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Reiſe-Abonnements auf einzelne Wochen 


werden jederzeit für In⸗ und Ausland auf die „Breslauer Zei⸗ 
tung“ angenommen. Die geehrten Leſer unſerer Zeitung find 
dadurch in den Stand geſetzt, die Zeitung während ihrer Abweſen⸗ 
heit von Hauſe auf beliebige Zeit und in gewohnter Weiſe täglich 
pünktlich zu erhalten, ohne das Exemplar am Wohnorte ſelbſt 
aufgeben zu miiſſen. 

Die Abonnements⸗ inel. Porto⸗Gebühr beträgt für das Deutſche 
Reich und Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für das Ausland 1 M. 30 Pf. 
pro Woche. Die Verſendung erfolgt unter Streifbaud und nden 
Aufenthalts - Aenderungen jederzeit Berücksich- 
tigung. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts ev: 
pisen durch die Expedition (Poſtgebühr im Juli 1 Mk. 50 Pf.), von bei 

er Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
ujendung ana UOTE find, abzuholen; falls die Sendung in 
un gewünscht wird, ift dies bei der erſten Abholung aus: 
drücklich zu beantragen. 
Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Der neueſte Hochverrathsproceß. 

Der Proceß, welcher ſich in dieſen Tagen vor den Schranken des 
Reichsgerichts in Leipzig abgeſpielt hat, gewährt wiederum einen ſehr 
ernſten und trüben Eindruck in die elſäſſiſchen Verhältniſſe. Es ſind 
Geheimniſſe, an deren Bewahrung der deutſchen Regierung unendlich 
wiel gelegen ſein mußte, verrathen worden; der Verrath iſt begangen 
worden von einem deutſchen Beamten, der Gelegenheit hatte, viele 
Geheimniſſe zu erfahren, und Intelligenz genug beſaß, um zu unter⸗ 
ſcheiden, welche Geheimniſſe beſonders wichtig ſeien, ſo daß durch ihren 
Verrath dem Deulſchen Reiche ein beſonderer Schaden erwachſen, 
einer fremden Regierung eine beſondere Gefälligkeit geleiſtet werden 
mußte; dieſer Beamte war ein Altdeutſcher, allerdings von einer be: 
fleckten Vergangenheit, fo daß feine Anſtellung im Reichsdienſte kaum 
ohne eine gewiſſe Sorgloſigkeit erfolgen konnte, ein Mann, dem keine 
politiſche Leidenſchaft und kein politiſches Intereſſe zur Entſchuldigung ge⸗ 
reichen konnte, und der lediglich unter dem Gebote einer verbrecheriſchen, 
durch ſeine Noth nicht gemilderten Selbſtſucht gehandelt hat; und endlich, 
franzöſiſche Behörden ſind dem Verräther weit entgegengekommen. Mit 
einer verblüffenden Offenheit iſt das Geſchäft ſozuſagen am hellen 

age betrieben worden; man hat ſich von franzöſiſcher Seite keiner 

uklen Mittelsmänner bedient, die man ſpäter verleugnen konnte, 
londern der Handel iſt offen von einem deutſchen Bureau direct in 
ein franzöſiſches, von einem ſubalternen deutſchen Beamten mit einem 
hochgeſtellten franzöſiſchen betrieben worden. Zu den ſtehenden fran⸗ 
zoͤſiſchen Klagen über deutſche Spionage ſtehen die Thatſachen, wie ſie 
bier enthüllt worden find, in einem ſchneidenden Gegenſatz. 

Wir ſind nicht gewohnt, Alles, was die deutſche Regierung thut, 
blindlings zu loben, gehören vielmehr zu den Blättern, die es ſich 
gefallen laſſen müſſen, zuweilen, wenn auch ohne Grund, einer ſyſte⸗ 
matiſchen Oppoſition geziehen zu werden. Wir haben auch niemals 
— Magen 285 gehabt, Nationalitätenhaß zu predigen, ſondern 
item 5 \ ne des Nationalgefühls, die wir für Aus: 
Gerade et ey nn ſtets ohne jede Schonung entgegengetreten. 
unzweifelhaft if 8 b nach dieſen Richtungen hin eine völlig 
Sad e an halten wir es für unſere heilige Pficht, unſere 

u An er die Hergänge, welche durch den Leipziger Proceß auf⸗ 
gedeckt worden ſind, unumwunden auszuſprechen und den leitenden 
Kreiſen Frankreichs ihr völkerrechtswidriges Verhalten vorzuwerfen. 
Es handelt ſich hier nicht um eine Parteifrage. Welche Regierung 
in Deutſchland auch immer beſtehen möge, fie hat die Pflicht, ähnlichen 
Umtrieben, wie ſie nun durch eine Reihe von Hochverrathsproceſſen 
aufgedeckt worden ſind, mit aller Schärfe entgegenzutreten und ähn⸗ 
lichen Umtrieben für die Zukunft vorzubeugen. Sie würde ihre 
Pflicht, für die Sicherheit des Deutſchen Reiches zu ſorgen, verab— 
ſäumen, wenn fie ſich in dieſer Beziehung eine Sorglosigkeit wollte 
zu Schulden kommen laſſen. 

Es liegt auf der flachen Hand, daß jede vertrauensvolle Annähe⸗ 
ſe an die franzöſiſche Regierung zur Unmöglichkeit wird, fo lange 
5 ſolche Dinge geſchehen läßt. Das mehr oder weniger glatte und 
8 Verhalten eines franzöſiſchen Botſchafters in Berlin ver: 
75 5 Vorkommniſſen gegenüber eine jede Bedeutung. Es iſt 
10 en elementarſten Vorſchriften des Völkerrechts nicht vereinbar, 

5 — eine Regierung es duldet, daß die Beamten einer anderen Re- 
It ee um een den ee Ser wee At ver 
immerhin für zuläſſig halten, daß Staat 0 . 
verſucht, die er auf offenem Wege nicht erfahren b nn. 
Beſtechung von Beamten ein Mittel, welches nach We den — + 
e dr en nach dem Sittengeſetze; es iſt eine e den 
a tion chungen gebrochen werden, auf denen der Friede 
berechtigt ſein zonen beruht. Die deutſche Regierung würde vollauf 
Rechenschaft 1 u franzöſiſchen über ſolche Vorgänge die ſtrengſte 
n A ern, wenn wir auch die Gründe vollkommen be: 

Gs ban igen, aus denen eine ſolche Erörterung unterbleibt. 
= ha feit dem großen Kriege Zeiten gegeben, in denen das 

erhältniß zwiſchen beiden Staaten ein viel beſſeres geweſen iſt, als 
gegenwärtig, und die Zeiten, in denen franzöͤſiſche Miniſter des Aus 
wärtigen mit der deutſchen Regierung einen erträglichen modus 
vivendi geſucht haben, waren für die innere Ruhe und Stätigfeit der 
franzöſiſchen Verhältniſſe nicht die ſchlechteſten. Es iſt eine und die⸗ 
felbe Krankheitserſcheinung, welche an der inneren Sicherheit Frank: 
reichs nagt und ſeine Beziehungen zu auswärtigen Mächten trübt, 
und Frankreich kann zu feinem eigenen Beſten nichts Erſprießlicheres 
thun, als ſich mit der Nachbarmacht wieder in ein gutes Verhältniß 
zu ſetzen und alle Schritte zu vermeiden, welche dieſes Verhältniß 
verſchlechtern müſſen. Es iſt planlos und verblendet, wenn man 
Handlungen begeht, welche die Gefahr einer ernſthaften diplomatiſchen 
Verwickelung heraufbeſchwören müſſen, während man doch nicht die 

raft und nicht einmal den ernſten Willen hat, es auf einen Krieg 
ankommen zu laſſen, ſondern ſich nu in Velleitäten bewegt. 


Breslauer 


Vierteljährlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen⸗Abonnem. 60 Pf. 
: 2:50 Pf. — Iniertiond; irn füt den Raum einer 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Anſtalten Beftellungen auf die — 3 welche Sonntag einmal, Montag 
we 


eitung. 


Donnerstag, den 12. Juli 1888. 


zweimal, an den übrigen Tagen dre 


Wir glauben, daß Europa vor einem Wendepunkte ſeiner diplo⸗ 
matiſchen Verhältniſſe ſteht; wir ſind der Anſicht, daß die Zeit ewiger 
kriegeriſcher Beunruhigungen ein Ende nehmen muß, weil es ſchlechter⸗ 
dings die Kräfte überſteigt, daß ſie ewig fortbeſtehe. Wir hoffen von 
der Petersburger Reiſe unſeres Kaiſers eine Verbeſſerung unſerer 
Beziehungen zu Rußland, oder vielmehr wir hoffen von derſelben eine 
Klärung dahin, daß ein eigentlicher Grund zu kriegeriſchen Beſorg⸗ 
niſſen niemals vorgelegen hat, ſondern daß dieſe Beſorgniſſe nur durch 
eine allzugroße Reizbarkeit der Nerven hervorgerufen worden ſind. 

Die in Frankreich beſtehenden Velleitäten, von denen wir ge⸗ 
ſprochen haben, ſind eigentlich nur dadurch möglich geworden, daß 
man fortdauernd nach Rußland hinübergeſchielt und dort Dinge zu 
ſehen geglaubt, die im Grunde nur Trugbilder waren. Es iſt uns nicht 
unwahrſcheinlich, daß, wenn dieſe Trugbilder einmal zerrinnen, man 
auch in Frankreich beginnen wird, die Lage in ihrem wahren Lichte 
zu ſehen. Es giebt in Frankreich Männer genug, die zu einem 
ruhigen Urtheil befähigt und geneigt ſind; ſie haben ſich in der letzten 
Zeit nur zu ſehr an die Wand drücken laſſen. 

Wenn man ſich in Frankreich entſchließt, die Acten des neueſten 
Proceſſes in Leipzig, die ja keinen dunklen Punkt übrig laſſen, mit 
Aufmerkſamkeit und mit Unbefangenheit zu ſtudiren, wird man ſich 
von dem Verhältniſſe zwiſchen Deutſchland und Frankreich doch ein 
richtigeres Bild machen können, als man es gegenwärtig hat, und 
wird endlich zu dem Entſchluſſe kommen, mit der Politik zu brechen, 
die man die boulangiſtiſche nennt und von welcher Boulanger ſelbſt 
der rückſichtsloſeſte, aber nicht der gefährlichſte Vertreter iſt. Die 
eigentliche Gefahr geht von denen aus, die mit Kriegsgedanken in 
unbedachter Weiſe ſpielen und ſich die moglichen Folgen ihres unvor⸗ 
ſichtigen Spiels nicht vergegenwärtigen. 


Deutſchland. 

t Berlin, 10. Juli. [Das Cartell.] „Das Cartell iſt 
gekündigt“, ſo lautete eine erſte Meldung, der alsbald mit 
Entrüſtung entgegengetreten wurde. „Nein, das Cartell iſt nicht 
gekündigt; es konnte gar nicht gekündigt werden, denn es hat 
nicht mehr beſtanden.“ Beweis: Der Wortlaut des Cartells, wonach 
daſſelbe nur für die vorjährigen Reichstagswahlen abgeſchloſſen war. 
Nun gut; ſo drücke man ſich correct aus und ſage: das Cartell iſt 
nicht wieder erneuert. Im gewöhnlichen Leben faßt man es freilich auch 
als eine Kündigung auf, wenn ein Vertrag, der auf eine gewiſſe 
Zeit abgeſchloſſen worden und an ſich der Erneuerung fähig iſt, nicht 
erneuert wird. 

Als die Nationalliberalen im Anfang des vorigen Jahres ſich zum 
Abſchluſſe des Cartells entſchloſſen, wurde ihnen in Ausſicht geſtellt, 
daß in Zukunft alle diejenigen Punkte, die zwiſchen ihnen und den 
Conſervativen ſtreitig ſeien, mit einer gewiſſen Vorſicht umgangen 
werden ſollten. Die nationalliberale Preſſe ſtellte es mit großen 
Worten als eine ſelbſtverſtändliche Thatſache hin, daß die Regierung 
keine Vorlagen einbringen werde, bei denen ſie ſich im Widerſpruche 
gegen die Nationalliberalen auf eine conſervativ⸗clericale Majorität 
fügen werde. Man kann indeſſen nicht ſagen, daß ihre Hoffnung 
ſich in beſonders glänzender Weiſe erfüllt hat, denn ſehr bald nach 
der Eröffnung des Reichstages wurde die Vorlage wegen Erhöhung 
der Getreidezölle eingebracht, durch welche wenigſtens die Führer der 
nationalliberalen Partei ſich ſehr empfindlich berührt fühlten. 

Im Landtage iſt der Gegenſatz zwiſchen den Nationalliberalen und 
den Conſervativen in noch ſchärferer Weiſe an das Licht getreten. 
Herr von Minnigerode hat es mit Entſchiedenheit abgelehnt, für das, 
was die gegenwärtige Majorität thut, eine Verantwortlichkeit von 
Seiten der conſervativen Partei zu übernehmen, denn dieſe Majorität 
ſei nicht conſervativ. Wenn es erſt einmal eine conſervative Majorität 
gebe, ſo fügte er triumphirend hinzu, ſo werde die Welt ſtaunend 
erleben, was dieſe Majorität vermöge, 

Nun fehlt freilich an dieſer conſervativen Majorität nicht mehr ſehr 
viel; bei ſchwach beſetztem Hauſe iſt es ſchon wiederholt vorgekommen, 
daß die beiden conſervativen Fractionen ſich gegenüber allen anderen 
Parteien des Hauſes in der Majorität befanden, und ſie brauchten 
in der That nur noch wenige Sitze zu gewinnen, ſo würde dieſes 
Verhältniß ein dauerndes werden. 


Von Seiten der freiſinnigen Partei wurde den Nationalliberalen 5 


die bedenkliche Lage, in welcher ſie ſich befinden, recht eindringlich zu 
Gemüthe geführt; ſie haben indeſſen darauf nur mit ſpöttiſchen Wen⸗ 
dungen erwidert. 

Augenblicklich befindet ſich die Wahlbewegung noch in ihrer erſten 
trüben Gährung. Man ſieht noch nicht recht, wie ſich dieſelbe ge⸗ 
ſtalten wird. Jede der drei Cartellparteien möchte die Unterſtützung 
der anderen gewinnen, ohne ſich zu verpflichten, ihr eine Gegenleiſtung 
zu bieten. 

Ich glaube, daß die Regierung dieſem Kampfe ziemlich kühl 
gegenüberſteht und von ihren Abſichten wenig verrathen wird. Führen 


ch] die nächſten Wahlen zu einer Majorität der ſogenannten Mittel: 


parteien, ſo wird ſie ſich darauf einrichten, mit dieſen zu regieren; 
ſollten die Wahlen zu einer Majorität der ausgeſprochen conſervativen 
Parteien führen, ſo wird die Regierung es verſtehen, ſich auch mit 
dieſen einzurichten. Ich bin der Anſicht, daß die Regierung in der 
That kein Intereſſe daran hat, ſich mit derſelben Lebhaftigkeit wie 
früher in die Wahlkämpfe einzumiſchen und daß mancherlei Klugheits⸗ 
rückſichten ihr ſogar Zurückhaltung anempfehlen. Es wird ſich daher 
zeigen, wie viel die Parteien durch eigene Kraf gen. 
[Tages⸗Chronik.] Der Bundesrath hat eine Erklärung als 
Erwiderung auf die kaiſerliche Kundgebung, bezüglich der 
Thronbeſteigung des Kaiſers Wilhelm, welche durch den Reichskanzler 
zur Mittheilung gelangte, vereinbart. Danach erklären die verbündeten 
Regierungen der Mittheilung gegenüber ihre vollſte Sympathie. Die 
kaiſerliche Verſicherung bezüglich der Aufrechthaltung der Reichs ver⸗ 
faſſung und des durch dieſelbe gewährleiſteten Schutzes der vertrags⸗ 
mäßigen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten wie der Geſammtheit 
finde die einmüthige Zuſtimmung der verbündeten Regierungen. Die 


kaiſerliche Abſicht, in der innern wie in der auswärtigen Politik die 5 


Richtung der Vorgänger feſtzuhalten, gelte als „ein Unterpfand für 
die gedeihliche Weiterentwickelung des Reiches und eine Bürgſchaft des 
Friedens“ Die verbündeten Regierungen brächten dem Kaiſer 


Wilhelm volles Vertrauen entgegen, und erwidern die erhabenen 
kaiſerlichen Worte „mit der Verſicherung bundesfreundlicher Unter⸗ 
ſtützung und bereitwilliger Mitwirkung.“ 

Die von einer Anzahl deutſcher Aerzte verfaßte gutachtliche Dar⸗ 
ſtellung der Krankheit des Kaiſers Friedrich und deren 
Behandlung ſollte Mittwoch Vormittag in der R. v. Decker'ſchen 
Verlagshandlung ausgegeben werden. Schon Dinstag Abend wurde 
der Inhalt der Broſchüre — anſcheinend widerrechtlich — in der 
„Nat.⸗Ztg.“ veröffentlicht; die Verlagshandlung theilt der „Voſſ. Z.“ 
mit, daß der Abdruck ohne ihre Erlaubniß geſchehen ſei und verfolgt 
werden ſolle. 

Zu dem Reptilienklatſch gegen den Reichstagsabg. Schrader, 
der bekanntlich den Stadtkreis Danzig im Reichstage vertritt, nimmt 
jetzt die „Danz. Ztg.“ das Wort, indem ſie den Verdächtigungen der 
Kreuzzeitung gegenüber die Frage aufwirft, wie Herr Schrader denn 
eigentlich den Beweis führen ſolle, daß er an der von den Kreuz⸗ 
zeitungsrittern und Conſorten ihm zugeſchriebenen Fälſchung unbethei⸗ 
ligt ſei. Wie ſoll er den Beweis führen? Wen ſoll er zum Zeugen 
anrufen? Die Kreuzzeitung iſt doch ſo beſchränkt nicht, daß ſie anneh⸗ 
men könnte, der Abg. Schrader würde ſich dazu verſtehen, gegen den 
„Reichsboten“ und die Kreuzzeitung den Staatsanwalt anzurufen? 
Ganz abgeſehen davon, daß es nicht nach dem Geſchmack freiſinniger 
Männer iſt, gegen die Preſſe den Staatsanwalt anzurufen — würden 
nicht die Herren, wie auch die Kreuzzeitung ſchon in dem erwähnten 
Artikel erklärt, ſich dahinter zurückziehen, daß ſie gar nicht beſtimmte 
Thatſachen behauptet, ſondern nur ganz im allgemeinen von gewiſſen 
Gerüchten geſprochen? a 

(ueber den Unfall des Prinzen Alexander von 
Battenberg] wird dem „Berl. Tagebl.“ aus Darmſtadt ge 
ſchrieben: 

Soeben komme ich aus Jugenheim zurück, wo ich die Stelle, an welcher 
dem Fürſten Alexander das telegraphiſch gemeldete Unglück paſſirte, in 
Augenſchein nahm. Ich kann hiernach verſichern, daß es geradezu als 
Wunder anzuſehen iſt, daß nicht Schlimmeres ſich ereignete. Ein Augen⸗ 
euge ſchilderte mir den Unfall folgendermaßen: Gegen 6 Uhr kehrte der 
Fürſt von Schloß Seeheim, wofelbft er dem dort zur Zeit wohnenden 
Großherzog von Heſſen einen Beſuch abgeſtattet hatte, in einem Ein⸗ 
ſpänner, den er wie gewöhnlich ſelbſt lenkte, nach Schloß Heiligenberg zu⸗ 
rück. An einer ſehr engen Stelle des Weges ſcheute das Pferd und drängte 
nach dem über hundert Meter tiefen, ſehr ſteilen Abhang. Der hinter 
dem Fürſten ſitzende Kutſcher war raſch aus dem Wagen geſprungen, um 
das Pferd zu halten, daſſelbe war aber bereits über den Abhang gerathen 
und riß den Wagen mit fort. Der Fürſt war aus dem Wagen ee 
erfaßte aber beim Abſturz einen Strauß. Pferd und Wagen gingen, ſich 
überſchlagend, über den Zürſten weg, der einige Zeit unter dem Wagen 
lag, ehe derſelbe weiterrutſchte. Das Pferd ſtürzte dann noch eine circa 
200 Fuß hohe, faſt ſenkrechte Wand hinunter in einen ſtark angeſchwolle⸗ 
nen Mühlbach, während die Stücke des total zertrümmerten Wagens am 
Geſtrüpp hängen geblieben waren. Merkwür 1 iſt das Pferd — 
wenn auch ſchwer verletzt — doch nicht todt geblieben und dürfte wohl 
davonkommen. Fürſt Alexander hat wohl beträchtliche Fleiſchwunden da⸗ 
vongetragen und ſehr ſtarken Rückenſchmerz, doch glaubte ein alsbald her⸗ 
beigeholter Arzt mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß innere Organe 
nicht verletzt wurden. Der Fürſt ſorgte zunächſt noch ſelbſt für das ver⸗ 
unglückte Pferd. Wenn man die koloſſale Höhe und Steilheit des Abhanges 
5 nuten ablief. e als ein Wunder erſcheinen, daß der Unfall noch 
og ablief. 

[Zur Thätigkeit der Unfallgenoſſenſchaften] melden die 
„Berl. Polit. Nachr.“: 

In Befolgung der in $ 28 des Unfallverſicherungsgeſetzes vom 6. Juli 
1884 gegebenen Beſtimmung, wonach die erſtmalige Reviſion der berufs⸗ 
genoſſenſchaftlichen Gefahrentarife nach Ablauf von längſtens zwei Rech⸗ 
nungsjahren vorgenommen werden muß, haben die Berufsgenoſſenſchaften 
in ihren diesjährigen Genoſſenſchafts⸗Verſammlungen, für deren Abhal⸗ 
tung der Termin mit dem Monat Juni abgelaufen iſt, ihrer großen Mehr⸗ 
zahl nach Aenderungen in der Bildung ihrer Gefahrenklaſſen beſchloſſen. 
Die Aenderungen ſind unter Berückſichtigung der in den einzelnen Be⸗ 
trieben und Betriebsgattungen vorgekommenen Unfälle getroffen worden 
und haben mehrfach auf Grund er praktiſchen Erfahrung einen ein⸗ 
ſchneidenden Charakter erhalten. Es war dies allerdings bei der Neuheit 
der Inſtitution vorauszuſehen, und die Genoſſenſchaftsverſammlungen ſind 
dabei mit um ſo größerer Gründlichkeit zu Werke gegangen, als die nun⸗ 
mehr in Kraft tretenden Tarife eine 5jährige Geltungsdauer haben werden. 
Zu ihrer Giltigkeit bedürfen die über die Aenderung der bisherigen Ge⸗ 
fahrenklaſſen und Gefahrentarife gefaßten Beſchlüſſe noch der Genehmi⸗ 
gung des Reichs⸗Verſicherungsamtes. Das letztere hat deshalb mit der 
jetzt zum zweiten Male vorzunehmenden Durchſicht der berufsgenoſſen⸗ 
chaftlichen Tarife für die nächſten Monate eine umfangreiche Aufgabe 
geſtellt erhalten. 

[Eine große öffentliche Schuhmacher-Verſammlungj fand 
am Montag Abend im Königſtädtiſchen Caſino zum Zweck der „Abrechnung 
vom Berliner Schuhmacher⸗Strike und Verſchiedenem“ ſtatt. So harm⸗ 
los wenigſtens lautete die Tagesordnung. Den Beginn der Sitzung bildet 
denn auch der Bericht der Reviſionscommiſſion über die Strike⸗Abrechnung. 
Die Geſammteinnahmen für den letztverfloſſenen Schuhmacher⸗Strike be⸗ 
liefen ſich auf 5910,48 Mk. Die Ge 1990 0 betrugen 5633,47 Mk. 
von denen auf a en 4900,20 Mk. entfielen. Nachdem 
mit der Dechargeertheilung dieſer Punkt der Tagesordnung erledigt war, 
trat die Verſammlung in die Behandlung des zweiten Punktes: 
„Verſchiedenes“, die den größeren Theil der über zwei Stunden währen: 
den Sitzung einnahm. Betont wurden dabei von den en 
Rednern namentlich zwei Punkte: Einmal wurde mon gr 
daß, wenn der Strike auch nicht die materiellen Vortheile, die 
man von ihm erwartet hätte, alſo einen größeren Lohnaufſchlag, 5 
bracht hätte, x abe er doch das Gute Eu daß die Sch nen: 15 
Berlins eine ſtraffe Organiſation ſich geföaffen hätten, der gegen Sohn: 
Arbeitgeber nicht wagen würden, daran zu denken die t 5 
ſätze wieder herabzudrücken. Was bei einem moblorganifieten abu zu 
erreichen ſei, hätten die Schuhmacher Strausbergs und Charlottenburgs 
bewieſen, von denen die erſten von 12—15 pCt. Lobnaufſchlag, die letzteren 
den von ihnen aufgeftellten Lohntarif voll und ganz erreicht hätten. Im 
Uebrigen hätten die Beiträge, die den ſtrikenden Berliner Schuhmachern 
von außerhalb Berlins wie aus dem Ausland zugefloſſen ſeien, wiederum 
einmal die Solidarität der Arbeiter aller Branchen nachgewieſen. 
Intereſſant war noch die Mittheilung, daß von Altona aus der Gedanke 
eines allgemeinen Schuhmacherſtrikes in ganz Deutſchland angeregt ſei 
ein Gedanke, der durchaus nicht von der Hand zu weiſen und 5 richtiger 
Organiſation der Schuhmacher namentlich in den großen Städten wohl 
durchführbar ſei. Nachdem die Verſammlung hierauf beſchloſſen hatte, 
noch nachträglich bei der zuständigen Behörde gegen die Auflöfung der 
letzten öffentlichen Schuhmacher⸗Verſammlung, die in demſelben Lokal 
ſtattfand, zu proteſtiren, weil dieſelbe widerrechtlich erfolgt ſei, — der die 
Aufſicht führende 1 hatte die Verſammlung auf Grund des 

9 des Socialiſtengeſetzes aufgelöſt, als aus der Mitte derſelben zum 
Beitritt in den Verein zur Wahrung der Intereſſen der Schuhmacher auf: 
gefordert wurde —, wurde die Verſammlung nach 11½ Uhr geſchloſſen. 

[Militär⸗Wochenblatt.] Graf v. Ro on, Gen.⸗Major und In⸗ 
ſpecteur der 1. Landw. ⸗Inſp., unter Verleihung des Charakters als Gen. 
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Lieut., zum Commandanken von Poſen ernannt. v. Frankenberg, Gen. 
Major und Commandeur der 21. Inf.⸗Brig., als Inſpecteur zur 1. Landw.⸗ 
Inſp. verſetzt. v. Matthießen, Oberſt und Commandeur des Oſtpreuß. 
Bu NN. Ki 33, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum Comman⸗ 
eur der 1. Inf.⸗ = 

Stabsoffiz. des 6. Oſtpreuß. re Nr. 43, unter Beförderung zum 
Oberſten, zum Commandeur des Oftpr 

Prinz Georg von Sachſen Königliche Hoheit, Gen. der Inf. und 
Commandirender General des XII. (Königl. Sächſ.) Armee⸗Corps, unter 
Beförderun Er General⸗Feldmarſchall mit einem Patent vom 15. Juni c., 

m Gen.⸗Inſpecteur der 2 Armee ⸗Inſpetion (V., VI. und XII. [Königl. 

ächſ.] Armee⸗Corps) ernannt. v. Caprivi, Gen. der Inf. & Ja suite 
der Armee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, unter Entbindung 
von der Ag als Chef der Admiralität, mit Penſion zur Dis⸗ 
. geſtellt; derſelbe iſt auch ferner bei den Offizieren à la suite 

Armee und in der Anciennetätsliſte der Generalität zu führen. 
v. Hahnke, Gen.⸗Lt. und General⸗Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs, von der Stellung als Commandeur der 2. Garde⸗Inf.⸗Div. 
entbunden und bis auf Weiteres zur ge se dem Militär⸗Cabinet 
commandirt. v. Kaltenborn: Stachau, Gen.⸗Major, beauftragt mit der 
Führ. der 3. Div., in gleicher Eigenſchaft zur 2. Garde⸗Inf.⸗Div. übergetreten. 
v. Strempel, Gen.⸗Lt. und Commandeur der 2. Div., v. Melchior, 
Gen.⸗Lt. und Commandeur der 1. Div., v. Aweyden, Gen. ⸗Lt. und 
Commandant von Poſen, in Genehmigung ihrer Abſchiedsgeſuche mit 
1 — zur Dispoſition geſtellt. Weinhold, Zahlmeiſter⸗Aſpir., zum 

ahlmeiſter beim VI. Armee⸗Corps ernannt. 

Kaiſerliche Marine. Heusner, Capitän zur See, von der Stel⸗ 
lung als Chef des Kreuzergeſchwaders entbunden. Deinhard, Contre⸗ 
Admiral, unter en von der Stellung als Inſpecteur der 2ten 
Marine⸗Inſp., zum Chef des Kreu ergeſchwaders ernannt. Graf von 
Monts, Vice⸗Admiral, unter vorläufiger Belaſſung in ſeiner Stellung 
als Chef der Marineſtation der Nordſee und unter Ernennung zum Com⸗ 
mandirenden Admiral, zur Admiralität, behufs Vertretung des Chefs der⸗ 
ſelben, commandirt. Chüden, Capitän zur See, von der Stellung als 
Commandant S. M. Panzerſchiffes „Friedrich der Große“ entbunden. 
v. Reiche, Capitän zur See, zum Commandanten S. M. Panzerſchiffes 
„Friedrich der Große“ ernannt. 


Frankreich. 


s. Paris, 9. Juli. [ Boulanger. — Die Feuerwehr.] Die 
Nachrichten, die über den Empfang Boulanger's und ſeiner Escorte 
in der Bretagne hierher gelangt ſind, haben recht unangenehm über⸗ 
raſcht. Es iſt nämlich zweifellos, daß der Enthusiasmus für den 
politiſchen commis voyageur an vielen Orten bedenkliche Dimenſionen 
annahm und daß die Gegner des „brav general‘ gegen die Maſſe 
ſeiner Anhänger nicht aufzukommen vermochten. Auch die Bereit⸗ 
willigkeit, mit welcher zahlreiche Beamte, beſonders Maires, der Ein⸗ 
ladung Boulanger 's folgten und die Art, wie fie ihn aufnahmen, hat 
hier ſehr peinlich berührt. Indeſſen mißt man im Allgemeinen dieſem 
Wiederaufleben des „Boulangismus“ nur geringe Bedeutung bei: 
man hält die Begeiſterung der Bretonen für eine vorübergehende, 
und glaubt, ſie auch mehr durch localpatriotiſche als allgemein politiſche 
Umſtände motivirt, da Boulanger bekanntlich aus der Bretagne ge⸗ 
bürtig iſt. Was ſeine Rede anbelangt, ſo hat man ſie, wie ſeine 
ſonſtigen Kundgebungen nach Gebühr kurz abgefertigt: ſie wird in 
Frankreich ſchwerlich etwas ändern. Uebrigens haben die Gegner 
Boulanger's in dem Ausfall der Wahl im Departement Rhone, zu 
dem die zweite Stadt Frankreichs Lyon gehört, ein vorzügliches Troſt⸗ 
mittel, um über den Erfolg des Generals in der Bretagne hinwegzugehen. 
Der Boulanger ergebene, allerdings unter der Bezeichnung „intranſi⸗ 
genter Revolutionär“ candidirende Pariſer Stadtrath Vaillant 
iſt ebenſo wie der andere revolutionär⸗ſocialiſtiſche, aber antiboulan⸗ 
giſtiſche Candidat Monteillet von dem radicalen, entſchieden anti: 
boulangiſtiſchen Candidaten Chepie geſchlagen worden. Es bedeutet 
das einen glänzenden Sieg der Ordnungsparteien, da gerade das 
Departement Rhöne als von den Revolutionären beſonders ſtark be: 
droht galt, und außerdem nicht nur eine Niederlage der Socialiſten 
und Intranſigenten, ſondern vor Allem der Boulangiſten. Ich glaube 
kaum, daß Boulanger mit dieſer Antwort auf ſeinen geſtrigen em⸗ 
phatiſchen Ausruf in Rennes: „Laſſe endlich das Volk ſeine mächtige 
Stimme erſchallen: in den verſchiedenen Wahlen, die bevorſtehen, 
wird es ſeinen Willen bekunden“ — zufrieden ſein wird! — Daß 
außerdem der Enthuſiasmus der Bretonen für den braven General 
außer von den Bewohnern des Rhönedepartements auch von anderen 
Franzoſen nicht getheilt wird, das wird durch den Empfang, der dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Deluns Montand, bei ſeiner Reiſe 
nach Boulogne und Calais zu Theil geworden, beſtätigt. Der Mi: 
niſter, welcher zur Beſichtigung der in dieſen Häfen unternommenen 
großen Arbeiten, unter anderen des neuen, ſeiner Vollendung ſich 


ünchner Briefe. 
Von Paul Walther. 
Ill. 


(Fortſetzung.) 

Ausgezeichnete Bilder hat England geſandt. Hubert Herkomer's 
Portrait der Miß Grant iſt der große Anziehungspunkt, nicht nur der 
Herren „Lieutenants und Fähndrichs“, die mit Sicherheit immer 
davor zu treffen ſind, ſondern auch der Künſtler und der feinen Welt. 
Die diſtinguirte Vornehmheit und nonchalante Grazie dieſer Er: 
ſcheinung, die dabei doch immer etwas gewiſſes engliſch⸗herbes bewahrt, 
macht übrigens das allfeitige große Intereſſe für das Bild begreiflich. 
Daſſelbe gilt auch für das Gegenſtück, auf welchem Herkomer eine 
ſehr ladylike Dame ſchwarze Wolltoilette tragen läßt, lange gelbe Hirſch⸗ 
lederhandſchuhe an den bloßen Armen, was mit dem grauen, über den 
Stuhl geworfenen Pelz von einfachſt⸗vornehmer Wirkung iſt. — Ein 
ſprechend lebhaftes Portrait Stanley's, eines von Hans Rechter, ſowie 
eine Anzahl Portraitradirungen deſſelben Künſtlers geben uns einen 
Einblick in die große Charakteriſirungskunſt des ſchnell berühmt ge⸗ 
wordenen Malers. — Höͤchſt intereſſante Portraits von eminenter 
Modellirung der Köpfe und tiefer Farbe hat Frank Holl ausgeſtellt, 
den Prinzen von Wales und Lord Stalbridge. 

An die bekannten verſchoſſenen Tapeten aus den fünfziger Jahren 
auf Schloß Balmoral, welche die Königin von England aus Pietät 
nie erneuern läßt, gemahnen trotz all ihrer großen Reize die Portraits 
von Me. Neal Wiſtler. Das ſind Phantaſien in grau, fahlgelb 
und blaßoliv. Man denkt, wenn man dieſe alte Dame mit ihrem 


altmodiſchen Kleid, ihrem altväteriſchen Stuhl an der altvateriſchen 


Zimmerwand ſieht, oder gar dies zwölfjährige Mädchen, welches er 
in einen altiungferlihen Rock geſteckt und mit einem altmodiſchen 
Hut in der Hand in eine Daguerrotyp⸗Poſe geſtellt hat — an irgend 
eine Geſchichte des Meiſters Dickens aus vergangenen Jahrzehnten. 
Und doch iſt die Feinheit in dieſen Werken, ſowie in der Sammlung 
von Aquarell⸗, Paſtell⸗ und Kreideſkizzen, welche der Künſtler geſandt 
hat, und unter denen ſich auch moderne Sachen finden, ſo groß, daß 
man immer wieder darauf zurückkommt, Wiſtler zu ſtudiren. Aber in 
der That, ſeine Oelportraits zeigen einen Spleen und zwar einen ins 
Graue. — Das Bildniß ſeiner Tochter, das ungemein fein iſt, hat 
Alma Tadema ebenfalls in einer ſeltſam graugrünen Farbe ge: 


halten. Doch geht bei ihm der Ton des Fleisches dann ins Friſche, 


Glaubwürdige, und wirkt in der fahlen Umgebung um fo vornehmer. 
Die Fertigſtellung der öͤſterreichiſchen Abtheilung zieht ſich, 
die erwarteten Bilder erſt nach Schluß der Wiener Ausſiellung 


Frhr. v. Romberg, Oberſtl. und etatsmäßiger 
euß. Füſ.⸗Regts. Nr. 33, ernannt. 


zuneigenden Hafens von Calais, der mehr als 40 Millionen 
gekoſtet, ſowie des Baues des dortigen Bahnhofes, der einer der 
größten und ſchönſten der Welt werden wird — in dieſe Gegend ge⸗ 
kommen war, wurde überall ſehr freundlich empfangen, und nirgends 
tönte ihm der vordem bei Miniſterempfängen geradezu unvermeidlich 
gewordene Ruf „Vive Boulanger“ entgegen. Das iſt um ſo be⸗ 
zeichnender, als Deluns Montand mit dem Handelsminiſter Legrand 
das opportuniſtiſche Element in dem radicalen Cabinet Floquet ver⸗ 
tritt. — In das bekanntlich in Frankreich der Armee angehörende 
Corps der Feuerwehr (Pompiers) wurden bis jetzt auch Nichtfranzoſen 
aufgenommen; ſo begreift daſſelbe u. A. in Paris allein 25 Deutſche 
(ausgenommen Elſaß⸗Lothringer) in ſich. Da man fürchtet, daß dieſer 
Umſtand im Kriegsfalle unangenehme Folgen haben könnte, ſo hat 
der Miniſter des Innern ein Circular an die Präfecten verſandt, in 
welchem er dieſelben auffordert, in Zukunft die Zulaſſung von Aus: 
ländern in das Corps der Sapeurs pompiers zu unterſagen, dagegen 
die zur Zeit bereits in den verſchiedenen Städten thätigen auswär⸗ 
tigen Feuerwehrleute in dem Verbande der Truppe zu belaſſen. 


Serbien. 

[Die Depeſchen der Königin Natalie.] Die „Pall Mall 
Gazette“ publicirt jene Telegramme, welche die Königin von Serbien 
in Angelegenheit ihrer Eheſcheidung an den Miniſter⸗Präſidenten 
Chriſties und an den Metropoliten Mraovics nach Belgrad gerichtet 
hat. Das erſte, vom 25. Juni datirte Telegramm an den Miniſter⸗ 
Präſidenten lautet: 

„Der König informirt mich, daß er bei unſerer Synode um die Ehe⸗ 
ä anſuchte. Erſuche um Mittheilung, ob der Miniſterrath 

von weiß.“ 

Chriſties antwortete unter dem nämlichen Datum: - 

„Beehre mich mitzutheilen, daß der König geruhte feinem Miniſterium 
von dem von ihm gethanen Schritt Kenntniß zu geben.“ 

Das Telegramm der Königin an den Metropoliten Theodoſtus lautet: 

„Der König ſchreibt wir, er that Schritte, um die Eheſcheidung durch⸗ 

iſetzen. Weder das canoniſche noch das bürgerliche Geſetz Kaen die 
heſcheidung ohne wirkliche Gründe. Da ich in unſerem Falle keine ſolchen 
kenne, werde ich niemals einwilligen. Ich vertraue auf die Gerechtigkeit.“ 

Die Königin richtete hierauf an den Miniſter⸗Präſidenten das 
nachfolgende Telegramm: 

„Weiß das Miniſterium davon, daß Proties ſechs Tage hier war, 
um mich einzuſchüchtern, ein illegales Document zu unterſchreiben? Er 
ſagt, er beſitze ein von Chriſties, Mijatovics und Bray unterzeichnetes 
Document, welches ihn ermächtigt, meinen Sohn zu entführen.“ 

Die Antwort Chriſtics' hierauf lautete: 

„Ich beehre mich, mitzutheilen, daß der König mit Kenntniß des 
Miniſteriums Protics die Miſſion anvertraute, den Kronprinz nach 
Belgrad zu bringen, und Protics beſitzt hiezu volle officielle Vollmacht.“ 

Die Königin telegraphirte am Donnerstag an den Metropoliten: 

„Heutige Zeitungen behaupten, ich ſei ſchon geſchieden. Bitte gütigſt 
mich zu a wie die Eheſcheidung ausgeſprochen werden kann, 
während ich, Königin Natalie, eine der Parteien, noch gar keine Berufung 
erhielt. Bis jetzt beſitze ich noch kein einziges Papier hierüber.” 

Die Antwort lautet: 

—.— Biſchof von Niſch wird Ihnen auf Ihr Telegramm ant⸗ 
worten.“ - 

Die Königin telegraphirte hierauf an den Metropoliten: 

„Ich muß Ihnen mittheilen, daß ich den Biſchof von Niſch nicht 
empfangen werde, bevor ich weiß, vor welchem Kirchengerichte die Ehe⸗ 
ſcheidungsklage eingebracht wurde. Da ich mir abſolut nichts vorzuwerfen 
habe, ſcheue ich nicht das Licht und will nichts Heimliches acceptiren. 
Vergeſſen Sie nicht, daß bei Ihrem Alter die Stunde nicht fern ſein 
kann, da Sie vor en ter erf De a und be⸗ 
ſchweren Sie Ihre Seele nicht noch mit einer niedrigen Sünde.“ 

Die Antwort hierauf lautete: 

„Die Eheſcheidungsklage wurde der Synode, der competenten 
Autorität der unabhängigen ſerbiſchen Kirche, überreicht.“ 

Die Königin telegraphirte ſchließlich an den Metropoliten: 

„Da die Heilige Synode nicht competent iſt, ſich mit meiner 
Eheſcheidung zu befaſſen, und da ein ſolches Verfahren gegen alle Landes⸗ 
ae l ſo proteſtire ich entſchieden gegen diese ſchmähliche Un⸗ 
gere eit.“ ab 
Bulgarien 

[Ueber den Briganten⸗Ueberfall von Bellova] liegt 
folgender Bericht aus Philippopel vor: 

„Eine der in jener Gegend ſo zahlreichen Räuberbanden iſt in Bellova, 
einer Bahnſtation in der Nähe von Philippopel, eingedrungen und hat 
fünf Perſonen, darunter die beiden öſterreichiſchen Staatsangehörigen 
Heinrich Laendler und Herrn Binder, gefeſſelt weggeſchleppt. Sämmt⸗ 
liche Perſonen befinden ſich zur Zeit in den Händen der Briganten, welche 
dieſen Abſtecher aus dem Gebirge wieder einmal unternommen haben, um 


Löſegelder erpreſſen. Dieſer Vorfall wirft ein draſtiſches Licht auf 
jene Zuſtände, welche in Oſtrumelien herrſchen. Die Räuber, etwa 60 an 
der Zahl, überfielen letzten Sonnabend um 10 Uhr Abends das Stations⸗ 
gebäude in Bellova, umzingelten daſſelbe und, indem ſie mit den Waffen 
in der Hand dafür ſorgten, daß Niemand ein noch aus ging, ſtürzten ſich 
mehrere Briganten in das Gebäude, faßten, wie erwähnt, fünf Perſonen, 
mit welchen ſie hierauf in aller Ruhe wieder ihren Schlupf⸗ 
winkel ins Gebirge abzogen. Selbſtverſtändlich wagte es Niemand, 
die Räuber in ihrem Unternehmen zu ſtören, noch ſie zu verfolgen. 
Heinrich Laendler, ein gebürtiger Ungar, iſt mit einer Wienerin 
verheirathet und ſteht ſeit Jahren im Dienſte der bulgariſchen 
Bahnen. Von der Gattin Laendler's ſind in letzter Zeit an 
ihre enge Angehörigen wiederholt Nachrichten eingetroffen, in welchen 
ſie ihrer Beſorgniß vor den dort herumſtreifenden, äußerſt verwegenen 
Räubern Ausdruck gab. Oft kamen die Mordgeſellen am hellen Tage in 
den Ort und raubten den Einwohnern, was fie bei denſelben fanden. 
Heinrich Laendler war erſt ſeit kurzer Zeit in Bellova im Amte.“ Von 
feiner zurückgebliebenen Gattin, Frau Lina Laendler, langte geſtern Vor⸗ 
mittags folgende Depeſche bei ihrem Bruder in Wien ein: „Heinrich und 
noch vier Herren von ſechzig Räubern gefangen und weggeführt. Deine 
verzweifelnde Schweſter Lina.“ Die Verwandten ſuchten den hieſigen 
Advocaten Dr. Kalman auf, welcher ſich ungeſäumt mit unferem Aus⸗ 
wärtigen Amte in Verbindung ſetzte, um durch Intervention deſſelben die 
Sreilaffung des Gefangenen zu erwirken. Heute Vormittags hat Herr 
r. Kalman abermals ſich ins Miniſterium des Aeußern begeben, und es 
werden alle Schritte eingeleitet werden, welche die Befreiung des in den 
Sch der Räuber befindlichen Laendler zu bezwecken geeignet ſind. Der 
ickſalsgenoſſe Laendler's Herr Binder, iſt Forſtbeamter des Baron 
Hirſch und wurde bereits zweimal von Briganten gefangen und jedes mal 
gegen ein Löſegeld erſt wieder freigegeben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. Juli. 

In Bezug auf die Erſtattung des Fahrpreiſes nicht 
benutzter Eiſenbahnbillets, insbeſondere zur Rückfahrt nicht 
benutzter Retourbillets ſcheint über kurz oder lang eine ſtrengere 
Praxis eingeführt werden zu ſollen. Es hat nämlich die General⸗ 
direction der Baieriſchen Staatsbahnen beantragt, das Uebereinkommen 
zum Betriebsreglement des Vereins Deutſcher Eiſenbahnverwaltungen 
durch gemeinſame Beſtimmungen von Fahrgeld⸗Reclamationen zu er⸗ 
gänzen. Zur Begründung wird hervorgehoben, daß die Vermehrung 
der Erſtattungsanſprüche den Eiſenbahnverwaltungen eine ſehr erheb⸗ 
liche, kaum noch zu bewältigende Arbeitslaſt verurſache. Dazu komme, 
daß gewichtige, aus der Sache ſelbſt herzuleitende Gründe gegen 
die Beibehaltung des gegenwärtigen Verfahrens ſprächen. Bei an⸗ 
geblich zur Rückfahrt nicht benutzten Retourbillets könne der Nachweis 
für die Richtigkeit der bezüglichen Behauptung, liege nicht eine amt⸗ 
liche Beſcheinigung vor, ſelten erbracht werden. Selbſt aufmerkſamen 
Fahrbeamten begegne es, daß fie einzelne Billets beim Coupiren über⸗ 
ſehen, bezw. nicht abnehmen, und dieſen Umſtand machen ſich dann 
gewiſſenloſe Reiſende zur Erlangung eines Vortheils zu Nutze. Noch bedenk⸗ 
licher geſtalte ſich die Sache, wenn Paſſagiere und Schaffner in un⸗ 
erlaubtem Einverſtändniſſe handelten. Bereits iſt nun innerhalb des 
„Deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrsverbandes“ der Entwurf einer Ver⸗ 
einbarung ausgearbeitet worden, nach welchem Fahrgeld nur dann 
zu erſtatten wäre, wenn in Ermangelung einer geſetzlichen oder 
reglementsmäßigen Erſtattungspflicht der Reclamant durch zwingende, 
nicht vorauszuſehende und nachgewieſene Gründe an der Billet⸗Aus⸗ 
nutzung thatſächlich verhindert worden iſt. Die Nichtbenutzung des 
Billets muß erwieſen ſein, und zwar genügt das Nichtcoupirtſein 
hierzu nicht. Die die Erſtattung regelnde Verwaltung hat ihr un⸗ 
begründet erſcheinende oder weniger als 1 M. betragende Forderungen 
ohne weiteres abzuweiſen, berechtigte Anſprüche aber raſch zu befrie⸗ 
digen und bei Anſprüchen auf Beträge von mehr als 30 M. zunächſt 
die Zuſtimmung der mitbetheiligten Verwaltungen einzuholen. Was 
nun die Uebernahme ſolcher Beſtimmungen für den ganzen deutſchen 
Eiſenbahnverein betrifft, fo hat die Perſonenverkehrs⸗Commiſſion 
deſſelben ſich zwar für die Zweckmäßigkeit einer einheitlichen Regelung 
der Frage ausgeſprochen, aber beſchloſſen, die Austragung der An⸗ 
gelegenheit inſolange zu vertagen, bis die endgiltige Stellungnahme 
des „Deutſchen Eiſenbahn⸗Verkehrsverbandes“ bekannt ſein wird. 

Juternationaler Muſik⸗Abend wird das morgen (Donnerstag) 
in Liebich's Etabliſſement ſtattfindende Concert von dem königlichen 
Muſik⸗Director, Profeſſor von Brenner genannt. Componiſten aller 
Länder ſtehen auf dem ſorgfältig zuſammengeſtellten Programm, deſſen 


Beſchluß das Finale aus der C-moll-Sinfonie von Beethoven bildet. 
Wigner iſt durch das Liebesduett aus der „Walküre“, Mozart durch 


zum Verſandt gelangen konnten, fo ſehr hinaus, daß die Säle dieſer] C. C. Colemans (Rom) Landſchaften, Forſyths (München) 


Nation leider immer noch nicht eröffnet werden können. 

Bei den Ungarn und Polen iſt viel Seltſames, aber auch viel 
Gutes und Bedeutendes. Munktäcdy mit einem Duell und einem 
Portrait Liszt's, Benczur mit zwei Portraits von ungariſchen 
Magnaten, Spänyi mit intereſſanten Stimmungslandſchaften aus 
der Pußta. 

Jan Matejiko's ungeheuer großer „Einzug der Jungfrau von 
Orleans“ läßt leider erkennen, daß der große Meiſter nicht mehr auf 
Diſtancen zu ſehen vermag, ſondern durch ſein Augenleiden gezwungen 
iſt, aus nächſter Nähe zu prüfen. Alle Einzelheiten dieſer enormen 
Arbeit ſind gut, aber das Ganze bleibt ohne Bildwirkung. 

Die Skandinavier ſcheinen im Allgemeinen ſtark der neuen 
Strömung zu huldigen; viele der ausgeſtellten Bilder ſtecken aber noch 
deutlich in den Unfertigkeiten unſerer Uebergangsperiode. Ein hervor⸗ 
ragender Marinemaler ſcheint Lauritz Tuxen zu werden, und 
Gegerfelts „Winter“ und Ludwig Munthes Landſchaften ſind 
den Holländern eine würdige Nachbarſchaft. Oscar Bjork und 
A. Edelfeldt als Genremaler, und Graf Georg v. Roſen mit 
feinem großen Portrait Nordenskjoͤlds find in dieſer Abtheilung eben⸗ 
falls ſehr bemerkenswerth. 

Die Freude der Italiener am Bunten geht auch ein wenig 
durch ihre Malerei. Das beſtvertretene Fach bei ihnen iſt die Land⸗ 
ſchaft. Ungewöhnlich farbenſatt und kraftvoll find die Arbeiten von 
E. Gignous und Leonardo Bazzaro, vortrefflich die Gebirgs- 
partien, Seeſtücke und Küſtenbilder von Mariani und Moſe 
Bianchk. Alberto Roſſi intereffiet ſehr mit einem Freilichtbild, 
auf dem zwei weibliche Figuren im tiefen Baumſchatten an hellbe⸗ 
ſonnter Wieſenhalde ſitzen. 

Etwas ganz Apartes geliefert zu haben, können ſich die Italiener 
mit dem Bilde „Ein Verbrechen“ von A. Corelli — ſchmeicheln. 
Die Schauer des Mordgeſchichtenerzählens umrieſeln den Beſchauer, 
der davorſteht. In einer — äbrigens ausgezeichnet gemalten — 
Schneelandſchaft, einem Hohlweg, der rechts von einem unheimlichen 
Gehölz, links von einer verdächtigen Spelunke begrenzt iſt, liegt friſch 
überſchneit im erſten bleichen Morgendämmern ein Ermordetee, und 
oben im Rahmen ſteckt quer der leibhaftige blutbefleckte Dolch, mir 
dem das Verbrechen verübt wurde. 

Die Bilder, die in einem „amerikaniſchen“ Saal zuſammen⸗ 
geſtellt find, vertheilen ſich, wenn man näher zufieht, zum aller⸗ 
größten Theil auf Künſtler, welche in München, Paris und Rom 
leben, wie z. B. Toby Roſenthals (München) „Geneſung“, 


Fischerdorf, Walter Gays (Paris) Spinnerinnen u. A. m. Dieſe 
Künftler gehören aber den verſchledenſten Richtungen und Schulen 
an, und daraus ergiebt ſich von ſelbſt, daß von einem Charakter des 
amerikaniſchen Saales keine Rede ſein kann. 

Unter den zahlreichen Sculpturen in Marmor, Bronze und 
Gips, die zum Theil in den Sälen, zum Theil in dem hohen, luftigen 
Kuppelveſtibül aufgeftellt find, erregt der eben erſt eingetroffene 
„elektriſche Funke“ von Reinhold Begas höchſte Bewunderung. 
Sowohl um der künſtleriſch glücklichen Löſung der geflellten Aufgabe, 
als um der wundervollen Bewegtheit der Figuren willen. Grüne 
Bronzegruppe: Ein jugendſchönes Weib, hoch auf Geſteinblöcken 
figend, wird von einem Jüngling ſtürmiſch herniedergezogen; fie 
beugt ſich kühn hintenüber, und dem feurigen Kuſſe des Paares ent⸗ 
ſpringt der leuchtende Funke. 

Deſſelben Meiſters Bismarckbüſte gehört zu den intereſſanteſten der 
Ausſtellung. Im Allgemeinen iſt in der Portraitſculptur diesmal 
etwas gar viel Bravheit und Herkömmlichkeit zu ſchauen, und in der 
Menge von wackeren Gips⸗Herren und Frauen berühren künſtleriſch 
freie Arbeiten, wie fie Guſtav Eberlein⸗ Berlin, Reinhold 
Felderhoff⸗Berlin, H. Volz⸗Karlsruhe, Otto Lang⸗ München, 
Fritz Zadow⸗Berlin, Cuno von Uechtritz⸗Berlin, Julius 
Zumbuſch⸗München und wenige Andere bieten, doppelt wohlthuend. 

Unter den Belgiern ſteht Leon Mignon mit feiner großen 
Bronzegruppe „ruhender Ochſe“ Allem voran. Die jugendliche Kraft: 
geſtalt, die ſich — ſelber ebenfalls ruhend — an das Thier lehnt, 
iſt zwar ſo bedeutend und ſchön, daß die Gruppe eben ſo gut nach 
dem Menſchen als nach dem Ochſen hätte benannt werden dürfen. 
Neben Mignon zeichnen ſich Julian Dillens mit einer reizenden 
weiblichen Bronzefigur „Allegretto“ und Guillaume Charlier 
mit einer „Daphnis“ aus. Bei den Italienern Urban Nono mit 
einer großen Bettlergruppe in Bronze, Carlo Abate, Aleſſandro 
Nelli, und E. Marſili mit feinem Eöftlihen waſſerſcheuen Knaben. 

Wir beſchränken uns, hier nicht mehr als dieſe paar weſent⸗ 
lichſten Werke und Namen anzuführen, und wenn der eine oder 
andere nichterwähnte Künſtler finden follte, er hätte von Billigkeits⸗ 
wegen auch zu dieſen paar Weſentlichſten gehört, fo möge er uns 
verzeihen. 

Wen man dreitauſend Bilder und über zweihundertundfünfzig 
Sculpturen ſich angeſehen hat, kann es leicht geſchehen, daß dem ermüdeten 
Gedächtniß auch ein Würdiger entfällt. Wir können nur Alle, denen 
Zeil und Mittel zun Verfügung ſtehen, ermunteen, ſelber dieſe Müns 
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„Speaker“ (Sprecher), aber er ſelbſt darf an den 


oie 8 zum „Don Juan“ vertreten. Der „2. Ungar. 8 
von Liszt ——— u. A. Muſikſtücke von Ro ini „Semiramis“), 
Thomas („Mignon“) und Dworak (Böhmiſche Aue voraus. 


Statiſtiſche Ben un 
über die in der Woche vom 24. Juni b 0. Juni 1888 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗ Vorgange 


SR wi. los: 
Namen 3 Ss Namen E S 8] Namen 85 2 
319,55 2288 EE 
dr SSH be S s te 8 Ses be 
Städte. S 8] Städte E 8] Stäbte 165828 be 
2. — 8 2 8. 2 
. m 
London . 2160 15, 

aris 2 260 19,3 Odeſſa 18,4 
Berlin . 1414 23,8 Brüſſel 22,6 
Petersburg] 928 33,1 Leipzig 12,3 
BER 4 790 27,1 Köln 33,6 
Hamburg Frankfurt] JeEſſen 19,5 
inel Vororte 4860 31,1 am Main] 160 282 
Budapeſt .| 442) 32,4 ie ie 154 58 | 20,4 

arſchau ] 431) 25,8 Venedig 
Rom 355 — [Danzig 55 | 31,8 
nee 313) 30,2 | Magdeburg] 149 50 | 23,6 

SER 295 35,0 n 

München 272 30,8 J Stettin 47 | 185 


* Zum Bau der Lutherkirche. Diakonus Lie. Hoffmann empfing 
für den Bau der Lutherkirche von einem hochherzigen evangeliſchen Bürger 
ee der vorläufig ungenannt bleiben will, zwanzigtauſend Mark. 


Ueber das erſte Auftreten des Frl. Wilhelmine Brandes, 
Tochter des Stadttheater⸗Directors Brandes hierſelbſt, in Liegnitz, wird 
uns von dort geſchrieben: Das hieſige Wilhelmiheater war am geitrigen 
Abend (10.) von einem gewählten Publikum zahlreich beſucht. Es galt, 
eine bt Künſtlerin in ihrem erſten 8 Auftreten zu ſehen, 
rl. Wilhelmine Brandes, die jugendliche Tochter des Theater⸗ 
8 Brandes in Breslau. Zu dem Debüt war das bekannteſte 
Schauſpiel der Birch⸗Pfeiffer „Dorf und Stadt“ gewählt worden. 
Die Darſtellung, welche die Rolle des „Lorle“ und der „Leonore“ durch 
rl. Brandes fand, machte einen guten Eindruck. Die anmuthige Er⸗ 
— 2 das ſichere und wohldurchdachte Spiel der j . Schauſpielerin, 
welche angeborenes beachtenswerthes Talent Conſervatorium 
zu Dresden aufs Bo tigfte ausgebildet hat, brachten ihr allgemeinen 
und lebhaften Beifall 
” Die Ortskraukenkaſſe für Gewerbegehilfen. Geſtern Abe 
hat die Wahl der Vertreter der Arbeitgeber, welche Mitglieder ni 
Kaffe beſchäftigen, ſtattgefunden. Die Geſammtzahl der Erſchienenen be⸗ 
trug diesmal 21 bei circa 1500 vertretungsberechtigten Arbeitgebern. 
Magiſtratsſecretär Scholz leitete auch dieſe Verſammlung. Der Wablact 
wurde dadurch ſehr erleichtert, daß am Eingange zum Saale Stimmzettel 
vertheilt wurden. „Dieſelben waren unterzeichnet: „Das Wahlcomite, i. . 
Ehrlich, Knauer, Simon.“ Schablonenfabrikant Glagau fand, daß die 
Liſte ſehr einſeitig aufgeſtellt wäre, da unter den 64. Vorgeſchlagenen 
12 Maurermeiſter und 12 andere Banhandwerker ſich befanden, und 
wünſchte, daß in Zukunft ſeitens des Kaſſenbureaus die Liſte fämmtlicher 
eibeiligten Arbeitgeber ausgelegt werde. Maurermeiſter Simon erklärte 
ſich als Mitglied des Wahlcomités mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 
ierauf wurde zur Wahl durch Stimmzettel geſchritten und die 32 vor⸗ 
ie enen Vertreter fait einſtimmig gewählt. tatt eines in der Lifte 
atzmänner aufgeführten, nicht wählbaren 5 wurde durch 
e Herr Glagau gewählt. Um 9 Uhr ſchloß Herr Secretär 
Scholz die Verſammlung. 
Ed. Berufsgenoſſenſchaftliches. Die Jahresberichte der verſchie⸗ 
denen Berufsgenoſſenſchaften klagen ausnahmslos darüber, daß die Inhaber 
der zur Verſicherung ihrer Arbeiter verpflichteten Betriebe vielfach ihren 
erpflichtungen entweder gar nicht oder ſäumig und ungenau nachkommen. 
a Aufforderungen und Ermahnungen in vielen Fällen nicht beachtet 
worden ſind, ſo haben ſich die Vorſtände der Genoſſenſchaften 5 
ans mit härteren Strafen gegen die Säumigen vorzugehen. Neuer⸗ 
ee die Ziegelei⸗Berufsgeno enſchaft üb über eine Anzahl ihrer Mit⸗ 
wegen verſpäteter Anzeige von Unfällen, wegen verſpäteter Be⸗ 
Fiannelbung, wegen Nichtführung von Lohnbüchern, wegen unrichtiger 
ohnangabe ꝛc. eldſtrafen von 3 bis 200 Mark verhängt. Wer alſo vor 
empfindlichen Aa ſicher fein will, der möge feiner Genoſſenſchaft 
wahrheitsgetreue und nicht verzögerte Angaben machen. 


—d. Der Verein ehemaliger Schützen und Jäger hielt am 
8. d. M. ſein diesjähriges Sommerfeſt in der neuen Schweizerei zu Polsnitz 
bei A 52 aa oe deſſen Verlauf alle Theilnehmer an dem Ausfluge außer⸗ 
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„Ueber den Unglücksfall auf dem Bahnhofe von ren Bu 

uns noch der fol, 23 0 9 3 7 . en in alien 

ergänzende amtliche Bericht 0. 8. nn 

10 Minuten, auf dem . re der Berlin 

ſonenzug 15 auf dem 2. Perron⸗Geleiſe einfuhr, wollten drei Poſt⸗Unter⸗ 

beamte mit einem die Poſtſachen für — Zug enthaltenden Handwagen 

von dem am Perron liegenden Poſtgebäude geraden = quer u. — 

1. Perron⸗Geleis an den Zug fahren. ler ei ereilte 

er Geleiſe den Bahnhof ohne 
erliner Courierzug 2, welcher in Folge 

eingetroffenen Anſchlußzuges in Kohl a 

e. Derſelbe 11 8 1 den . = tötete = der Poſt⸗ 

eamten ſofort, während der dritte, bereits außerhalb des Geleiſes befind⸗ 

liche, durch den Anprall einen Bruch beider Beine erlitt. Der lea Wh von 

Sorau herbeigerufene Bahnarzt legte dem Verletzten, der in | 

nung geſchafft worden war, einen Verband an. DR Verunglückte — 

vorausſichtlich am Leben erhalten bleiben.“ 

BL Renovation der Magdalenenkirche. Gegenwärtig ift man mit 
der Ausmeißelung der aus Sandſtein beſtehenden Bedachungen der von 
den Strebepfeilern der Südfagade nach der entſprechenden Mauer des 
Mittelſchiffsbaues führenden Spannpfeiler beſchäftigt. Die 1 
follen mit Fialen bekrönt werden; es ift daher bereits zur Erprobung d ei 
harmoniſchen Wirkung eine Filiale aus Sandſtein probeweiſe f bas 
worden. Innern der Kirche iſt man zur Zeit daxıit beſchäftigt 
Orgelwerk auseinanderzunehmen und die Theile deſſelben zur 
erstellung 112 fal. dee aba 

+ Unglü Arbei 


. 


ter Heinrich Theinert von der Ender⸗ 

— her geitern den Fahrdamm nach dem Matthiasplatze, als eine 

Droſchke im vollſten Trabe um die Ecke gefahren kam. Die Droſchke 

57 den N zu Boden. Th. wurde am Kopfe und an den Armen 
wer verle 

+ Ein irrſinniger, ca. 37 Jahre alter, unbekannter, ärmlich ge 
kleideter Mann wurde geſtern Nachmittag auf der Neuen a — 
ſtraße angetroffen. Auf Befragen des Schutzmanns wußte der Irrſinnige 
über feine Perſonalien kelnerlel Auskunft zu geben, in Folge deſſen 
ar Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital bewerkſtelligt werden mußte. 

Verhaftet wurden geſtern auf dem e Friedhofe in der 
Sobeftraße ein Arbeiter und eine Frauensperſon, welche gemeinſchaftli 
von den dorti Aut auf den Gräbern befindlichen Lebensbäumen Aeſte un 

weige wan nitten hatten und biefe in einem Sacke fortzuſchleppen im 

egriffe ſtanden. — ann wurde ein Arbeiter feſtgenommen, der einem 
auf einer Promenadenbank eingeſchlafenen Kellner die ſilberne Cylinderuhr 
aus der Taſche geſtohlen hatte. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wen einem Fräulein | 7 
von der Bismarckſtraße ein Portemonnaie mit 20 M. Inhalt, einem 
Arbeiter von der Löſchſtraße in einer hieſigen Badeanſtalt eine filberne 
Cylinderuhr mit Goldrand und der Fabriknummer 56,297, einem Kauf⸗ 
mann von der Vorwerksſtraße aus gewaltſam erbrochenem Keller ein 
Quantum Butter, einem Reſtaurateur aus Pöpelwitz eine Anzahl Meſſer, 
Gabeln, Thee⸗, Eß⸗ und Kaffeelöffel, mehrere Paar Glacéhandſchuhe, 
Sau und eine goldene Damenuhr, einer Kaufmannsfrau von der 

Neuen Sandſtraße ein breites goldenes Armband, einem Fräulein von 
der Ohlauerſtraße eine Corallenhalskette. 


Sagan, 10. Juli. N ni der Stadtverordnetenverfamm: 
tung. 1 Der verſtorbene Maurermeiſter Herr Günther hat fein aus 
Hausgrundſtücken und einem Bauplatze beſtehendes, auf über 100000 M. 
geſchätztes Vermögen zu einem Fünftel der Stadt Sagan vermacht- unter 
der Bedingung, daß das Capital je nach Bedürfniß 150—200 Jahre ver: 
zinslich angelegt wird . m. Jahren giebt b mit 40% Zinſen die 
Summe von 5171000 M Die — utende Summe dient dann zur 
Erbauung einer er 200 geliſchen Kirche En dem zu 6000 Mark ge: 
rechneten Baugrundſtücke in der Bahnhofſtraße. Die Commune will die 
ſehr verelauſulirte Erbſchaft antreten. — Ein anderes Legat iſt der 8 
kaſſe zugefloſſen. Der verſtorbene Kaufmann Theod. Balcke hat 3000 
vermacht mit der Beſtimmung, die Zinſen 3 zu Weihnachten an 
5 Arme der Stadt zu vert eilen. Sobald aber die „Kaiſer Wilhelms⸗ 
ſpende“ in Kraft tritt (dieſelbe iſt für ſieche und unheilbare Kranke be⸗ 
rechnet), ſind 1500 M. davon an dieſe abzugeben. 
§ Striegau, 10. Juli. [Einführung. — Ueberführung von 
Zuchthausgefangenen.] Geſtern fand auf dem Landrathsamte hier⸗ 
h in Gegenwart der Beamten durch den königlichen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. v. Strauß und Turney die Einführung des Landrathsamts⸗Ver⸗ 
weſers Regierungs⸗Aſſeſſors v. Klitzing aus ſtatt. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Zedlitz aus Frankfurt a. O. hatte die 5 — dieſes Amtes 
abgelehnt. — Heute Nachmittag —— einige zwanzig Zuchthausgefangene 
aus der hieſigen Strafanſtalt unter Begleitung von ei Straranitaltee 
beamten nach der neu erbauten Strafanſtalt in Groß ⸗Strehlitz über: 
geführt. Anfang October wird vorausſichtlich eine weitere Ueberführun 
in noch größerem * nach der genannten Anſtalt ſtattfinden. Bei 
dieſer Gelegenheit iſt zu bemerken, daß einzelnen Anſtalten ein beſtimmter 
confeſſioneller Charakter gegeben werden ſoll und daß auch aus dieſem 
Grunde verſchiedene Translocirungen von Gefangenen ftattfinden werden. 
a hieſigen Strafanſtalt wird jedoch ihr fimultaner Charakter gewahrt 
eiben. 
* i281 45 9. Juli. 
Banbiern] bat unterm 7. d. Mts. an die Landräthe des Regierungs 
ezirks folgende Circularverfügung erlaſſen: „Wie ſeitens des Königlich en 


öslin 


[Der Regierungs: Bräfident ae 


Fülle der intereſſanteſten und] Antrag ſtellte, den das andere unterſtützte, ſo müßte er die Frage ſtellen, 


ſchöͤnſten künſtleriſchen Eindrücke und eine große und ernſtliche Weiter: | ob das Haus dieſem Antr 
: age beipflichte. Und der Beſchluß wäre ſo 
bildung unſeres Verſtändniſſes und Urtheils nehmen wir Alle aus bindend, als wenn ſämmtliche 658 Mitglieder da geweſen wären. iſt ſchwach, meine Haltung eine alltägliche, mein Weſen ift nachgiebig 


dem Glaspalaſt mit uns fort, wenn wir ihn mit offenen Augen für] Sobald jedoch irgend Jemand die 


Kunſt ausgeſtattet betreten haben. 


Aus dem Hauſe der Gemeinen. 


Aus dem Buche „Bilder aus der Geſchichte und dem Wirken des] weſenden. 


engliſchen Unterhauſes“ von Reginald Palgrave, 


das jetzt ins Unga⸗ mit der Sitzung für dieſen Tag aus. 


liche Beſchlußunfaͤhigkeit des Hauſes macht, muß der „Sprecher“ 
Verhandlung unterbrechen und die ram A 8 a 
zwei Minuten lang die elektriſche Klingel im ganzen Hauſe, die 
Thüren werden aufgeriſſen und dann erfolgt die Zählung der An⸗ 


Breslauer Fr 316 


M. arbeiten können. 


geringſte Anſpielung auf die mög⸗ und ſchüchtern, und mein Beutel iſt nie voll.“ 


mir zur Sprache gebracht 


— 1 bei 
en Tagen die Fälle, daß Steine oder 


IE gelingt — 


ae 5 ſolche 1 * en ausgeſetzt werden erſuche ich die Katt 
en — 


Verhreche 


ierbei ee in 


Am Sonnabend — 


A Das. 9. Juli. P 
Hielſcher, mit ihren kleinen 


die Leiterin 2 Kindergartens, 15 
— ein ein 2 e — Der hieſige Gewerbeverein Beabfictigt, 

onntag, den einen Ausflug nach Gr.⸗Glogau zum Zwecke der 
Beſichtigun Fo ache Ausſtellung von Betriebs⸗Motoren für das 
Kleingewerbe. — er letzten Sitzung des n ſprach 
Lehrer Negendank über freie Aufſätze in der Volksſchul 

O Konftadt, 10. Juli. [Pfarr⸗Beſetzung.] An Stelle des von 
hier zum Stadtpfarrer nach Namslau gew blten Pfarrer Reimann iſt 
ſeitens des Pfarre 0 D. Kopp, als Patrons der hieſigen katholiſchen 
Gemeinde, Pfarrer Cyran aus Rudelsdorf, Kreis Groß⸗Wartenberg, 
deſignirt worden. 


Aus — 3 der Provinz. 

WPoſen, 10. Der Miniſter für Landwirthſchaft 
Dr. Freiherr v. bee 12 ſich heute früh um 4 Uhr 46 Minuten 
mit den Mitgliedern der Anſiedelungscommiſſion nach Weißenburg bei 
Gneſen begeben, um die dorti igen Anſiedelungsgüter zu beſichtigen. Heute 
Abend um 10 Uhr kehrt der Miniſter wieder nach Poſen und um 12 Uhr 
57 Minuten Nachts Ver Courierzuges von hier 10 J Berlin ee 

» Poſen, 11. Juli. [Miniſter Lucius. — Der dene 8 
dant von Poſen.] Der Miniſter für ber Pech Dr. Freiherr von 


Lucius iſt geſtern Abend um 10 Uhr von der Beſichtigung einzelner An⸗ 
Feen aus der Provinz nach der Stadt Poſen zurückgekehrt. Die 

efhtigung war eine ſehr eingehende und der Minifter foll ſich über die 
pe Nachts um 


ungsweiſe äußerſt deßie delareh ausgeſprochen haben. 
2 Uhr 57 Minuten erfolgte ckkehr des Miniſters nach Berlin in 
Beglelhung des Geh. Ober⸗Regierun . Haaſe. — Der neuernannte 
Commandant von Poſen, der zum Generallieutenant ernannte Inſpecteur 
der 1. Landwehr⸗Inſpection zu Königsberg, Graf v. Roon, iſt in letzter 
Nacht hier eingetroffen. Wie die Kr Ztg.“ mittheilt, begiebt ſich derſelbe 
heute von hier aus zur Abſtattung persönlicher Meldungen nach Berlin. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 11. Juli. e Bio. — Der Staats⸗ 


anwalt als Vertheidiger.] Am 27. März d. J. wurde gegen einen 
gewiſſen Branntwein vor der I. Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
wegen Diebſtahls verhandelt. Zu den Zeugen in dieſer Sache gehörte 
auch der in den Werkſtätten der Oberſchleſcchen Bahn bejehäftigte Ar: 
beiter 1 8 Dierig. Die Verhandlung erreichte Nachmittags 3 

ihr Ende. Bei der in der Gerichtskaſſe durch den Aſſiſtenten Thieliſch 
bewirkten Berechnung der Zeugengebühren W Dierig einen vollen 
Arbeitstag und erhielt dafür ſeinen Lohnſatz mit 2 M. 50 Pf. ausgezahlt. 
Nachtrã il wurde ele daß der Arbeitstag in den Werkſtätten um 
7 Uhr Abends ſchließt, daß alſo — wohl noch 1½—2 Stunden hätte 
Es wurde deshalb die Anklage wegen Betrugs gegen 
ihn erhoben. Gegen dieſe Anklage hatte er ſich heute vor dem im Zimmer 
Nr. 19 tagenden Schöffengericht zu verantworten. Der Angeklagte be⸗ 
hauptete, er habe den Fiscus nicht geſchädigt, denn er hätte, um an jenem 
Tage überhaupt noch in der Werkſtatt arbeiten zu können, erſt nach — 
in Klein⸗Tſchanſch belegenen Wohnung gehen — — dort die Ar⸗ 
— wieder anzuziehen. Der Marſch nach Klein⸗Tſchanſch und 


— urück nach der Werlkſtatt erferben aber: 3 3 Stunden. Die 
e 


weisaufnahme beſtätigte dieſe Angabe, es wurde aber außerdem zu 
Gunſten des Angeklagten noch feſtgeſtellt, daß derſelbe wegen der circa 
6 Kilometer betragenden Entfernung feiner Wohnung außer der Zeitver⸗ 


—. 


und daß dadurch ſeine Entſchädigung auf beinahe 4 Mark geſtiegen wäre. 
ange der Aſſiſtent Thieliſch als Zeuge die Meinung — — es ſeien 


dieſe Extrakoſten dem Dierig nicht zuzuſprechen geweſen, weil nur die Ent⸗ 
fernung bis zur Arbeitsſtätte in Frage komme, betonte der Vertreter der 
5 Herr Gerichtsaſſeſſor Keil, er halte das Verfahren 


des jetzi en Angeklagten, welcher als Zeuge nicht in der ſchmutzigen Ar⸗ 


beitstracht vor Gericht erſchienen iſt, für das allein empfehlenswerthe, 
demzufolge mußten demſelben mit Rückſicht auf den nothwendigen Wechſel 


der Kleidung die höheren Gebühren zugeſprochen werden, es liegt alſo 
eine Vorſpiegelung falſcher Thatſachen _gar nicht vor; der An Elngte ſei 
demgemäß freizuſprechen. Das Schöffengericht billigte ese Aus⸗ 
führungen und ſprach den — xx... ⁰2ꝝ̃]⅛— . ̃737L.,r—ðsvrvrvr.v.tv.— frei. 


deſſen Haltung eine fürſtliche und deſſen Weſen ſtolz iſt und der auch 
viel Geld hat. Nun aber bin ich von kleiner Geſtalt, meine Stimme 


Nachdem ſich 


die] Mr. Yelverton ſolchermaßen fo klein als moͤglich gemacht, nahm er 
Es erzittert | ſelbſtverſtändlich den altehrwürdigen Sitz des Sprechers ein. Der ge: 


wählte Speaker darf ſeines Amtes nicht walten, ehe er nicht persönlich 
die Beſtätigung des Königs erbeten hat, 


riſche überſetzt iſt, erzählt der „Peſter Lloyd“ aus dieſem Anlaß] Zwiſchenfällen. Vor einigen Jahren ereignete es ſich, daß ein ſehrf des Hauſes der Lords erſchien, wo König Karl II. zu Throne ſaß. 


Folgendes: 


Der geplagteſte Menſch von ganz Großbritannien, Indien und die 
ei nicht ausgenommen, iſt der Präſident des Unterhauſes. 
. die übrigen Bankreihen erhebt ſich ſein Sitz, der von einem 

aldachin überwölbt iſt. Er iſt zu erkennen an ſeinem langen Talar 
und an der Perrücke, den Abzeichen feiner Würde, und an ſeinem 
reſpectablen Ausſehen. Ruhig und kalt figt er da, als der Vertreter 
und Hüter der Ordnung und Geſetzlichkeit. Seine Benennung iſt 
Debatten nicht 

theilnehmen. Er iſt nur der Fürſprech des Hauſes bei 
. Im Hauſe ſelbſt ſoll er über die Din 8 
en . Kleinigkeit, da er über keine wie immer geartete Dis⸗ 
2 rgewalt verfügt. Das Meiſte, was er thun kann, iſt, Jemandem 
ge Namen“ nennen. Sonſt werden die Mitglieder ſtets nur 
als Vertreter eines gewiſſen Bezirks genannt und das Ausſprechen 
eines individuellen Namens will andeuten, daß derſelbe aufgehoͤrt 
hat, ein Theil des Parlaments zu ſein. Freilich iſt das keine ſtrenge 
Strafe und als man einem Stänkerer mit derſelben drohte und dieſer 
frech antwortete: „Was geſchieht mir, wenn ich auch beim Namen 
genannt werde?“ konnte der Präſident nur emphatiſch ausrufen: 


ernſter Redner über eine ſehr ernſte Angelegenheit vor einem fehr] Und dem Koͤnig feſt ins Antlitz blickend, 
kleinen Auditorium ſprach. Aergerlich über die geringe Hörerichaft| gekommen, um von Ew. Majeftät beſtätigt zu werden.“ 
ironiſirt er die „dichtbeſetzten Bänke“, worauf der „Speaker“ plöplich |fagte Nein! und Seymour war nicht mehr Sprecher. 


rief Seymour: 
Der König 
Dreimal richtete 


fein „Zur Ordnung“ vernehmen ließ. Betroffen hielt der Redner] das Unterhaus ingrimmige Adreſſen an den Koͤnig, allein Alles ver⸗ 


inne, der „Speaker“ aber erhob ſich feierlich und fing langſam zu gebens und 


zählen an: eins, zwei, drei. Er brachte es nur bis zwanzig 


die Gemeinen mußten einen anderen Sprecher wählen. 
Ehedem, — und das iſt ſchon ziemlich lange her — als die Leute 


und in Ermangelung des Quorums mußte die Sitzung unterbrochen] noch Abends um 8 Uhr zu Bette gingen, begannen die Parlaments⸗ 


werden. So hatte ſich der unglückſelige Redner ſelbſt „hinausgezählt“.]ſitzungen um 6 oder 7 Uhr Morgens. 


Allmälig wurden die guten 


Hingegen darf der Präſident feinen Amtsſitz nicht verlaſſen, auch] Engländer weniger matutin und die Sitzungen konnten erſt um 9 Uhr 


wenn die Tagesordnung bereits erſchoͤpft iſt, fo lange ein Antrag zur] Vormittags ihren Anfang nehmen. 
Und es kam auch] Speaker, daß die ehrenwerthen Herren vor 2 Uhr Nachmittags nicht 
ſchon vor, daß nach einer langen Nachtſitzung ſich Alles raſch ent- | mehr erſcheinen wollten. 


Vertagung der Sitzung nicht eingebracht wurde. 


Vor 150 Jahren klagte der 
Und ſeit circa 120 Jahren iſt es nun Sitte, 


fernte und den Speaker auf ſeinem altehrwürdigen Sitze zurückließ. daß der Speaker ſeinen Sitz erſt um 4 Uhr Nachmittags einnimmt 
Und dort wäre er wohl ſitzen geblieben bis zum jüngſten Tag, wäre Jund zumeiſt erſt nach Mitternacht verläßt. Oft haben ſchon wichtige 


ein M. P. nicht 


zurückgekehrt, um die Zauberformel aus zuſprechen,] Abſtimmungen erſt um 8 ½ Uhr Vormittags ſtattgefunden und ein 


daß das Haus ſich nun berlage (mat the House do now adjourn). [alter Herr, der um 7 Uhr früh zum Worte gelangte, begann feinen 


Solch' ein S 
ausgeſtattet ſein. 
bis 18 Stunden lang auf ſeinem Platze ausharren. 


Speaker muß mit einer rieſigen Geduld und Ausdauer] Speech folgendermaßen: „Herr Präſident! Ich entihuldige mich nicht, 

Da es keine Vice⸗Präſidenten giebt, muß er oft 17 daß ich jetzt aufgeſtanden bin; pflege ich doch jeden Tag um 7 Uhr 
Die Mitglieder | Morgens aufzustehen.“ 
geben nach Haufe, pflegen wohl auch der Nachtruhe und kommen ge⸗ die tröftliche Frage des Thürftehers erſchallt; 


Gewoͤhnlich wird es aber 4 Uhr Morgens, ehe 
„Wer geht nach Hauſe!“ 


„Das weiß nur der Herr des Himmels“, was den Störenfried freilich] ſtärkt in die Sitzung zurück, der noch immer derſelbe Speaker präſi⸗] Dabei iſt zu bemerken, daß zahlreiche Mitglieder tagsüber zwiſchen 


ſtutzig machte. 


mal auf (To catch the speakers eye), um des Präſidenten Auf⸗ 


N zu erregen, da es keine Vormerkungen giebt, aber das Haus | Jahren, 
u denjenigen, der ihm beſſer gefällt, zuerſt ſprechen laſſen. Auch] 1597 
arf er gar nichts aus freien Stücken bemerken, wenn das Haus auf: Sprecher empfahl, 


gehört hat, befchlußfähig zu fein. 
ke zur Beſchlußfähigkeit nothwendig find, beträgt vierzig. 

Speaker darf nicht, ohne hierauf öffentlich aufmerkſam ge⸗ 
Und macht worden zu ſein, den Mangel des „Quorums“ 


Nicht einmal die Feſtſtellung der Reihenfolge der! dirt, 
Redner hängt von ihm ab. Oft ſpringen zehn bis zwölf auf ein⸗ Solch 


Aberf rief. 


wahrnehmen.] zu Ihrem Präſidenten einen Mann machen, 


ein Mann muß natürlich die ſeltenſten ſocialen, moraliſchen 
intellectuellen und phyſiſchen Vorzüge in ſich vereinigen. zo 


erröthete dieſer gar heftig und entblößte ſein gen 


beugte ſich außerordentlich demüthig und ſprach: 


Als vor] Zeiten nur wenig Zeit zum Schlafen finden. 
ſagen wir Jahrhunderten, denn thatſächlich geſchah dies] find oft Veranlaſſungen unfreiwilliger Komik. 
„zu Beginn der Seſſion Jemand den Mr. Velverton als] um 2 Uhr nach Mitternacht die Schrecken des Krieges, die Segnun⸗ 


welchen ſie vor Mitternacht auf ſeinem Platze zurückgelaſſen.] 11 und 4 Uhr in 3 beſchäftigt find, fo daß die fleißi- 


inifter und Staatsſecretäre, in bewegten 
Dieſe Nachtſitzungen 
So malte Jemand 


geren, namentlich aber die M 


des Friedens und die Freuden der Familie. „Wenn ich von 


Die Zahl Jener (Lateiniſch quorum), Haupt, während die ganze Verſammlung ihre zuſtimmenden Ayes ber jetzt nach Haufe gehe in meine ftille Häuslichkeit, finde ich meine 

Als dann Stille eintrat, erhob ſich Mr. Yelverton, ver- Kinder ſplelend am Familienherd“, rief er und zu. Die Höͤrerſchaft 
„Sie müſſen] meinte ſchmunzelnd, daß das gar ſchlecht erzogene Kinder feien, die 
deſſen Geſtalt in fo ſpäter Nachtſtunde noch vor dem Feuer ſpielten, aber es wurde 


d wären auch nur zwei Mitglieder anweſend, von denen das eine einen Iſtark, gewinnend, feierlich und anſehnlich, deſſen Stimme mächtig, nicht laut gelacht, weil der Gegenſtand ein ernſter war. 


½ Uhr 


äumniß auch noch Reiſekoſten und Zehrungsgelder beanſpruchen konnte, 


die einige Mal auch ſchon 
Kann das Quorum dann nicht conſtatirt werden, iſt es verweigert wurde. So geſchah es dem berühmten Edward Seymour, 
Es kommt da oft zu komifchen| der nach feiner Wahl zum Sprecher nach alter Sitte vor der Barre 


„Ich bin 


* 


A a er A Wi 


2 


ir 


2 


. 


Eutwurf eines Geſetzes, betreffend die Alters⸗ und Juvaliden⸗ 


Verſicherung der Arbeiter. 
(Fortſetzung.) 
Höhe der Beiträge. 


$ 80. Bis zur Inkraftſetzung eines anderen Beitrags find in jeder 

Verſicherungsanſtalt für eine verſicherte männliche Perſon einundzwanzig 

eleunig, für eine verficherte weibliche Perſon vierzehn Pfennig an wöchent⸗ 
e 


lichen Beiträgen zu erheben. 
$ 81. Innerhalb zehn Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes a 
hat der Ausſchuß jeder Verſicherungsanſtalt über die Höhe der in derſelben 
für den Kopf und die Woche zu entrichtenden Beiträge zu beſchließen. 
Der Ausſchuß iſt befugt, dieſe Beſchlußfaſſung dem Vorſtande zu über: 
tragen. — Der Beſchluß bedarf der n n des n ange 
amis. Kommt innerhalb zehn Jahren nach dem Inkrafttreten dieſes Ge- 
ſetzes ein Beſchluß, welcher die Genehmigung des Reichsverſicherungsamts 
Basel nicht zu Stande, fo hat das Neichsverſicherungsamt die Höhe des 
eitrages ſelbſt feſtzuſetzen. — Die Höhe des Beitrages, ſowie der Zeit⸗ 
unkt, von welchem ab die Beiträge erhoben werden ſollen, iſt durch die⸗ 
faut Blätter, welche zu den Bekanntmachungen der Verſicherungsanſtalt 
ienen, zu veröffentlichen. Die Bekanntmachung muß mindeſtens zwei 
Wochen vor demjenigen Zeitpunkt erfolgt ſein, von welchem ab der Bei⸗ 
ur een Höhe erhoben werden ſoll. 
. Die 
herausſtellt, en aber von zehn zu zehn 
unterziehen. Bei der Reviſion find Ausfälle oder Ueberzahlungen, we 


ſich aus der Erhebung der bisherigen Beiträge rechnungsmäßig heraus⸗ 
eſtellt haben, in der Weiſe zu berückſichtigen, daß durch die neuen Bei⸗ 
äge eine Ausgleichung dieſer Ausfälle oder Ueberzahlungen eintritt. Im 
Uebrigen finden auf die Reviſion die Beſtimmungen des § 81 Anwendung. 


{ Marken. 
§ 83. Zum Zweck der Entrichtung der Beiträge werden von joe 
Auf der Marke 
muß die Verſicherungsanſtalt, ſowie der Geldwerth, welchen die Marke 
Die Verſicherungsanſtalt hat Vorſor . zu 
enge 
ſowohl bei ihren Organen, wie bei anderen geeigneten Stellen gegen Er⸗ 


Verſicherungsanſtalt Marken ausgegeben, deren Größe, Farbe und 
werth vom Reichs⸗Verſicherungsamt feſtgeſtellt werden. 


darſtellt, bezeichnet ſein. — 
treffen, daß die von ihr ausgegebenen Marken in ausreichender 


legung des Geldwerthes käuflich erworben werden können. 
Quittungsbuch. 


§ 84. Die Erhebung der Beiträge erfolgt durch Einkleben eines ent: 
Bene Betrages von Marken in Quittungsbücher der Verſicherten. 

er Arbeitgeber iſt verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, daß jede von ihm 
( amen lautendes Quittungs⸗ 
buch beſitzt, er iſt berechtigt, fehlende Quittungsbücher für Rechnung der 
Betreffenden anzuſchaffen und den verauslagten Betrag bei der nächſten 
Lohnzahlung einzubehalten. — Der Bundesrath beſtimmt die Einrichtung 
uittungsbuchs. Die Koſten deſſelben trägt der Verſicherte. — Die 
Ausſtellung des Quittungsbuchs erfolgt durch die Orts polizeihörde des 
Beſchäftigungsortes. Ueber den Vertrieb der Ouittungsbücher wird durch 


beſchäftigte verſicherte Perſon ein auf ihren 


des 


die Landes⸗Centralbehörde Beſtimmung Na 

§ 85. Die Eintragungen eines Urt 
Leiſtung des 8 ſowie ſonſtige eh dieſes Geſetz nicht vorgeſehene 
Eintragungen oder Vermerke in oder an dem Quittungsbuche ſind unzu⸗ 


läſſig. Quittungsbücher, in welchen derartige Eintragungen oder Vermerke 


ſich vorfinden, ſind von jeder Behörde, welcher ſie en einzubehalten. 
Die Behörde hat die Erſetzung derſelben durch neue Bücher, in welche der 
zuläifige Inhalt der erſteren nach Maßgabe der Beſtimmungen der 88 91 
und 92 zu übernehmen iſt, zu veranlaſſen. — Dem Arbeitgeber ſo wie 
Dritten iſt unterſagt, das Quittungsbuch wider den Willen des Inhabers 
samen: Auf die Zurückbehaltung der Bücher zu Zwecken der 

ontrole, Berichtigung oder Uebertragung ſeitens der hierfür zuſtändigen 
Behörden und Organe findet dieſe Beſtimmung keine Anwendung. — 
Quittungsbücher, welche im Widerſpruch mit dieſer Vorſchrift zurück⸗ 
behalten werden, ſind durch die Ortspolizeibehörde dem Zuwiderhandelnden 
abzunehmen und dem Berechtigten auszuhändigen. Der erſtere bleibt dem 
letzteren für alle Nachtheile, welche dieſem aus der Zuwiderhandlung er⸗ 
wachſen, verantwortlich. . 

6 8 = In das Quittungsbuch hat der Arbeitgeber bei der Lohnzahlun 
en na 
des 3 auf die dazu 

Marken hat 


mmten Blätter 


eine fortlaufende Reihe bilden. Die eingeklebten Marken ſind zu ent⸗ 
werthen. Der Bundesrath iſt i über die Entwerthung der Marken 
Vorſchriften zu er — und deren Nichtbefolgung mit Strafe zu bedrohen. 
— Bei der Lohnzahl ung haben die a m den von ihnen beſchäftigten 
Perſonen die Hälfte der Beiträge in Abzug zu bringen. Die Abzüge 
u fih nur auf die für die Lohnzahlungsperiode entrichteten Beiträge 
erſtrecken. 

§ 87. Durch die Landes⸗Centralbehörde oder mit Genehmigung der⸗ 
ſelben durch ſtatutariſche Beſtimmung eines weiteren Communalverbandes 
oder einer Gemeinde kann abweichend von den Vorſchriften des § 86 Abſ. 1 
angeordnet werden: 

10 daß für diejenigen Verſicherten, welche einer Orts⸗„ Betriebs⸗(Fabrik⸗), 

Bau⸗ oder Innungskrankenkaſſe oder einer Knappſchaftskaſſe an⸗ 

ehören, durch die Vorſtände dieſer Kaſſe, für die der Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung oder landesrechtlichen Einrichtungen ähnlicher Art 
angehörenden Verſicherten durch deren Verwaltung die Beiträge für 
Rechnung der Verſicherungsanſtalt von den Arbeitsgebern erhoben 
und die den eingezogenen Beiträgen entſprechenden Marken in die 
Quittungsbücher der Verſicherten eingeklebt und entwerthet werden; 

D daß in der gleichen Weiſe die Beiträge für diejenigen 4 5 welche 
keiner der im §1 bezeichneten Kaſſen angehören, durch die Gemeinde⸗ 
behörde des Beſchäftigungsorts von den Arbeitgebern einzuziehen ſind. 
In dieſem Falle können Beſtimmungen über die Verpflichtung zur 
Anmeldung der Verſicherten getroffen und Zuwiderhandlungen mit 
Geldſtrafen bis zu 100 M. gedroht werden. 

Soweit die Einziehung der Beiträge in der vorſtehenden Weiſe geregelt 
wird, hat die Verſicherungsanſtalt den Verwaltungen der Krankenverſiche⸗ 
rung und den Gemeindebehörden die erforderlichen Marken gegen Abrech⸗ 
nung zur — zu ſtellen und eine von der Landes⸗Centralbehörde 
zu beſtimmende Vergütung zu gewähren. 

§ 88. Perſonen, welche aus einer die Verſicherungspflicht begründen⸗ 
den Beſchäftigung ausſcheiden oder welche in einzelnen Kalenderjahren 
nicht für volle 47 Beitragswochen entweder die Zahlung der Beiträge 
oder die im § 18 vH 9 5 von der Beitragspflicht nach⸗ 
weiſen können, ſind berechtigt, ſich den Anſpruch auf volle Rente dadurch 

erhal en, daß fie einen den ausfallenden vollen Beiträgen entſprechenden 
Betrag derjenigen Marken freiwillig beibringen, welche vor dem Ausfall 
uletzt zu verwenden waren. Dieſe ee. hat jedoch die bezeichnete 

irkung nur dann, wenn gleichzeitig zur Deckung des auf die Zeit des 
Ausfalls entfallenden Beitrags des Reichs die erforderlichen Zuſaßmarken 
85 89) beigebracht werden. Freiwillige Beiträge dürfen höchſtens für 
nen Zeitraum von je zwei Kalenderjahren, einſchließlich desjenigen 
e e in welchem der Ausfall entſtanden iſt, beigebracht werden. 
— Die Entwerthung dieſer Marken erfolgt durch die Gemeindehörde be⸗ 
iehungsweiſe die von der S für die Aufrechnung 
5 Quittungsbücher beſtimmte anderweite Behörde ($ 91). Bei der Ent: 
werthung hat dieſelbe das Jahr 8 beſcheinigen, in welchem die Beibrin⸗ 
ng der Marken erfolgt iſt. — Die Behörde darf die Entwerthung und 
eſcheinigung nur dann vornehmen, wenn gleichzeitig ein entſprechender 


Betrag an Zuſatzmarken ($ 89) beigebracht wird. — 1 gleicher Weiſe 


Abſatz 2) erfolgt die Entwerthung und Beſcheinigung für diejenigen Per: 
—.— 5 5 die Verſicherungspflicht durch Veſchluß des Bundesraths 
erſtreckt worden iſt (8 1 ern m 7er = 

uſatzmarken. 

$ 89. Für diejenigen Beitragswochen, für welche far Beiträge 
entrichtet werden ($ 88, Abf. 1), find zur Deckung des auf dieſe Zeit ent⸗ 
fallenden Beitrages des Reichs beſondere Zuſatzmarken im Werthe von 
zehnundeinhalb Pfeumg für die Beitragswoche einer männlichen Perſon 
und von ſieben Pfennig für die Beitragswoche einer weiblichen Perſon 
nach Maßgabe des IS einzuffeben und zu entwerthen. Der Bundesrath 
€ befugt, den Werth dieſer 5 — 2 nach Maßgabe der zu machenden 

rfahrungen anderweit — 

8.90. Die Juſatzmarken werden für Rechnung des Reichs hergeſtellt. 
Sie müſſen in Farbe und Bezeichnung von den Beitragsmarken der Ver⸗ 
Sache un kr 8. verſchieden ſein. Ihre Bezeichnung, ſowie ihre Größe, 

arbe und ihr Stückwerth werden vom Reichsverſicherungsamt feſtgeſetzt. 
— Der Vertrieb der Zuſatzmarken erfolgt zum Nennwert durch Vermitt⸗ 
lung der „ an den zum Vertriebe ihrer eigenen Marken 
beſtimmten Stellen. 


„„Geſchloſſen und übertragen“ unter a von Datum und Unter: 
els 


eſtſetzung des Beitrages iſt, 7 . ah 
lche 


eils über die Führung oder die 


$ 15 zu berechnenden Betrag an Marken der Verſicherungsanſtalt 

peſtt zukleben. Die 
er Arbeitgeber aus eigenen Mitteln zu erwerben. — Die 
Verwendung von Marken anderer Verſicherungsanſtalten iſt unſtatthaft. 
Die im Laufe der einzelnen Kalenderjahre eingeklebten Marken nächſten 


8 91. Quittungsbücher, welche zu den erforderlichen Eintragungen 
keinen Raum mehr gewähren, ſind von der Gemeindebehörde des der⸗ 
zeitigen Arbeitsortes oder nach Beſtimmung der Landes⸗Centralbehörde 
von anderen Behörden oder den Organen der Krankenkaſſen derart auf⸗ 
urechnen, daß erſichtlich wird, für wie viel Beitragswochen der Inhaber 
es Quittungsbuches im Laufe der einzelnen 5 zu jeder Ver⸗ 
herungsanftalt Beiträge entrichtet hat und wie viel Zeit er in Folge be⸗ 
cheinigter Krankheit oder aus Anlaß des Militärdienſtes 8 18) un⸗ 
beſchäftigt geweſen iſt. Dem Inhaber wird ſodann ein neues Quittungs⸗ 
buch gegen 1 der Koſten deſſelben ausgeſtellt, in welches fir 
jedes Kalenderjahr die Endzahlen des früheren Quittungsbuches in 
glaubigter Form vorzutragen find. Das bisherige Quittungsbuch iſt von 
der betreffenden Behörde, nachdem ſämmtliche Eintragungen durchſtrichen 
ſind, an der hierfür durch Vordruck bezeichneten Stelle durch den Vermerk 


2 


ſchrift und unter Beidrückung des Dienſtſie zu ſchließen. Die 5 
ſchloſſenen Quittungsbücher find nach Ablauf der Einſpruchsfriſt (8 93) 
an die Gemeindebebörben des Geburtsortes des Inhabers, ſofern derfelbe 
im Inlande 1 0 iſt, zu überſenden. Dieſe Behörde oder, ſofern der 
Geburtsort im Auslande belegen iſt, die zur Aufrechnung der Quittungs⸗ 
bücher zuſtändige Behörde des Beſchäftigungsortes hat das Quittungsbuch 
aufzubewahren und darf daſſelbe nicht vor Ablauf von fünfzehn Jahren 
vernichten. Durch die Landes⸗Centralbehörde kann vorgeſchriehen werden, 
daß die geſchloſſenen a an andere Behörden abzuſenden oder 
von anderen Behörden aufzubewahren ſind. 

$ 92. Verlorene, unbrauchbar gewordene oder zerſtörte Quittungs⸗ 
bücher ſind durch neue Quittungsbücher zu erſetzen. In das neue Quit⸗ 
tungsbuch ſind die Endzahlen des bisherigen, ſoweit dieſe nachweisbar 
ſind, in beglaubigter Form vorzutragen. Hierfür iſt zunächſt der u 
des zu erſetzenden Buches, To weit derſelbe erkennbar tft, jo wie der In⸗ 
Jan älterer geſchloſſener Bücher maßgebend; im Uebrigen kann der Inhalt 

es zu n Buches durch Beſcheinigungen des Arbeitgebers oder 

durch andere Urkunden dargethan werden. — Auf das Verfahren finden 
die Vorſchriften des § 91 entſprechende Anwendung. a 

§ 93. Der Verſicherte iſt uche binnen zwei Wochen nach Aushän⸗ 
igung des neuen Quittungsbuches gegen die „ des Inhalts 
des bisherigen Quittungsbuches Einſpruch zu erheben. Ueber den Ein⸗ 
ſpruch, ſo wie über etwaige andere Beſchwerden, welche gegen das bei 
Einziehung des Quittungsbuches und Aushändigung des neuen Buches 
beobachtete Verfahren erhoben werden, hat diejenige Behörde, welche der 
mit der Aufrechnung des BE ae — ten Stelle unmittelbar 
vorgeſetzt iſt, endgiltig 10 entſcheiden. Wird ein ſolcher Einſpruch nicht 
rechtzeitig erhoben, fo gilt die Uebertragung dem Inhaber des Quittungs⸗ 
buches n als zutreffend. 

§ 94. Die Einziehung des Quittungsbuches und die Aushändigung 
des neuen Buches dat ug um Zug zu erfolgen. Kann die Uebertragung 
des Inhalts des abgelieferten Quittungsbuches nicht ſofort erfolgen, 1 
wird dem Verſicherten über die Ablieferung eine Beſcheinigung ertheilt, 
welche zurückzugeben iſt, ſobald die Uebertragung ftattgefunden hat. 


Streitigkeiten. 

8.95. Streitigkeiten zwiſchen den Organen der Verſicherungsanſtalten 
einerſeits und Arbeitgebern oder Arbeitnehmern anderſeits oder zwiſchen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern über die Frage, ob oder zu welcher Ver⸗ 
. für beſtimmte Perſonen Beiträge zu entrichten ſind, wer⸗ 

en von der unteren Verwaltungsbehörde entſchieden, in deren Bezirk der 

Arbeitgeber ſeinen Wohnſitz hat. Gegen dieſe Entſcheidung 35 den Be⸗ 
theiligten die Beſchwerde an die höhere Verwaltungsbehörde zu, welche 
end ur entſcheidet. 

R 96. Die Vorſchriften des § 95 finden auf Streitigkeiten zwiſchen 
den Organen verſchiedener Verſicherungsanſtalten über die Frage, zu 
er erſelben beſtimmte Perſonen beizutragen haben, gleichfalls An⸗ 
wendung. 

8 97. Nach endgiltiger Erledigung dieſer Streitigkeiten hat die untere 
Verwaltungsbehörde, ſofern es ſich um die Verſicherungspflicht handelt, 
von Amtswegen dafür zu ſorgen, daß zu wenig erhobene Beträge durch 
nachträgliches Einkleben von Marken beigebracht werden. Zu viel er⸗ 
hobene Beträge ſind auf Antrag von der Verſicherungsanſtalt wieder ein⸗ 
guaie en und nach Vernichtung der in das Quittungsbuch eingetragenen 

treffenden Marken und Be N Aufrechnungen an die Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer zu gleichen Theilen zurückzuzahlen. — Handelt 
es ſich um die Verwendung von Marken einer nicht zuſtändigen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt, fo iſt nach Vernichtung derjenigen Marken, welche irr⸗ 
thümlich beigebracht ſind, ein der Zahl der Beitragswochen entſprechender 
Betrag von Marken der zuſtändigen Verſicherungsanſtalt beizubringen. 
Der Betrag der vernichteten Marken iſt von der Verſicherungsanſtalt, 
welche ſie ausgeſtellt hatte, wieder einzuziehen und zu gleichen Theilen 
zwiſgen dem Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu theilen. An die Stelle 
er Vernichtung von Marken kann in den nach Anſicht der unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde dazu geeigneten Fällen die Einziehung des Quittungs⸗ 
buchs und nach Uebertragung der giltigen Eintragungen deſſelben die Aus: 
händigung eines neuen Quittungsbuchs treten. { 5 

898 Im Uebrigen werden Streitigkeiten zwiſchen dem Arbeitgeber 
und den von ihm beſchäftigten Perſonen über die Berechnung und An⸗ 
rechnung der von dieſen zu leiſtenden Beiträge von der unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde ($ 95) endgiltig entſchieden. 


Controle. 

$ 9. Die Verſicherungsanſtalten find befugt, mit Genehmigung des 
Reichsverſicherungsamts zum Zweck der Controle Vorſchriften zu erlaſſen. 
Sie ſind ferner befugt, die Arbeitgeber zur rechtzeitigen Erfüllung dieſer 
Vorſchriften durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je einhundert Mark 
anzuhalten. Das Reichs-Verſicherungsamt kann den Erlaß derartiger 
Vorſchriften anordnen und dieſelben, ſofern ſolche Anordnung nicht Dee 
wird, ſelbſt erlaſſen. — Die Arbeitgeber find verpflichtet, über die Zahl 
der von ihnen beſchäftigten Perſonen und über die Dauer der Beſchäfti⸗ 
ung den Organen der Verſicherungsanſtalt und anderen mit der Controle 
Beauftragten ehörden oder Beamten auf Verlangen Auskunft zu ertheilen 
und denſelben diejenigen Geſchäftsbücher oder Liſten, aus welchen jene 
Thatſachen hervorgehen, zur Einſicht während der Betriebszeit an Ort 
und Stelle vorzulegen. en ſo ſind die Verſicherten zur Ertheilung von 
Auskunft über Ort und Dauer ihrer Beſchäftigung verpflichtet. Die 
Arbeitgeber und die Verſicherten ſind ferner ver unden; den bezeichneten 
Organen, Behörden und Beamten auf Erfordern die- Quittungsbücher 
behufs Ausübung der Controle und Herbeiführung der etwa erforderlichen 
Berichtigungen auszuhändigen. Sie können hierzu von der unteren Ver⸗ 
waltungsbehörde durch Geldſtrafen bis zum Betrage von je dreihundert 
Mark angehalten werden. — Etwaige Berichtigungen erfolgen, ſofern die 
Betheiligten über dieſelben einverſtanden ſind, auf dem im § 97 ange⸗ 
ebenen Wege durch die die Controle ausübenden Organe, Behörden oder 
——— andernfalls nach Erledigung des Streitverfahrens gemäß der 
Vorſchriften der 88 95 ff. f 

$ 100. Die durch die Controle den Verſicherungsanſtalten erwachſenden 
Koſten gehören zu den Verwaltungskoſten. Soweit dieſelben in baaren 
Auslagen beſtehen, können ſie durch den 3 der Verſicherungsanſtalt 
dem Arbeitgeber auferlegt werden, wenn derſelbe durch Nichterfüllung der 
ihm obliegenden Verpflichtungen zu ihrer Aufwendung Anlaß gegeben hat. 

egen die Auferlegung der Roften findet binnen zwei Wochen nach Zus 
ſtellung des Beſchluſſes die Beſchwerde an die untere Verwaltungsbehörde 
$ 95) ftatt. Dieſe entſcheidet EN Die Beitreibung der auferlegten 
ſten erfolgt in derſelben Weiſe, wie die der Gemeindeabgaben. 

Reſervefonds. 
8 101. Durch das Statut kann die Anſammlung eines Reſervefonds 
angeordnet werden. Geſchieht dies, ſo iſt zugleich darüber Beſtimmung 
u Seen, unter welchen Vorausſetzungen die Zinſen des Reſervefonds 
für die Deckung der der Verſicherungsanſtalt obliegenden Laſten zu ver⸗ 
wenden ſind und in welchen Fällen der italbeſtand des Reſervefonds 
angegriffen werden darf. 
Vermögensverwaltung. 

$ 102. Verfügbare Gelder der Verſicherungsanſtalten find nach Maß⸗ 
ua ber rg des $ 76 des Unfall verſicherungsgeſetzes verzins⸗ 
ich anzulegen. — Auf Ankrag von eng alten kann der 
Bundesrath denſelben widerruflich geſtatten, einen Theil 55 Vermögens 
in anderen zinstragenden Papieren, in Grundſtücken oder Bergwerks⸗ 
antheilen anzulegen. Mehr als der vierte Theil des Vermögens der ein⸗ 
zelnen Verſicherungsanſtalten darf or in diefer Weife nicht angelegt 
werden. — Wert 2 5 find nach näherer Beſtimmung der Central⸗ 
behörde a undesſtaates, in deſſen Gebiet die Verſicherungs⸗ 
anſtalt ihren Sitz hat, bei einer — Aufbewahrung von Geldern oder 
Werthpapieren befugten öffentlichen Behörde oder Kaſſe niederzulegen. 

$ 103. Die Verfiherungsan alt ift n dem Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamt nach näberer Anwei ung deſſelben und in den von ihm vor: 
zuſchrelbenden Friſten Ueberſichten über ihre Geſchäfts⸗ und Rechnungs⸗ 
ergebniſſe einzureichen. — Die Art und Form der Rechnungsführung bei 
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ben Verſicherungsanſtalten wird durch das Reichs⸗Verſicherungsamt ge⸗ 

regelt. — Das Nene iſt das alenderlabr ſicherungzamt ge 
(Fortſetzung folgt.) 
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Handels-Zeitun 


0 
Handelskammer zu Breslau. (Bericht für das 95. 01, VII. 
Spirituosen. Nach der durch den Herrn Provinzialsteuerdirector 
uns mitgetheilten Uebersicht über die Branntweinbrennereien 
und die Branntweinbesteuerung für das Etatsjahr 1886/87 betrug die 
Gesammtzahl der am Schlusse des Etatsjahres in Schlesien vorhanden 
gewesenen Brennereien 1049, davon befanden sich 190 in den Städten 
und 859 auf dem Lande, Im Betriebe waren im Laufe des Jahres 
944 Brennereien und zwar 169 in Städten und 775 auf dem Lande. 
Während das Jahr 1886 einen stetigen Preisrückgang im Spiritus- 
8 aufwies, zeichnete sich das Jahr 1887 durch bedeutende 
reisschwankungen aus und wird allen Interessenten, als an Auf- 
regungen reich, unvergesslich bleiben. — Während zu Anfang des Jahres 
die aus dem Vorjahre übernommene Geschäftsunlust sich noch ver- 
schärfte und im Februar in Folge vonKriegsbefürchtungen zu einer völligen 
Geschäftsstille führte, stellte sich nach dem Bekanntwerden des Ausfalls der 
Reichstagswahl imHinblick auf die damitgegebenen günstigen Chancen für 
das Zustandekommen der Spiritus-Steuerreform eine festere Stimmun 
ein. Preise konnten anfänglich zögernd, bald aber stetig steigen er. 
hatten bis Ende Mai schon 7½ M. Aufschlag erreicht. Beim Bekannt- 
werden der Beschlüsse der Reichstagscommigsion, wonach die am 
1. October stattfindende Nachversteuerung der Bestände statt der von 
der Regierung N ey ee 60 M. nur 30 M. per Hektoliter betragen 
sollte und ferner die Exportbonification vom 1. Juli ab, unter gleich- 
zeitiger Erhöhung der Maischraumsteuer auf das dreifache des bis- 
herigen Satzes, also auf 48,03 M. per Hektoliter festgesetzt wurde, be- 
mächtigte sich Anfang Juni eine noch nie dagewesene Erregung des 
Spiritusmarktes und unter unerhörten ee Are ee vollzog sich eine 
fernere enorme Steigerung, so dass Ende Juni der Spirituspreis den 
Betrag von 66 M. gegen 37,40 M. per Hektoliter am 1. April erreichte, 
In den Monaten Juli und August führten Realisationen und Deckungs- 
käufe abwechselnd zu Preisfluctuationen nach unten oder oben und 
nahmen diese Schwankungen vorübergehend einen wilden Charakter 
an, als in der zweiten Hälfte des August die Coalition der Brenner zur 
Gründung einer Spiritusmonopolban e sein dem Gelingen 
nahe schien. Nach dem endgiltigen Scheitern dieses Projects trat “a 
fang September eine gewisse Beruhigung des Marktes ein und erst 
gegen Ende des dritten Quartals riefen Klagen über den voraussicht- 
lich geringen Ausfall der Kartoffelernte, sowie die im Hinblick auf die 
Nachbesteuerung lebhaftere Nachfrage eine vorübergehende Festigkeit 
für effective Waare hervor, während das Termingeschäft wegen der 
fehlenden Ausführungsbestimmungen zum Branntweinsteuergesetz voll- 
ständig ruhen musste. Mit dem 1. October, dem Termin der Ein- 
führung der Steuerreform, trat für längere Zeit ein completer Stillstand 
im Spiritusverkehr ein. Die Brenncampagne wurde infolge der Schwierig- 
keiten, welche die 1 der Steuerreform für die Brennereien 
im Gefolge hatte, in diesem Jahre wesentlich später als sonst eröffnet, 
so dass im October Zufuhren von irgend welchem Belang nicht an 
den Markt kamen. Erst im November trafen Zufuhren in normalem 
Umfang ein, während dieselben im December im Vergleich zum Vor- 
jahr als reichlich bezeichnet werden mussten. Diese vermehrte Zufuhr 
drückte um so fühlbarer auf den Markt, da infolge der vor dem 
1. October vorgenommenen Deckungskäufe und wegen der durch die 
Steuerreform herbeigeführten Consumverminderung die Nachfrage für 
contingentirten Spiritus anhaltend gering blieb und sich für uncontin- 
gentirten, sogenannten „Exportspiritus“, auch erst allmälig bei ge- 
sunkenen Preisen, Nachfrage entwickeln konnte. Es wurden infolge 
dessen vielfach Einlagerungen vorgenommen, so dass sich die Breslauer 
Lagervorräthe, die sich Ende September auf ca. 2 Millionen Liter be- 
liefen, Ende December auf ca. 5 Millionen bezifferten. Die 1887er 
Kartoffelernte muss als eine schwache Mittelernte bezeichnet werden. — 
Der Spritabsatz im Inland blieb im ersten Quartal sehr unbe- 
friedigend, da die Consumenten im Hinblick auf die noch andauernde Un- 
Pe der geplanten Steuerreform nur ihren augenblick- 
chen Bedarf deckten und im Terminhandel grosse Zurückhaltung zeigten. 
— Liqueure. ‚Der neue Branntweinsteuergesetzentwurf, die Verhand- 
lungen im Reichstage und die endgiltige Beschlussfassung darüber 
haben, je nachdem man sich Ungünstiges oder Günstiges davon ver- 
sprach, das Geschäft in Spirituosen bald abgeschwächt und bald be- 
lebt. Das neue Jahr brachte. trotz des anhaltenden Winters ein überaus 
ruhiges Geschäft; der Umsatz in besseren Liqueuren war ein äusserst 
geringfügigen, auch der Absatz von gewöhnlichem Trinkbranntwein 
trotz der billigen Spirituspreise ein schwacher. Die gewöhnliche Ansicht, 
dass ein strenger Winter den Consum von Spirituosen erhöhe, bewährte 
sich nicht. Der Hauptconsument von Spirituosen, insbesondere von ge- 
ringwerthigeren Branntweinen, ist und bleibt der Arbeiterstand und 
wiederum der Arbeiter, der seine Arbeit im Freien verrichten muss. 
Verhindert nun strenge Kälte den Arbeiter an der Ausübung seiner 
Thätigkeit, so fällt für denselben das Bedürfniss zum Trinken we event. 
fehlt es ihm an Geld, um das vorhandene Bedürfniss zu befriedigen. — 
Tabak- und Cigarrenfabrikation. Fabrikation und Absatz von 
Cigarren bewegten sich in demselben Gleise wie vorher weiter, nur 
im letzten Vierteljahr wurde der Absatz für billige Fabrikate etwas 
schwächer und wir gehen wohl nicht in der Annahme fehl, dass die 
Preissteigerung der spirituosen Getränke nachtheilig auf den Verbrauch 
der billigen Cigarrenfabrikate eingewirkt haben dürfte. Die bereits in 
den letzten Jahren wiederholte Klage über gedrückte Preise und den 
sehr geringfügigen Nutzen in der Cigarrenfabrikation kommt auch 
dieses Jahr leider wieder zum Vorschein und wird bei den billigen 
Cigarrenfabrikaten noch mehr hervortreten, sobald die ausserordentlich 
hohen Preise für Pfälzer Umblatt- und Brasil-Einlagetabake bei der 
Calculation mitsprechen werden. Der Absatz in Kautabaken war auch 
in diesem Jahre, allerdings bei niedrigen Preisen, ein flotter, derjenige 
in Rollen- und Rippentabak unverändert. — Butter. Das Butter- 
geschäft verlief ohne besondere Erscheinungen; im Frühjahr und Herbst 
zeigte sich ziemlich lebhafte Nachfrage. er Import österreichischer 
5 russischer Hutter hielt sich auf früherer Höhe. — Heringe. Die 
aus dem Jahre 1886 stammenden Schotten-Heringe — andere, wie z. B. 
norwegische, kommen in Breslau wenig in Betracht — waren Anfang 
1887 hoch bewerthet. Indessen gaben die Preise bald nach, da grosse 
Läger drückten. Der Rückgang wurde bei Eröffnung der Oderschiff- 
fahrt ein sehr empfindlicher und wir hatten im Juli ausserordentlich 
billige Preise, besonders für Crownfulls, deren Notirungen gegen die 
von Crownbrand Matties nur eine kleine Differenz aufwiesen. Breslau 
versorgte sich stärker als in früheren Jahren durch directe Bezüge von 
Schottland und hatte nach den steueramtlichen Nachweisungen einen 
rösseren Import als andere Jahre. — Sardellen. Der Consum in 
Sardellen hat sich durch die mässigen Preise der letzten Jahre wieder 
ehoben, nachdem er durch die ausserordentlich hohen Preise früherer 
ahre auf ein Minimum herabgegangen war. — Der Engroshandel 
in Manufaeturwaaren entwickelte sich bei Beginn des abgelaufenen 
Jahres mit ziemlicher Lebhaftigkeit. Die Grossisten erhielten durch 
ihre Reisenden umfangreiche Aufträge in Frühjahrs- und Sommer- 
artikeln, und auch die rd Engrosläger wurden stark von Ein- 
käufern besucht. Leider erlahmte die Kauflust in der zweiten Hälfte 
des ersten Halbjahres, und die kalte, regnerische Witterung im Mai 
und Juni bereitete dem Sommergeschäft eine empfindliche Ab- 
schwächung und ein vorzeitiges Ende. Das Herbst- und Winterge- 
schäft bot das entgegengesetzte Bild. Die Käufer zeigten anfänglich 
eine grosse Zurückhaltung, allmälig aber entwickelte sich das Geschäft 
zu normalem Umfang. — Fertige Wäsche. In Folge der im vorigen 
Jahresbericht geschilderten widrigen Verhältnisse, hinsichtlich deren im 
Jahre 1887 eine Aenderung zum Besseren nicht eingetreten ist, sondern 
die sich durch die politischen Beunruhlgungen, an denen das Berichtsjahr 
reich war, noch vermehrt haben, konnte im äschegeschäft ein lebhafterer 
Absatz unmöglich erzielt werden. — Lumpen. Da im verflossenen 
Jahre in den Papierfabriken ein weiterer Verbrauch an Cellulose, Holz- 
schliff u. 6. W. eingetreten ist, so war es unausbleiblich, dass der Be- 
darf an Lumpen noch weiter sorlahging. — Handschuhfabrikation. 
Die Lage der Lederhandschuhfabrikation war auch im ver- 
flossenen Jahre eine wider Erwarten ungünstige, Das Geschäft im 
Inlande blieb ein recht mässiges und ist hierfür der Grund in dem 
überaus starken Verbrauch von Zwirn- und Seidenhandschuhen zu 
suchen. Im Allgemeinen war der Begehr nach billigeren Fabrikaten 
ein ziemlich reger, bei deren Herstellung allerdings nur ein geringer 
(Fortsetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 481 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 12. Juli 1888. 
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ö a (Fortsetzung.) b kritiſchen Zeit, als Mackenzie den Krebs wachſen ließ, eine Audienz bei] gelaſſen wurde. Aus Verzweiflung ſei fie in Ohnmacht ge: 
I W 90 Warren. . Kaiſer Wilhelm L. nach und ſtellte demſelben die Sachlage unverhüllt fallen, dann habe fie an die Kalſerim eine telegraphiche Bitte 
Gummi waaren. Die Preise für Rohgummi sind auch im Jahre 1887 vor. Der Kaiſer war tief erſchüttert, aber er gab die Antwort, welche um Erlaubniß zur Reiſe gerichtet und dieſelbe erhalten. Die 
höher gegangen; nur gegen Ende des Jahres schwächten sich dieselben] er nur geben konnte: „Mein Sohn iſt 56 Jahre alt; die Mutter ſei inzwiſchen geſtorben. Amtliche Erhebungen ergeben, der 
| etwas ab, um in den letzten Tagen des December wieder fester zullegte Entſcheidung über feine ärztliche Behandlung kann] „Straßburger Landeszeitung“ zufolge, daß in Hagenau keine Familie 


werden. — Pel k. Durch tre Nachwinter des v - u er i i 
gegasgenen yon arerk. Durch den strengen Nachwinter des voren- ihm nicht entzogen werden.“ Gleichwohl machte der Kaifer Sumb alin, Merhemt „In eilen ähntihen Namens in eier 


abgenützt und verbraucht worden. Man durfte daher für die Folge feinen Verſuch, den damaligen Kronprinzen während der Reife von 5 
ein zuge Geschäft erwarten. Diese Annahme hat sich auch in soweit| England nach Toblach wenigſtens für einen Tag nach Berlin zu be⸗ Solothurn, 11. Juli. Das Domcapitel wählte den bisherigen 
8 licht, als grosse Kauflust für das rohe Product bei den Fabri-tufen. Aber die in Folge deſſen ſchon beſchloſſene Fahrt von] Regens des Prieſter⸗Seminars in Luzern, Haas, zum Biſchof von 
anten eintrat und bei diesen wiederum von Händlern bedeutende Be- Frankfurt a. M. nach Berlin wurde im letzten Augenblick aufgegeben. | Basel. 

Haag, 11. Juli. Nach einem Telegramm des „Dagblad“ aus 


stellungen eingingen. Besonders war dies für Pelzbesätze und Baretts N 1 ? . 
der Fall, die fetzt hier massenhaft, meistens in geringer Qualität, von VVV Batavia iſt in der Provinz Bantam ein Aufſtand ausgebrochen 
Die Aufſtändiſchen plünderten Tjelegon und tödteten die europäiſchen 


färbten Hasen, Kanin etc., zu sehr billigen Preisen geliefert werden. Mackenzie's Verbrechen war, daß er im ſchroffſten Gegenſatze zu der 
i eisepelze für Herren blieben gänzlich vernachlässigt, in Folge der ge- | Handlungdweife, welche jedem anderen Arzte in einem ſolchen Falle 
| eizten Eisenbahneoupe's, die sie entbehrlich machen. Für leichtere fals Pflicht gegolten hätte, in dem Kronprinzen einen unabhängigen | Einwohner und mehrere Häuptlinge der Eingeborenen. Von Batavio 
ſind Truppen abgeſandt. 
*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Stadtpelze haben die praktischen Nerzfutter mit den so sehr dauer- ; 3 i i 
haften uud eleganten Seeotterkragen den Vorzug. — Filzhüte. Ueber Patienten in Händen zu behalten, ihn vollftändig in die Mackenzie'ſche 
Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung, 


das Geschäft in Haarfilzhüten lässt sich für 1887 noch weniger] Darſtellung der Krankheit hineinbannte. 
— e als im fin — 5 der en 5 * Berlin, 11. Juli. Mackenzie erklärt in Londoner Blättern 
erreichischen Concurrenz ist in diesem Jahre noch die englische ge-] die in der „Nat.⸗Ztg.“ veröffentlichten Berichte als ein Gewebe von 
treten. — Strohhüte, Die Strohhutsaison 1886/87 konnte leider keine Falfchheiten. Wichtige Gründe, namentlich die Rückſicht auf die Berlin. 11. Juli. Neueste Hande ohrichten. Delbrück, Iso 
u. Co., F. W. Krause u. Co. Bankgeschäft und die Deutsche Genossen- 
schaftsbank von Sörgel, Parisius u. Co. hier haben den Prospect, 
betreffend die Emission der von Firmen in Gemeinschaft mit der 


instigen Resultate liefern; es wurden nur billige Qualitäten verlangt. - 1 2 = : s Ä 
die ohnedies keinen grossen Gewinn 7 n ag Kaiſerin Victoria hielten ihn jetzt ab, auf Einzelheiten zu erwidern; 
Oldenburgischen Spar- und Leihbank übernommenen 12000000 
Mark 3½ proc. Bremer Anleihe ven 1888 beim Börsen-Com- 


dass im Allgemeinen mit den Preisen geschleudert wurde und keiner werde aber vielleicht in einigen Tagen darauf eingehen. Jeder 
—— ?: 1 Die BL eee Kehlkopfſpecialiſt könne bei Durchleſung der Berichte ſofort ſehen, daß 
. nee ungen uber weiteren Rückgantz dieſelben unzutreffend ſeien. (Vergl. Telegr. im geſtrigen Abend: 

7... gene ng Be blatt. — D. R.) en missariat eingereicht. — Die Verhandlungen über das Syndicat der 
Feinblech-Werke haben endlich zu dem gewünschten Resultat ge- 
führt. Unter dem Vorsitz des Directors Klein von der Geisweider 
Actiengesellschaft sind Vereinbarungen getroffen und unterzeichnet 


i durch weitere Concessionen an die Abnehmer möglich, der in fast 
worden, nach welchen die deutschen Feinblech-Werke sich bis Ende 


allen Fabriken gesteigerten Production den Absatz zu sichern. Eine * Berlin, 11. Juli. Es ſcheint jetzt feſtzuſtehen, daß der Beſuch 
Aenderung in diesen ungünstigen Preisverhältnissen dürfte auch erst Kaiſer Wilhelms in Kopenhagen auf der Rückkehr von Peters⸗ 


dann eintreten, wenn sich noch mehr Papierfabriken als bisher zu dem 11 3 
Versuch entschliessen würden, ihre Lage durch Verbesserung der Quali- burg in Ausſicht genommen iſt, indeſſen ſoll ſich der Beſuch unſeres 


täten, anstatt durch Froductionserhöhung, zu einer günstigeren zu gestalten.] Kaiſers auf Kopenhagen nicht beſchränken, es ſollen vielmehr Vor⸗ 
— Buchdruck. — Der Geschäftsgang der Breslauer Buchdruckereien] kehrungen getroffen fein, nach denen Kaiſer Wilhelm auch nach Stod: 
— — des 2 ee ein — — — = A it holm zu gehen gedenkt. 

ne Aenderung der Geschäftslage unserer otographischen Institute = . 
ist im — Jahre nicht — Each An keinerlei Erfin- tied er: I. Be == Reichskanzler, welcher geftern nach 
dungen resp. Verbesserungen in der photographischen Technik zu ver- Friedric ruh zu reiſen gedachte, hat feine Abreiſe noch verſchoben. 
zeichnen. Der Bedarf ist fortgesetzt nur ein äusserst geringer, Berlin, 11. Juli. Es verlautet jetzt mit größter Baſtimmtheit, 
namentlich werden Porträts in grösserem Massstabe auffallend ver-] daß die durch die Ernennung des Herrn Herrfurth zum Miniſter er⸗ 


nachlässigt. — Exporthandel. Der Gesammtwerth der nach den f 
Vereinigten Stanien 3 We en haxtitert sich ledigte Stelle des Unterſtaatsſecretärs im Miniſterium des 


in d 31. Decbr. 1886 endigenden Quartal auf 290 365,19 Doll.] Innern durch den bisherigen Director in dieſem Minifterium, 
„ „ „ 31. März 1887 * 51 „ Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Ralh v. Zastrow beſetzt werden foll, Die 
0. Juni „ 1 5 » 47707236 „ damit erledigte Directorſtelle fol, wie es heißt, dem Vortragenden 
» » „ 30. Septbr. „ „ „ . 577 5850 » Rath Geh. Ober⸗Regierungsrath Braunbehrens verliehen werden. 

5 1732 129,00 Doll. * Berlin, 11. Juli. Die Tagesordnung für den nächſten 
Zeitsbechn, g gn, er ‚in dem gleichen vorhergegan enen [Deutfen Juriſtentag, welcher vom 11. bis 13. September in 
leinen- und Baumwollwaaren im Werthe von 647 626,82 Doll, dann [Stettin ſtattfinden wird, liegt jetzt vor. Sie beſchäftigt ſich na⸗ 


1890 an das Syndicat gebunden haben. — Wie aus Hamburg ge- 
| folgen Lederhandschuhe mit 256 747,42 Doll., seidene und halbseidene | mentlich mit dem Entwurf des bürgerlichen Gejegbudes für 
r 


schrieben wird, findet die Generalversammlung der Nobel Dynamite 
Trust Company am 3. August er. statt und PER: die Auszahlung 
der auf 7¼ pCt. festgesetzten Dividende, welche noch an den Stücken 
haftet, sofort nach der Generalversammlung. In der heutigen 
Generalversammlung der belgischen Glashütten-Besitzer wurde 
die Auflösung des belgischen Glassyndikats endgiltig besehlossen, 
da sämmtliche kleinen Fabrikanten gegen die fernere Aufrechterhaltung 
des Syndikats stimmten. — Die Actien der mecklenburgischen 
Friedrich-Franzbahn erfuhren an der heutigen Börse bei leb- 
haften Umsätzen einen ziemlich erheblichen Rückgang auf das Gerücht, 
dass die vormenatliche Einnahme nicht unwesentlich hinter den bis- 
herigen Erwartungen zurückbliebe — Die 3proc. norwegische 
Anleihe wurde heute zum ersten Mal und in grossen Beträgen ge- 
handelt, wobei der Cours sich auf 88,60 stellte. Das Resultat der Sub- 
seription lässt sich mit Sicherheit noch nicht übersehen, da die Nach- 
richten aus London noch ausstehen. 

Berlin, 11. Juli. Fondsbörse. Die Börse eröffnete heute in sehr 
günstiger Stimmung im Gegensatz zu Wiener matten Notirungen. Die 
olitische Situation wird eben nach wie vor ungemein günstig beurtheilt. 
ndessen konnte sich die feste Tendenz nicht bis zum Schluss der Börse 
behaupten, vielmehr trat später mehrfache Realisationslust auf, die Ab- 
schwächungen im Gefolge hatte und als Wirkung der in den Hunds- 
tagen naturgemäss abnehmenden Unternehmungslust aufzufassen ist. 
Creditactien schlossen 1½, Disconto-Commandit / Berl. Handelsges. 
/ pCt. schwächer; von deutschen Fonds gewannen Reichsanleihen 0,20 pCt. ; 
während 3½ % Consols 0, 10 pCt. einbüssten; ausländische Fonds lagen fest 
und wenig verändert, egyptische Werthe wieder, begehrt und steigend. 
Russische Noten zu 193½ verloren 1 Mark. Am Bahnenmarkt waren 
die meisten Werthe auf Realisationen schwächer, namentlich Mecklen- 
burger auf den Einnahme-Ausweis procentweise abgeschwächt. Nur 
Duxer waren auf Meldungen betreffs der Osseger Schächte stark 
steigend. Von Montanwerthen gewannen Laurahütte zu 111 ½ Bochumer 

Gussstahl ½ Procent. — Am Cassamarkt gewannen Redenhütte St.-Pr. 
1,25, Donnersmarckhütte 1,40, Oberschles. Eisenbahn-Bed. 0,50, Schle- 
siche Zinkhütten St.-Pr. 0,35 pCt., dagegen verloren: Marienhütte 
Kotzenau 0,40, Oberschles. Eisen-Industrie 0,75, Schles, Kohlen 0,50, 
Tarnowitzer St-Pr. 1.25 pCt. — Von Industriepapieren waren höher: 
Erdmannsd. Spinn. 1, Görlitzer Maschin. conv. 0,65, Gruson 0.75, 
Oppeln. Cement 2, Schering 1,75, Schles. Cement 1.50 pCt., niedriger 
Bresl. Eisenb.-Wagen 3,65, Görlitzer Eisenb.-Bed. 2,90, Bresl. Pferdeb. 
0,50 plt. 

"Berlin, 11. Juli. Prodnotenbörse. Die unfreundliche Witterung 
liess trotz der ungünstigen auswärtigen Berichte eine Verflauung nicht 
aufkommen. Weizen loco behauptet, Termine wiesen schliesslich 
eine kleine Besserung auf. Juli-August 106°, BI 00, September- 
October 166½—67½—67¼ , November-December 168— AKT —. — 
Roggen loco wenig belebt, Termine etwas besser. Juni, Juli-August 
126), — 3/4, September-October 130—3/,—Yg, October-November 131½ bis 
321/,—32, November - December 133½—32¼—32. — Hafer loco 
wenig verändert, Termine etwas höher. Juli 116½—16. Juli-August 
115½, September-October 115%/,, Octbr.-Novbr. 116½½, Novbr.-Dechr. 
116%. — Roggenmehl gut behauptet. — Mais und Kartoffel» 
fabrikate ruhig. — Rüböl und Petroleum bei nominell unver- 
änderten Preisen geschäftslos. — Spiritus bekundete weiter feste 
Tendenz. Fabrikanten scheinen besser beschäftigt, wenigstens zeigten 
sie ferner guten Begehr für Exportwaare, welche neuerdings 20 Pf. 
höher notirt wurde; reichlich soviel haben auch Termine gewonnen 
und der Schluss blieb fest. Versteuerter Spiritus gek. 20 000 
Liter. Kündigungspreis 97,5 M. Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 
loco ohne Fass 52,6 Mark bez., per diesen Monat und pe Juli-August 
51,7—51,9 M. bez., per August-September 52—52,3 M. bez. 
tember-Öctober 52,6—52,9 M. bez., per October-November 52.3524 M. 


Waaren mit 209431,55 Poll., Zink mit 137 809,70 Doll., Zucker mit|Deutfhland mit Motiven, die jetzt vollſtändi edruckt er⸗ 

— —— . fl. Hande mit 82 967,44 Doll., wollene Waaren ſchienen ſind. 5 828 

mi 25.9 5 schuhleder mit 55 013,68 Doll., Zinkblech mit 0 i i. Dr. Köhler zu Lande t i 

37 760,07 Poll. Glas und bunte Glaswaaren mit 33 764,18 Doll. Schluss) | per Grader — — Our EEE 
„ Grätzer Brauereien. Wie uns von informirter Seite mitgetheilt + Frankfurt a. M., 11. Jull. Die „Frkft. Ztg.“ erfährt aus 


ird, ist die Notiz eines Berliner i f i i 

N = 2. Brauern gezahlte 8 * Amſterdam: In Bantam, einer weſtlichen Provinz Javas, find Un- 

Geschäft zurückgetreten ist, unbegründet. Das Consortium hat vielmehr ruhen ausgebrochen. In Anjew wurde ein europäiſcher Beamter mit 
alle vorbereitenden Schritte gethan, um die Uebernahme der Brauereien [feiner Familie ermordet. (Vgl. Telegr. aus Haag. — D. Red.) 

zum contractlichen Termine zu bewirken und sodann mit der Emission Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Konſtantinopel: Der türkiſche 

der Actien vorzugehen. Botſchafter in Berlin beſtätigt, daß Kaifer Wilhelm mit dem Zaren 

; . Verloosungen. 5 . des Prinzen von Battenberg zu arrangiren ſuchen 

Stadt 1 b iehung am 88 x 

40 J 488 fan tür: Be. 10619 20000 Fr. Nr 129846 10007. | Wiesbaden, 11. Juli. Im Auftrage der Königin von Serbien 

Nr. 90694 119136 je 500 Fr. Nr. 979 31556 112183 119901 je 300 Fr.] weilte Prinzeſſin Maruſſi in Berlin, um die Intervention des Hofes 

Nr. 2792 11514 13641 39256 73810 86797 96107 102369 108361 109568 anzurufen, doch kehrte ſie, ohne Erfolg gehabt zu haben, zurück. 

nn — —— Protitſch gab der 1 . er werde den Kronprinzen 

> 2 nicht gewaltſam entführen. . a elegr. aus Belgrad. — D. R.) 

Telegraphiſcher Specialdienſt 11 Wien, 11. Juli. Profeſſor Billroth fiellte geſtern in der 

der Breslauer Zeitun Klinik einen fünfzigiährigen Pfeifenſchneider vor, welchem vor neun 

x 9 x 5 $. Tagen eine Kehlkopfhälfte ſammt dem Stimmbande erftirpirt worden 

Berlin, 11. Juli. Die heute erſchienene Darſtellung derſiſt. Profeſſor Billroth conſtatirte die vollſtändige Heilung des Patienten, 

| Krankheit Kaiſer Friedrichs beſchäftigt die Preſſe aufs Leb⸗ deſſen Leiden mit dem des Kaiſers Friedrich in allen Stücken identiſch 

baftee. Die „Post“ ſchreibt: Die jetzt veröffentlichte Krankheits- ir; Der Geheilte athmet gegenwärtig mit Leichtigkeit ohne die 

Motel Miele ſich zu einer vernichtenden Anklage gegen Sir] Canüle und ſpricht deutlich, wenn auch heiſer. Ein Recidiv des 

ung ackenzie und zwar nicht blos gegen fein ärztliches Können] Carcinoms iſt freilich nicht ausgeſchloſſen. 
1 ſſen, ſondern vor Allem gegen feine Pfichttreue und Gewiſſen. e London, 11. Juli. Es verlautet mit Bestimmtheit, daß die 


baſtigteit als Arzt und als Menſch. Von dem Augenblick an, wo] Königi : 1 
a ’ gin Victoria Mackenzie erſucht habe, den Bericht der deutſchen 

Er die Vornahme der Kehlkopfſpaltung, nicht der theilweiſen] Aerzte unbeantwortet zu laſſen, daher wird Mackenzie vorläufig ſchweigen. 

10 . de * Kehlkopfes, verhinderte, entrollt ſich das düſtere Bildd London, 11. Jull. Die „Times“ meldet aus Suakim: Ein 

= 5 es . — 1 übertriebenem Optimismus herrührenden, zuverläſſiger Bote aus Handub metdet, er habe ein 18 Tage altes 
u 9 ban ar 1. 2 wider beſſeres Wiſſen feſtgehaltenen ſach⸗ Schreiben des Mahdi von Chartum an Osman Digma geſehen, dem 
| widrigen Behan — ei welcher das Uebel in raſcher und ſtets zufolge der weiß e Paſcha in Bahr⸗el⸗Ghazel den Fluß entlang drei 

wachſender Verſchlimmerung bald den Höhepunkt erreicht hatte, welcher Tagemärſche näher an Chartum heran gerückt ſei. Der Mahdi befahl 
menſchliche Hilfe ausſchloß, Hand in Hand einerſeits mit dem Be⸗ dem Stamm Shaggyiah, dem Weitermarſche Widerſtand entgegen zu 
ſtreben, den deutſchen Specialiſten den Einblick in den Sachverhalt ſetzen. Das Schreiben beſagt auch, der weiße Paſcha baue eine Land⸗ 
1 thunlichſt unmöglich zu machen, ambererfeitd mit der ſyſtema⸗ ſtraße oder Eisenbahn 
ö und wütende den bl. ure. — Die Moll Big.“ Ahlipt] . Belgrad, 11. Jun. Ons Ginrefen des ferbifhen aron. 
ittheilungen an die Preſſe. — Die „Voſſ. Ztg.“ e En ; x 2 
einen längeren Artikel mit folgender Auslaſſung: Am allerwenigſten Soden ra ale be T er ea 11 ie 
— 


ira 


aber verſtehen wir, weshalb die deutſchen Aerzte, welche von der 8 
fuathtbaren Gefahr, in der der Kronprinz ſchwebte, überzeugt ware, a ber ee oe engem 2 N 
Mahn des ganzen Sommers und Herbfted ſchwiegen und erſt dann dieſe Forderung gewüllgt. Das Confiforium befaßt fi berels mit 
as große „fteiniget ihn“ gegen Mackenzie in feierlicher Stzung des der Angelegenheit. 
e 7 als es zu ſpät war. = 3 
nur den gen Troſt, daß wir aus der Veröffentlichung der (Aus Wolſß'es telegraphiſchem Bureau.) 
Aerztepartei uns nicht überzeugt haben, daß die theilweiſe Entfernung! Verlin, 11. Jull. Der Kaiſer beſichtigle Vormittags auf dem 
je eg im Sommer den Krondrinzen gerettet hätte, wie ja] Bornſtedter Felde die dritten Garde⸗Ulanen und ernannte nach 
en a10® die gleiche Operation des Herm v. Bergmann] Schluß des Grercirend den Herzog Friedrich Ferdinand von Schleswig: 
— — 5 Be nicht vor dem Tode einige Tage nach der Ope- Holſtein zum Rittmeiſter des Heſſiſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 14. 
Verfahren den en ſehen wir auch nicht, daß ein anderes Nach der Rückkehr nahm der Kaiſer Vorträge entgegen, arbeitete mit 
hätte; der e 3 * e 19 ei dem Civilcabinet und ertheilte Audienzen. 
: f aben, beſteht e n w f 

uns nicht di 5 4 Berlin, 11. Juli.“) Eine kaiſerliche Cabinetsordre beſtimmt, daß 
der En erg Benden moge mien bap Dee ee die betreffs der Errichtung eines Domes in Berlin von Kaiſer Friedrich 


f der die Nation ihres Lieblings beraubte. it inne 

Dieſer Streit hat außerdem Unheils . eingeſetzte Immedialcommiſſion unverzüglich ihre Arbeiten beginne. 
genug geſtiftet. — Das Ä 2 

„Derliner Tageblatt“ betont: Die Broschüre ſelbſu hat uns] Berlin, 11. Jul. Der Reichtanzeiger meldet; Der Kaifer 


inſofern enttäuſcht, als bei dieſem Krankheitsberichte die directe verlieh dem Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff das 
i i Großkreuz des Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub. 
Mitarbeit folgender ſehr betheiligten Aerzte ausgeſchloſſen geweſen zu | Berlin, 9 Die Kaiserin Bictoria Augusta empfängt 


fein ſcheint: Generalarzt Dr. Wegner, Stabsarzt Dr. Schrader, Morgen Mittag das Staatsminiſtertum im Marmorpalals. 


Geh. Rath Virchow, Geh. Rath Leyden, Profeſſor Senator, 
Sir Morell 3 — Krauſe mar Dr. Hovell.] Berlin, 11. Juli. Außer dem Botſchafter Schuwalow begiebt 


Die Namen dieſer bei Seite geſchobenen Aerzte kommen zwar wieder: ſich der ruſſiſche Militärbevollmächtigte Kutuſow Sonnabend Morgen 
holt in der Segen be een dieser acht ebiciner ergreift | nach Petersburg, um Kaiſer Wilhelm in Peterhof zu erwarten. Die 
ſelbſt das Wort! Hofbeamten unter der Führung des Hofmarſchalls von Lyncker reiſen 
SE Die „National⸗Ztg.“ nimmt die deutſchen Aerzte vor dem Vor⸗ Montag mittelſt Eilzugs über Königsberg nach Petersburg. 
wurf der Unthätigkeit gegenüber Mackenzie s Behandlung in Schutz. Straßburg, 11. Juli.“) Der „Temps“ und andere franzöff 
ö Sie ſchreibt: Es iſt klar, daß ihre officielle Betheiligung an der Blätter, ſowie einige deutſche Blätter brachten die Nachricht, 
1 tragischen Angelegenheit fie nach preußiſchen Grundſäzen völlig außer dag am 1. Juli Caroline Staub aus Hagenau, in Nancy 
Stand ſetzte, ſich an das Publikum zu wenden. An den Kaiſer aber dienend, telegraphiſch an das Sterbebett ihrer Mutter gerufen, 
haben fie fi) gewandt. Einer der beteiligten Aerzte ſuchte in der aber in Apricourt drop flehentlicher Bitten nicht über die Grenze 


i loco 39 

Paris, 11. Juli. kerbörse. _Rohzucker 88° fest, , 
— — weisser Zucker steigend, ar 42,25, per August 42,25, per i 
eptember 42,25, per Oetober-Januar . j 3 
Mondes ‚11. Jul Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 15%,, 5 


a - % sehr fest, Eee 
a ee a en rompt fest, spätere Liefe- 
run vernachlässigt. Bas. 88 per Juli 14. 4½, per Augusti4, 4½ 
+ 65 pCt., per Septbr. 14, neue Ernte 12, 6. 


Juli. 11. Juli. 
W,. 11. Juli. BRoheisen. 10. 
(Schimssheriehk) Mixed numbers warrants Iarsı. 113% v. 3750. 110,0, | 
örsen- und Handeis-Depeschen. 0 
Hamburg, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen \ 
loco ruhig, holsteinischer loco 170-174. Roggen loco ruhig, mecklen- 
ischer loco 134—138, russ. loco hang 85—90. Rüböl ruhig, loco 
46 nom. Spiritus fest, per Juli 20%/,, per Juli-August ln 5 August 
September l, per September-October 21½. Wetter: Bedeckt. 
Amsterdam, II. Juli. [Schlussbericht.] Weizen loco unver- 
ändert, per November 194. ggen loco höher, per October 105. 
Rüböl loco 24½, per Herbst 24½ per Mai 1889 251/,. 


En 1 
=. * 


Berlin, 11. Juli. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 

Eisenbahn-Stamm-Actlen. Cours vom 10. 11. 
Cours vom 10. | 11. Preuss. Pr.-Anl. de55 153 50 153 20 
Mainz-Ludwigshaf. . 105 — 104 80 | Fr. 3½% St.-Schldsch 102 — 102 10 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 40 86 20 Preuss. 4% cons. Anl. 107 10107 10 
Gotthardt-Bahn . 130 60130 50 Prss. 3½% cons. Anl. 104 20104 10 
Warschau-Wien.... 145 — 145 60 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 75101 70 
Lübeck-Büchen .... 169 601169 30 Schles. Rentenbriefe 105 20105 20 
Mittelmeerbahn ... 127 50127 20 Posener Pfandbriefe 102 701102 50 


kisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3½ 101 40101 4 
Breslau- Warschau. 58 — 58 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Ostpreuss. Südbahn. 118 = 117 60 | Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — 
do. 41/,0/, 1879 104 10104 10 


Bank-Actien. 
. R.-O.-U.-Bahn 4% II. —| — — 
Bresl.Discontobank. 99 50! 99 601] ,,'. 0 
do. Wechslerbank 100 301100 — | Mähr.-Schl.-Cent-B. 53 60 53 50 


Deutsche Bank 167 —!167 — ‚Ausländische Fonds. 
Dise.-Command. uit. 215 — 215 40 Egypter 4, . 85 40 85 70 
Oest. Credit- Anstalt 158 75 158 50 Italienische Rente. 98 20| 98 — 
Schles. Bankverein. 119 10/119 20 Oest. 4% Goldrente 91 90| 91 70 
1/0 1 
industrle- Gesellschaften. do. 4,00 Papierr. 65 80 66 30 


Brol.Bierbr. Wiesner 48 —; 4320| de. 1ahoer Lose 117 147 5 
do.Eisenb.Wagenb. 136 90,136 20 poln. 5% Pfandhr...-59'80| 59 70 
do. verein. Dalfabr. 09 20: 98 — 17 io). LägnsPfandbr, 68-501. 53 90 
Hofm.Waggonfabrik 127 30/125 90 Rum. 50% Staats-Obl. 93 80| 93 80 


Oppeln. Portl.-Cemt. 126 — 128 =: do. 60% do do 105 90105 70 
Schlesischer Cement 207 — 208 50 Run r Anleihe 84 — 84 40 


Cement Giesel. 156 50 157 50 

Bresl. Pferdebahn.. 138 — 187 50 do. Orient. Ante. 89 40] 80 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 89 — 90 — de 4/,B.-Cr -Pfbr. 88 — 88 50 
rn de HI-IOHN 
0 Pe De Türkische" Anl 14 90 14 90 
Bismarckhütte ..... 152 50/153 — 99 50 
Donnersmarckhütte. 58 10) 59 50 e 36 601.36 60 


Dortm. Union St.-Pr. 76 90| 78 10 
> | Ung. 4% Goldrente 82 90 83 20 
Laurahütte ........ 109 90:110 80 do. Papierrente .. 73 10 73 30 


do. 4½% Oblig. 104 40 104 70 
Görlkis.-Ba.(Lüders) 139 50 136 60| ann mmort: Rente 81 30) 81 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 8 —| 88 50] aner „ 2 
Schl. Zinkh. St.-Act. 129 90130 — Banknoten. 
do. St.-Pr.-A. 133 75134 10 Oest. Bankn. 100 Fl. 163 50163 30 
Bochum. Gusssthl.ult 164 — 164 50 Russ. Bankn. 100 SR. 194 20194 20 
Tarnowitzer Act... 30 20 30 60 Wechsel 


do. St. Pr. 101 50 100 20 
Redenhütte Ste Pr., 103 50 104 70 „ 


do. Oblig. . 113 — 113 — 
do. 4 2 
Ben. Bampt-Conp. 1 es —| 20 10 mn, f 60 76 = - 
Inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 163 15'163 15 


D. Reichs- Anl. 4% 107 801108 — do. 100 Fl. 2 M. 162 50| 162 45 

do. do. 31/0, 103 10103 20] Warschau100SR8 T. 193 80 — — 
Pıivat-Discont 1% 0%. 

Wien, 11. Juli. lschlnes- Course. Behauptet. 

Cours vom 10. 11. Cours vom 

Credit-Actien . 308 80 310 50 [Marknoten 


10. 11. 
61 25 61 22 


St.-Eis.-A.-Cert. 230 25 231 50 4% ung. Goldrente. 101 55/102 15 
Lomb. Eisenb.. 96 50 | 96 75 ]Silberrente 82 30) 82 35 
Galizier........ 209 75 209 25 Londooen 125 — 125 — 
Mapoleonsd’or. 9 91½ 9 91 Ungar. Papierrente. 89 55 89 90 


Liverpool, 11. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Als Verlobte empfehlen sich 
Bertha Sonnenfeld, 
Max Böhm. [730] 1 
or 


Nicolai. Rati k 0 8 
ei, 


Die Verlobung meiner Tochter 
Auguſte mit dem Kaufmann Herrn 
Joh. Carl Fiſcher beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. [1771] 

Potsdam, im Juli 1888. 

Verw. Stadtrath Henriette Bauer, 
geb. Nimroſe. 


Slegbert Hoff, 
Gertrud Hoff, 
geb. Seliger, 

Vermählte, 11308] 
Haynan i. Schl., im Juli 1888. 


Statt beſond 
Die glückliche Geburt eines G 
munteren Knaben zeigen hoch⸗ 
erfreut an 11270] 
Kanter, 
Kaiſerlicher Bankbuchhalter, 
und Frau, geb. Roſenthal. 
Breslau, den 10. Juli 1888. 
— E 2 We 


Die glückliche Geburt eines 
Elise David, Töchterchens zeigen hocher- 
freut an [214] 
IE SER, 1220] EFF 
und Frau. 
Offenbach a. M. Berlin. 


Beuthen 08., den 9. Juli 1888. 


Heute Nachmittag 4 Uhr verschied am Gehirnschlage nach 
achttägigem Krankenlager unser guter, unvergesslicher Gatte, 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


Herr Kaufmann Carl Reisewitz, 


im 55. Lebensjahr, (235) 


Oels, Liegnitz, Kattowitz, Ludwigsdorf per Kreuzburg, 
Breslau, den 10. Juli 1888. 
In tiefster Trauer 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 13. Juli, Nachmittag 
4 Uhr statt. 


Heute verschied nach langen schweren Leiden unsere geliebte, 
unvergessliche Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante 


Hulda 


im fast vollendeten 27. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt allen 
Verwandten und Bekannten an 717 


Löbel Bobrecker. 
Königshütte, den 10. Juli 1888, 
Beerdigung: Donnerstag Nachmittag. 


S9:9999959909 


Bühnenfestspiele in Bayreuth. 


Die diesjährigen Aufführungen finden in der Zeit vom 22sten 
Juli bis 19, August statt und wird innerhalb dieser Zeit an jedem 
Sonntag und Mittwoch „Parsifal“, an jedem Montag und 
Donnerstag „Die Meistersinger von Nürnberg“ zur Aufführung 
gelangen. — Anfang 4 Uhr Nachmittag. — Eintrittspreis.20 Mark. 

Wohnungen werden unentgeltlich vermittelt vom Wohnung. 
Comite, Telegramm-Adresse: „Wohnung Bayreuth“. (Bureau im 
Bahnhofgebäude.) g 

Ein Stunde nach Schluss der Aufführung nach Eger, Neuen- 
markt und Nürnberg abgehende Extrazüge vermitteln den An- 
schluss nach allen Richtungen, [3367] 


Eintrittskarten sind zu beziehen vom Verwaltungsrath der 
Bühnenfestspiele Bayreuth, Telegramm-Adresse: Festspiel Bayreuth, 
wie auch von Julius Halnauer, Hofmusikalienhandlung, 
Breslau, wo auch weitere Auskünfte bereitwilligst ertheilt werden. 


eErſter Internationaler; 


| i Stadttheater⸗Capelle f 


Berlin, 11. Juli. „ Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Sehr matt. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. | 11. 

Oesterr. Credit. .ult. 158 87 157 87 | Mainz-Ludwigsh.ult. 104 87|104 62 
Dise.-Command..ult. 215 37 214 62 Drtm.Union$t.Pr.ult. 77 50| 77 75 
Berl. Handelsges. ult. 167 50/166 75 | Laurahütte ..... ult. 110 75110 87 
Franzosen ult. 94 75! 94 62 Egypter........ ult. 85 37 85 50 
Lombarden ..... ult. 40 —| 39 75] Italiener........ ult. 97 87 97 75 
R ult. 86 25 86 — Ungar. Goldrente ult. 
Lübeck-Büchen ult. 169 37 168 50 Russ. 1880er Anl. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 74 37 73 50 Russ. 1884er Anl. ult. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 107 75/106 87 Russ. H.Orient-A.ult. 
Mecklenburger. .ult. 166 37 162 37 | Russ. Banknoten ..ult. 194 50193 50 


Septbr.-Octbr. .. . 127 —|126 50 Consumsteuerbelast. 51 30| 51 50 
loco mit 70 Mark 32 20| 32 50 
Petroleum. | August-Septbr.70er 32 50| 32 60 
loco (verzollt) .. . . 11 50] 11 60] Septbr.-Octbr. 70er — — 
Köln, 11. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 18, 10, per November 17, 70. Roggen loco —, per 
Juli 12, 95, per November 13, 50. Rüböl loco 49, 60, per October 
49, 20, Hafer loco 14, —. 
Paris, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 
Cours vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. 
Zproc. Rente 83 50] 83 40 Türken neue cons... 15 02] 15 75 
eue Anl. v. 1888 — —| — — [Türkische Loose... — — 
5proc. Anl. v. 1872.106 70 106 70 Goldrente, österr.. 91½ | 91/8 
Italien. 5proc. Rente 97½ | 97 — do. ungar. 4pCt. 82 56 82¼ 
Oesterr. St.-E.-A....476 25 476 25] 1877er Russen — — —-— — 
Lombard. Eisenb.-A.201 251 198 75 |Egypter .........- 430 — 428 12 
Paris, 11. Juli. eg eidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Juli 24, 40, per Aug. 24, 40, per Septbr.-Decbr. 24, 50, 
per Novbr.-Febr. 24, 75. — Mehl behauptet, Juli 52, 90, per August 53, 25, 
per Septbr.-December 54, 25, Novbr.-Febr. 54, 50. — Rüböl ruhig, 
per Juli 56, 75, per August 56, 75, per September-December 56, 75, 
per Januar-April 57, 00. — Spiritus fest, per Juli 44, 25, per August 
43, 50, per Septbr.-Decbr. 41, 50, per Jan.-April 41, 75. Wetter: Kalt. 
London, 11. Juli. Consols 99½. 1873 Russen 98%. Egypter 
85, 03. Kalt. s 


Helm-Theater.: 
„ Donnerstag: 
Gaſtſpiel des Fräulein 
Dora Jenny vom Königl. 
Landes Tie 
Gaſtſpiel des Herrn 
Alfred William. 


„Giroflé-Girofla.“ 


Operette in 3 Acten. 
8 7 * Jenny 


als Gaſt. 
Marasquin — Alfred William a. G. 
Freitag: 
„Ihre Familie.“ 
Volksſtück mit Geſang in 4 Bildern. 


Volks - Garten. 


Hente Donnerstag: 


7. Sinfonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Trautmann. 
Sinfonie: 
ang 6 Uhr, [719] 
nfang r. 
Eutree 5 Perſon 30 3. 
Kinder 20 Pf. 

Die Sinfonie beginnt ſtets 
präciſe 8 Uhr. 
Abonnementskarten für die noch 
ſtattfindenden 9 Sinfonie ⸗Coneerte 
find an der Kaſſe zum ermäßigten 
Naben von Mk. 1 pro Perſon zu 

aben. 


Liebichs-Höôhe. 


Heute Abend: 


Militär⸗Coneert. 


Anfang 7½ Uhr. 727] 


Berlin, 11. Juli. [Schluss bericht. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Fester. Rüböl. Still. 
Juli-August ..... 166 25166 75] Juli-August...... 46 — 46 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 166 75167 25 Septbr.-Octbr. ... 45 80) 45 80 
Roggen. Fester. 
Juli-August ..... 126 50/126 75 Spiritus. Fester. 
Septbr.-Oetbr. .. . 130 — 130 50 loco (versteuert) = le 
Octbr.-Novbr.... 131 501132 — do. 50er ........ 52 20 52 60 
Hafer. do: WM... 33 70| 33 90 
Juli-August 115 50115 50] 50er 3 51 40 51 90 
Septbr.-Oetbr. .. . 115 75116 — ] 50er Septb.-Oetb. 52 40 52 90 
Frankfurt a. M., 11. Juli. Mittags. Creditactien el 
Staatsbahn 188¾. Lombarden —, —. Galizier 172½ . Ungarische 
Goldrente 83, 11. Egypter 86, —. Laura —, —. Fest. 
Stettin, 11. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10. 11. 
Weizen. Matter. Rüböl. Still. 
Juli-August ..... 166 501166 — I Juli............. 47 —| 4 — 
Septbr.-Octbr. ... 169 —|168 50] Septbr.-Octbr..... 45 70| 45 70 
Spiritus. 
Roggen. Matter. loco ohne Fass... ——| — — 
Juli-August ..... 123 50/123 50] loco mit 50 Mark 


Heute Donnerstag: 
Großes 


Militär⸗Concert © 


Küraſſter⸗Regts. (Schleſ. Nr. 1), 


Capellmeiſter Herr Altmann. 


Anfang 5 Uhr; Entiee 20 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
£ Heute 
Donnerstag, den 12. Juli er.: 


Doppel⸗Concert 
5 Nene beſagen die Placate. 


Ai 


Victoria - Theater. 


Simmenauer Garten, 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 

Nur noch einige Tage: 
Humoriſtiſches Programm. 
Auftreten des Komikers Julius 

roßer Erfolg: „Deutſchlands 

iche“), der Duettiſten Antonetti 
und Schneider, des Geſangs⸗ 
Humoriſten Jonas, der Akro⸗ 
baten⸗Truppe Bassi u. des Mr. 
Batty m. ſ. dreſſirten Hunden. 
Auftret. des Fuß⸗Equilibriſten 
Percy Harvey und der Chan⸗ 

ſonette Ella Peretti. 

Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


5 Liebich’s Etablissement. 
Heute, Donnerstag, den 12. Juli: 


eltgarten. 
Heute: Großes 
Militär ⸗ Concert 


Muſik-Abend 


von der 


unter perſönlicher Leitung 
des Kön 1. Muſikdirectors Ri 


f rofeſſor b 4 Mann) - Ps 
2 „Kronprinz Friedrich Wilhelm“ 
Ludwig v. Brenner! bum Jr, 27 


r 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 


Eutree im Garten 10 Pf. 
. : Saale 20 : 


= aus Berlin. Ä 
rogramm beſtehend aus den 
beliebteſten Compoſitionen 
(1. Theil) italienischer, franzö⸗ 
ſiſcher; (2. h ruſſiſcher, 
ungariſcher, böhmiſcher, ſkandi⸗ 
naviſcher : (3. Theil) beutſcher 
Componiſten. ; 
U. A.: Finale a. d. V. (O- moll) 
Sinfonie von 
Ludwig v. Beethoven. 
Eutröe 50 Pf. 
oder 2 Dutzendbillets. 
Kinder à 20 Pf. [723] 
Anfang 7¾ Uhr. 
Morgen Concert derſelben Capelle. 


brauchbar u. 


v. Beſchäfligung, um fi 
empor arbeit. z. können. 


w. u. A. 


Bresl. Ztg. mögl. bald erb. 


i 


ater in Graz. von der geſammten Capelle des Leib⸗ 


Ländliche Hochzeit. 


— ꝝñjfc — 


von der geſammten Capelle 


heit i. d. größte Noth gerathen, bittet 
[edle Menſchen um güt. Zuweiſung 
fl. Off anzunehmen. Offerten mit Freimarke 
er. 8 
W. 197 im Briefkaſten der 
1206] in Breslau. 


ſchweres Geſchick und langw. Krank: Kinderloſe Eheleute fefa 


London, 11. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] 

discont 165 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Matt. 

urs vom 10. | 11. Cours vom 10. 11. 
She n 

ngar. Goldr. 4proc. 811 811 

Oesterr. Goldrente . 2 a 
S 
proc. Russen de 1871 — — Hamburg 3 Monat. 20 
proc. Russen de 1873 98½ 98 ½ Frankfurt a. M..... 20 
eee — -| — —IWien 
Türk Anl., convert. 14¾ 14% [Paris 25 45 — 
Uniſicirte Egypter.. 84% 84% Petersburg 22½ 

Paris, 11. Juli. 3% Rente 83, 45. Neueste Anleihe 1872 
106, 60. Italiener 97, 05. Staatsbahn 476, 25. Lombarden —, —. Egypter 
430, 31. Träge. 

London, 11. Juli. [(Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, englisches fest, fremdes fester, besonders 
indisches, Mehl fester, Hafer thätig, /, Sh. höher, Mahlgerste theurer, 
Malzgerste träge, Mais fest. Fremde Zufahren: Weizen 35 020, Gerste 
1620, Hafer 29830. Wetter: kalt. 


Abendbörsen. 
Wien, 11. Juli, Abends 5 Uhr 15 Min. Credit-Actien 308, 80, 
4proc. Ungar. Goldrente 101, 85. Matt. 
Frankfurt a. M., 11. Juli, Abends 7 Uhr 8 Minuten. Credit- 
Actien 251, 62. Staatsbahn 188, —. Lombarden 78½. Galizier 171, 50, 
Ung. Goldrente 82, 90. Egypter 85, 35. Schwach. 


Schifffahrtsnachrichten. 
© Odersohifffahrt. Schlesische Dampfer-Compagnie vorm. 


Ital. 5proc. Rente... 96%, | 96), 


Chr. Priefert. Der von uns zuletzt gemeldete Schleppzug Dampfer 


„Elisabeth“ hat eine kleine Verzögerung erfahren, trifft daher erst den 
13. resp. 14. d. Mts. hier ein Ab Stettin ist ferner unterwegs Dampfer 
„Emilie“, Capt. W. Noack, mit Steuermännern Ad. Hoffmann, Gas- 
reinigungsmasse, E. Lange, Petroleum, Emil Gregor, Güter, ab Magde- 
burg Steuermann C. Bendschuh, Abfallsalz; derselbe war gestern in 
Glogau und trifft voraussichtlich bis Freitag ein. Nächstdem verliess 
am 7. d. Mts. Stettin Dampfer „Albertine“, Capt. Vietzke, mit Steuer- 
männern Gttfr. Noske, Güter, Aug. Schacher, Petroleum, Chr. Neumann, 
Petroleum, R. Kluge, Petroleum, und drei leere Fahrzeuge, ist bereits 
Frankfurt passirt und kann bis Wochenschluss hier sein. — Die Dampfer 
„Agnes“, „Alfred“ und „Martha“ bugsiren leere Fahrzeuge ab Bries- 
kow und treffen in den nächsten Tagen wieder hier ein. 


Vom Standesamte. 11. Juli. 
Aufgebote. 

Standesamt L Beuſch, Max, Tiſchler, k., Hirſchſtraße 80, Spitzer, 
Martha, k., Hirſchſtr. 60. — Häring, Auguſt, Reſtaurateur, ev., Nicolai⸗ 
ſtraße 54/55, Hußt, Anna, geb. Kieſel, k., Järiſchau. — 119. — Carl, 
Kaufm., J., Reuſcheſtr. 55, Sulke, Pauline, j. Sonnenſtr. 19. — Ramm, 
Hermann, Schmied, ev., Trebnitzerſtraße 10, Völkel, Ida, ev. ebenda. 

Standesamt II. Hiemer, Mar, Bäcker, k., Schwertſtr. 22, Möbus, 
Martha, k., Kloſterſtr. 80. — Tſchech, Wilhelm, Schloſſer, ev., Freiheits⸗ 
ſtraße 4, Böhm, 5 k., ebenda. — Bogus, Wilhelm, Kutſcher, ev., 
Schweitzerſtraße 18, Kuraſch, Maria, k., ebenda. 


— 


— — ͤ wQ—ñ — uns anr von SER EBE EnennEnenu, 

* bedingt Verdauungs⸗ 
Si ende KLebensweiſe ſtörungen, Leber, 

nichwellungen, Verſtopfung, Hämorrhoiden ze. Dieſe beheben 

riabader Brauſepulver. Erh. 0 Sch. 

0203 


] 


Lippmeann’s 
à 1 M. u. 3 M. 50 Pf. in den Apotheken. 


Friebe - Berg. | Kaufmänniſcher Verein Union. 


Sonnabend, den 14, uli 1888, 227) 
Dampferfahrt nach ilhelmshafen. 
Pädagogium Katscher 0.-S. Grmian.e 


Das ſtaatlich conceffionirte Lehrinſtitut iſt gleichzeitig eine mit Pen⸗ 
fionat verbundene Erziehungsanſtalt, welche in I Beagle Ben 
Stelle des Elternhauſes tritt. E 199) 

Die Schüler werden für die oberen Klaſſen höherer Lehranſtalten 
(Gymn. u. Realgymn.) und zur 1 in mäßig beſetzten nor⸗ 
malen Lehrklaſſen (einſchl. Vorſchulklaſſen) und pecslcunen mit beftem 
Erfolge vorbereitet. Ausführliche Proſpecte verſ. koſtenfrei der Leiter 
der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


Verreiſt. 


Vertreter in der Wohnung zu 


i Jerfengen. 171 
9 “Dr. Viertel. 


Nach vieljähriger Thätigkeit in der 
Provinz habe ich mich hier als Arzt 
I niedergelaſſen und wohne Schiller⸗ 
ſtraße 16. Sprechſtunden: Vorm. 
18-10 uhr, Nachm. 3—4 Uhr. 


Dr. Schnabel, 


Kreisphyſikus a. D. [1173] 


Für Hautlranke ic. 


Wir beabſichtigen, ſofern bis Don⸗ 
nerstag, den 12. d. Mts., eine Be⸗ 
theiligung von mindeſtens 30 Per⸗ 


ſonen m Herren und Damen — ge arg > 

chert iſt, prechſt. Vorm. 8—11, * 

m Sonntag, den 15. Juli cr., Breslau, Ernſtſtr. ger 700 
Vorm. 10 Uhr 23 Min., D K 

vom Freiburger Bahnhofe ab eine T. arl Weisz, 


Fahrt nach Glogau BEL in Oeſterreich⸗ 
ur Deſſchllgung der Moloren⸗Aus⸗] — Oeſterreich ungarn approbirt.— 
ſtellung zu veranſtalten. 73) [ Engl. u. franz. Unter- 

ur Theilnahme erſuchen wir um | richt Breitestr. 42, 1. Etage rechts. 
baldgefl. Anmeldungen bei Herrn ffäößöÜůiñLv 
Snttlermftr. Louis Pracht, Ohlauer⸗], Junge Kaufl. o. Handelslehrl. f. 
ſtraße 63, ge nn Einzahlung von kräftige Penſion Antonienſtr. 4, III. r. 
4 M. 50 Pf. Fahrgeld pro bee 2 1 

Dieſe Fahrt, vom Vorſtande des Spachtel⸗Spitzen 

Schleſ. Central⸗Gewerbe Vereins an: Jin allen Breiten, weiß, oröme u. 


auer en Fa buchen d 5 eoru, ſpottbillig nur bei [1286] 
aller ſchleſiſchen gewer 1 Vere 2 
in Glogau verſammeln, und wird C. F riedmann, 


der dortige Gewerbe-Verein zum 
Empfange ſeiner Gäſte bereit ſein. 
Der Vorſtand. 


Das Fabrikperſonal d. Firma 
Sandberger und Schreier dankt herz⸗ 
lichſt ihren beiden Herren Prinzipälen 
für das ihnen in humanſter Weiſe 
bereitete Feſt in Sibyllenort. 

In fernerer Ergebenheit 
[1301] das Arbeiterperſonal. 


Gold. Radegaſſe 6. 


—— nnd 


Pianinos, 


Garantie, 
billigePreise, 
günstige Bedingungen. 


Perm. Ind.- 5 
Ausstellung, 
; Schweidnitzerstr. 31. 
@@ 9 88 89 
Chocolat Sarotti, 


Vorzügliche Fabrikate. 


Zur Ertheil. des jüdiſch. 
Confirmations⸗ Unterrichtes 
u. Vorbereitung f. Bar-Mizwa ® 
wird ein geeignet. Candidat 
geſucht. Offerten 8. 37 Exped. 
der Bre sl. Ztg. 1305 


Nachhilfe für einen Quintaner bei 8 ah u. 1% fd. . abt 
in Familienvater, vielerf. u. tücht. „ze 3 be » „fo. Rabatt, 
Vureauarb., in allen Branchen gäbe br 1 Eiche 1 Pomeranzen, 
ewandt, welcher durch. rr Ingber, 
N gebr. Mandeln 
ein Kind an Kindesſtatt in vorzüglicher Güte 


8. Orzellitzer, 


au Rückantwort erbittet man unter [1271] Autonfenſtraße 8. 


8 8 6 6 8 88 8 


Pe 


Schleſ. Brennerei⸗Verwalter⸗Verein. 
Sonnabend, den 14. Juli er., Vorm. 10 Uhr, 


General⸗Verſammlun 


in Breslau, Cafe restaurant, Carlsſtraße 37. 
Vorträge aus der Praxis über Hefenführung mit kurzer Säuerungs⸗ 
gt Annahme und Ausbildung von Lehrlingen, Vortrag des Herrn 
r. Wittelshöfer⸗Berlin über Dickmaiſchung ꝛc., Vorſchläge zur Be⸗ 
ſeitigung der Spirituscalamität, die Lage der Brennerei⸗Verwalter unter 
dem neuen Steuergeſetz ꝛe. Gäſte find willkommen. Alles Nähere durch 
unſere Zeitſchrift „Der Branntweinbrenner“. 548 


Der „ Vorſtanb. ö 
Sterbekaſſen⸗Verein Neudeck. 


Die 1 der ſtatutenmäßig am 10. Auguſt, Vormittags 
11 Uhr, in Neudeck anſtebenden Generalverſammlung beſteht in 
1) Berichterſtattung des Curatorii über die Lage der Sterbekaſſe. 
2) Vorlegung der Jahresrechnung pro 1887 zur Ertheilung der Decharge. 
Neudeck, den 4. Juli 1888. : 1215] 
Das Curatorium 


des Neudecker Sterbekaſſen⸗Vereins. 


Der Vorſitzende Der Secretair 
Burchardi. Obst 


Ganz leichte Garten-, Tomptoir⸗ u. Hausröcke, ebe 


Auf dem Renuplatze bei Scheitnig finden Sonntag, den 15., 
und Montag, den 16. Juli er., Nachmittags 4 Uhr, die dies⸗ 
lährigen [17] 


großen Wettrennen ſtatt. 
Das Verlooſungsrennen 


ndet Sonntag, den 15. Juli, ſtatt und wird der Sieger in dieſem 
ennen unter alle anweſenden Zuſchauer, welche an dieſem Tage ein 
Entreebillet gekauft haben, verlooſt. 
Preiſe der Plätze auf dem Rennplatze: 

Eauipagen, welche auf den Rennplatz ſelbſt fahren wollen, 
aben ein Wagenbillet zu 10 Mart zu löſen; die Equipagen der 
ctionäre fahren frei ein. Die Inſaſſen müſſen aber entweder Actien 

oder Paſſe⸗partouts, Damen da gr Logenbillets haben. 

1 Paſſe⸗vartout 10 M., 1 Billet gr Sattelplatz 3 M., 1 Logenbillet 
6 > 8 4 M., II. Tribüne 3 M., 1 Parterrebillet 1 M., 1 Ring⸗ 
billet f. 

Bis zum 13. Juli ſind alle dieſe Billets auch im Secretariat des 
Vereins, Carlsſtraße 28, bei Herrn Emil Kabath zu haben. Auswärtige 
Beſtellungen auf ſolche ſind an dieſen zu richten. 

Looſe à 50 Pf. find auch bei Herrn 8. Münzer, 
Schweidnitzerſtraße 8, zu haben. ag ; 

Auf dem Sattelplatze iſt ein Totaliſator errichtet, welcher mit 
6 Maſchinen dem Publikum zur Verfügung ſteht. — Der uni zum 
Totaliſator iſt nur Mitgliedern des Schleſ. Vereins für Pferdezucht und 

ferderennen, des Union⸗Club's, ſowie Inhabern von Paſſe⸗partouts, 
attelplatz⸗ und Logenbillets, gegen ein beſonders zu entrichtendes Ein⸗ 
trittsgeld van 3 M. pro Tag geſtattet. Der niedrigſte Einſatz iſt 10 M: 


Das Directorium. 


2 Lotterie 


€ 

3 des Breslauer Boolog. Gartens. 

= 2000 Gewinne, 

3 ur Gold- und Silberſachen und Uhren. 

Je 50,000 Mark. 
Gewinne i. W. von 10,000, 5000, 3000, 

* 2000, 2 a 1000 M. u. ſ. w. 

Preis des Looſes nur eine Mark. 


Jede Nietel iſt bis Ende d. J. als Eintrittsbillet für 
den Zoologiſchen Garten giltig. Ziehung am 18. und 
19. September d. J. Looſe find an zahlreichen durch Plakate 

& kenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. Beſtellungen von auswärts 
gefl. unter Einſendung des Betrages durch Poſtanweiſung oder 

8 4 Briefmarken an die Direction des 30 Pf Gartens zu 
richten, für Frankirung und Gewinnliſte 20 Pf. beizufügen. 


Freiburg in Schleſ. 
Ausſtellung für Klein⸗Induſtrie und Hand⸗ 
werks⸗ Technik, verbunden mit Lehrlings⸗ 

Arheiten⸗Ausſtellung. 


Eröffnung Sonntag, den 15. Juli er. 


Die Ausftellung enthält: Producte des Handwerks und Gartenbaues 
Gas⸗Motoren in Betrieb, Arbeits⸗Maſchinen, Werkzeuge, Landwirthſch aft⸗ 
liche Maſchinen und Geräthe, Gas⸗, Koch⸗ und Heiz⸗Apparate ꝛc. And: 
ſtellungslooſe ſind 11 Stück für 10,00 Mk., ſoweit der Vorrath noch 
reicht, durch Herrn G. Iniefelide in Freiburg zu beziehen. 224 

Das Ausftellungs-Comite. 


„„ Deutſche 
Militärdienſt⸗Berſicherungs⸗Anſtalt 
in Hannover. 


Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, 
unter Oberaufſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerk⸗ 
= gemacht. — Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 

es ein⸗ wie dreiſährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtätzung von 


1716 


. 


Berufsſoldaten, Verſorgung von Invaliden. Je früher der Beitritt er⸗ 
olgt, deſto niedriger die Prämie.. Im Jahre 1887 wurden verſichert 
9000 Knaben mit M. 23 000 000 Capital. — Status Ende 1887: 


Verſicherungscapital M. 90 000 000; Jahreseinnahme M. 5500 000; 
Sarantiemittel M. 15 000 000; Invalidenfonds M. 113 000; Dividenden: 
onds Mark 562 000. Proſpecte ꝛc. unentgeltlich durch die Direction und 
ie Vertreter. 728] 


Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und kreuzſaitig, neueſter Conſtruction, in großer $ 

e „ N großer Auswahl zuuag 
folibeften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und ſind auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik 
le, 8 Er a 


ech, Breslau. 


Grösstes Lager 


gellechten, 
pro Quadr.-Meter von, 32 M. ab. 
Vorräthig 
in 7 verschied. Maschen- 
weiten 
u. mehreren Drahtstärken. 


SZ.tahl-Stachel- 
[ Taundraht, 


(702) per 100 Meter 6,00 Mark. 


Preislisten hierüber, sowie über viele andere Artikel für 
Landwirthschaft, Gartenbau ete., auf Wunsch gratis und franco. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Fachinger Brunnen 


in Ya, Is Ye Flaschen, 


Salzbrunner Kronenquelle 


in ½ und ½ Flaschen empfehlen wir itma Beachtung. 


Dr. Struve & Soltmann 


Anstalt für künstliche Mineralw 


Bad Cudowa, Reg.-Bez. Breslau. 


Einzige Arsen-Eisenquelle Deutschlands. 

Eugen-Ouelle : gegen Blutarmuth, Bleichsucht, Dyspepsie, Neu- 
rasthenie, Neuralgien und Krämpfe. 

Gottholdquelle, Lithion-Stahlquelle: gegen Blutarmuth, Bleich- 
sucht, chronische Katarrhe der Nieren und Blase, des Magens und 
der Lunge, sowie Hämorrhoidal-Zustände, Harnsäureanhäufung im 
Körper und Darmträgheit. [5997] 

In Breslau zu beziehen durch die Herren H. Straka, am Rathhaus 10, 

H. Fengler, Reuschestrasse 1, O. Giesser, Junkernstrasse 33. 


Felicienquell 


Kur: und Waſſerheifauſtalt [512] 


Poſt, Telegr. Von Breslau 
ahnhof. 5 Obernigk. 1, Std. Bahn. 
Aufenthalt für Erholungsbedürftige, Nervenleidende ze. 
Alles Nähere durch Gratis⸗Proſpecte. BG 


nach Vorſchrift von Dr. Osear Liebreich, Proſeſſor 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. 
Verdauungsdeſchwerden, Trügheit der Verdauung, 
Sodbreunen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un⸗ 
mäßigfeit im Eſſen und Trinken werden durch dieſe 
angenehm ſchmeckende ig binnen kurzer x beſeitigt. © 
Preis p. ½ Fl. 3 M. ½ Fl. 1 


Schering's Grüne Apotheke 


Berlin N., 
Niederlag. i. faft ſümmtl.Apotheten u. d. rent mmiet Dro- 
genbandl. Briefl. Beſtellungen werden prompt ausge. 


102500 


, Prof. Dr. Scheibler’s 
antiseptisches Mundwasser, 


dargestellt nach dem D. R.-P. Cl. 30 (Gesundheits pflege) 
No. 20 913 von 

Ernst Glanz, Berlin W., Buchenstrasse No. 6, 
besteht aus reinen antiseptischen Thonerdesalzen und ist 
kein Heilmittel, aber ein vorzügliches Präservativ gegen 
üblen Geruch aus dem Munde; es dient zum Reinigen der 
Mundhöhle und Zähne, zur Conservirung der letzteren 
und zur Verhütung der durch hohle Zähne entstehenden 
Zahnschmerzen, verhindert auch die Auflockerung des 
Zahnfleisches und der Mundschleimhaut und schützt vor 
üblem Geruch der Transpiration. Dieses Mundwasser ist 
seit vielen Jahren in zahlreichen der höchsten Familien 
ein unentbehrliches Präservativmittel geworden. Die 
Flasche mit 420 cem Inhalt kostet Mk. 2.— 1 Gebrauchs- 

anweisung. Engros-Versandt durch Ernst Glanz, 
Berlin W., Buchenstr. No. 6. 


Echt zu haben in Breslau bei Freund & Co., Drog.; — 
Eduard Gross, Hoflief., Neumarkt 42; — Herm. Gude’s Nachf. 
(A. Rossé), Klosterstr. 90a; — 0. Hellberg, Moltkestr. 18; — Ferd. 
Lauterbach, Schuhbrücke 14; — G. Walter’s Nachf. [021] 


— Le ————— V ———ꝛ — 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
berg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neumarkt 
T. Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. 
Königsberger. Rawitſch R. F. Franke. Reichenbach i. Schl. Fran⸗ 
ziska Pfeiffer. Sprottau T. G. Rümpler. Schweidnitz Oswald Moſchner. 
Sorau R. ⸗L. J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen 
J. Süß. Striegan C. G. Opitz. Waldenburg J. Heimhold. Warm⸗ 
brunn H. Caſtelsky, Apoth. Winzig M. Scherbel. Zabrze W. Borinski. 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Verdingung von Dampfheizungs⸗Einrichtungen für Locomotiven. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 40 Garnituren von 
Armaturtheilen zur Dampfheizungs⸗Einrichtung von Locomotiven und 
Tendern beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und Zeichnungen liegen 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags in dem unterzeichneten Bureau, Brüder⸗ 
ſtraße 36, zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie 
Einſendung von 2 M. unfrankirt abgegeben. Die Angebote ſind ver⸗ 
ſchloſſen, poſtfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf Lieferung von 
n u dem auf Sonnabend, den 4. Auguſt 
dieſes Jahres, Vormittags 12 Uhr, anberaumten Termine an das unter⸗ 
zeichnete Bureau einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Breslau, den 5. Juli 1888. [714 
Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 
—. ... eee a 


Verſteigerung. 


Von Donnerstag, den 26., bis Dinstag, den 31. 581 täglich 
Vormittags von 10 Uhr an, gelangt in Folge Conecurſes das ge: 
ſammte lebende und todte Inventar des Ritterguts Neukirchen 
b. Deutſchenbora, beſtehend aus Pferden, Kühen, Kalben, einer 
Brennerei⸗Einrichtung, 1 compl. Schrotgang, 1 compl. Ramſon⸗Dreſch⸗ 
apparat, landwirthſchaftlichen Maſchinen, Handwerkszeugen, Stall⸗ 
Utenſilien, Ackergeräthſchaften, Wirthſchaftsmobiliar, Hausgeräth, Betten, 
Wäſche, Decken, Gärtnerei⸗Utenſilien ꝛc., zur Verſteigerung. 
NB. Ein ſpecielles Verzeichniß liegt im Rittergute und bei dem Unter⸗ 
zeichneten zur Einſicht aus. 7071 
Die Intereſſenten werden gebeten, die nach dem 21. d. Mts. weiter 
zu erlaſſende ECanzler. Mat dieſem Blatte zu beachten. 


Bernhard Canzler, Rathsauctionator u. verpfl. Taxator, 
Dresden, Landhausſtraße 7. 


W. Labuske. 
Hotel zum weissen Ross 


in Hirschberg i. Schl., 


früher in Breslau, Ohlauerstr. 25. 
Empfehle mein Hötel einem geehrten reisenden Publikum zur 
geneigten Beachtung. [85] 
Solide Preise. — Reelle Bedienung. 
Gut gepfle Biere. — Exquisite Küche. 
Omnibus zu jedem Zuge am Bahnhof. 


Hypothekariſche Darlehne 


und Baugelder gewährt die Preußiſche Hypotheken ⸗ 
Actien⸗Bank zu den rang Bedingungen. Anträge nimmt entgegen 

die General⸗Agentur — 52 part. 9—3 Uhr. 
Ortmann. [0227] 


jo Staubmäntel u. Havelocks v.6 Ml. Cohn & Jacoby, S Albrechtsſtr. 8. 


Zn 1 Bekanntmachung. 

„Klaſſe, pro Viertel⸗Originalloos 

à 55 Mark verkauft und verſendet 
W. Striemer, Breslau, 


Reuſcheſtr. 55, I. „zur Pfauen⸗Ecke“. 


Ein tigt iches gad erhält die Seſun 
2 u 2 Ade ade⸗ 
{ x HL. Ohne Mühe ein 
es Bad. Unent⸗ 


curſe iſt nach 1 beſtätigtem 
wangsvergleich zur Abnahme der 
chlußrechnung Termin au 
den 24. Juli 1888, 
Vormittags 11 Uhr, 
— Terminszimmer 1 des unterzeich⸗ 
neten Gerichts — anberaumt. Be⸗ 
. werden hierdurch geladen. 
Dels, am 4. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zur e 
Heinrici, 
Gerichtsſchreiber. (712 


Bekanntmachung. 

In unferem Procuren-⸗Regiſter iſt 
heute für die unter Nr. 71 des 
Seas ⸗Regiſters enge ene 
Geſellſchaft [709] 

Jancke & Comp. 
unter Nr. 85 die Procura des Kauf: 
manns Georg Förſter zu Grün⸗ 
beg eingetragen worden. 
Frünberg i. Schl. d. 5. Juli 1888, 
Königliches Amts⸗Gericht III. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut unter Nr. 453 eingetragen 
worden die Firma 708 

Reinhold Pilz, 
als deren Inhaber: Tuchfabrikant 
Reinhold Pilz und als Ort der 


2 N 2 


rm I. 
Behrlich für Jeden. 
ſpecte gratis. 
e. Werl, serlin, W. 41. 
8 a Leipzigerſtr. 184. 
Sraucojafendung. Monatszäptungen, 


Pianinos, Flügel 


nah neueſten Syſtemen ge 
baut, krenzſaitig u. dopp. kreuz⸗ 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte [7745] 


gebr. Inſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Naten⸗ 
zahlungen, empfiehlt unter 


langjähriger Garantie 

. N eizel, 
Sup” | u 
5 42 Ring 42, Ze 


de Schmiedebrücke, 1. Et. 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53,1, 


Pa.-Waareu⸗n. Reſter⸗ Handlung. 


a Niederlaſſung; Grünberg i. Schlef. 
Wie neu! — rünberg, den 6. Jul 1888. 
u II Bene Königliches Amts⸗Gericht III. 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen au⸗—1!ñłék—! „. 
ene R. Amandi, . Bekauntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut die unter Nr. 70 e 


Firma [ 
Arte et N 
wa 2 
gelofk bal, gelöfcht kun ul 
| Ala, den 9. Juli 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 


Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


| 
das Vermögen des Kaufmanns 
Karl Dienstfertig 
(Herren-Garderobe⸗ und Wäſche⸗ 
Geſchäft) zu Grottkau, iſt in Folge 
Sn von Po Gemeinſchuldner 
Die Nadelfahrik von Wan he 
Kratz in Frä St Zwangsvergleiche Termin 
PN empfi a 40205 auf Mittwoch, den 25. Juli 1888, 
Nähnadeln mit federndem Oehr Vormittags 10 Uhr, 
als grösste Erleichterung des vor dem Königlichen Amtsgericht 
Einfüdelns. hierſelbſt, Terminszimmer Nr. 2, 
— D. R. P. No. 25424 — anberaumt. 710 
Selbst von Schwachsehenden u. Grottkau, den 7. Juli 1888. 
Blinden m. Leichtigkeit einzu- v. Kobylinski, 
fädeln. —In den meisten Blinden- Gerichtsſchreiber 
anstalten eingeführt. Zu haben des Königlichen Amts⸗Gerichts 
in fast allen Geschäften, welche i. V. 
Nähnadeln führen. 


— Der im Jahre 1855 zu Zindel, 
Kreis Brieg, verſtorbene Ausgedinger 
Chriſtiau Gottlieb Geppert (auch 
Gebhardt genannt) und deſſen 
am 25. Februar 1888 in Zindel, 


Schadchen 


wird geſucht. Off. unt. S. A. 42 
i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. [1283] 


m Heiraths- 


Parthien 


reell, diseret u. coulant — 
erzielt man durch Julius 
u» Wohlmann, Breslau, Oder: 
ſtraße 3. Genaue Adreſſe 
und Rückporto erbeten. 


Heiraths geſuch. 


Ein Inhaber eines guten Bau⸗ 
geſchäfts mit großer Ziegelei und 
mehreren bebauten Grund⸗ 
ſtücken, in einer größeren Stadt, 
Wittwer, Anfang er Jahre, wünſcht 
ſich zu verheirathen. Junge Damen 
oder Wittwen mit etwas Vermögen 
wollen ernſtgemeinte Offerten unter 
. 23243 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haasenstein & Vogler, 
Breslau, zur Weiterbeförderung 
einſenden. 198] 


[ 

Heiraths Geſu b. 

Ein junger Mann (Diraelit), 
28 Jahre alt, dem es an Damen⸗ 
bekanntſchaft fehlt, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Junge hübſche Damen, 
die Sinn für Häuslichkeit haben und 
Vermögen beſitzen, werden höflichſt 
erſucht, ihre Photographie nebſt genauer 
a der Verhältniſſe unter X. 38 
in der Expedition der Bresl. Zeitung 
niederzulegen. Sehr erwünſcht wäre 
es, in ein Geſchäft hineinzubeirathen. 


Anna Chriſtiaue, geb. Woiwode, 
haben in dem am 7. April 1855 er⸗ 
richteten und am 27. Juni 1855 
eröffneten wechſelſeitigen Teſtamente 
einander zu Erben eingeſetzt und ge⸗ 
meinſchaftlich verordnet, daß nach 
dem Tode des Letztverſterbenden ihre 
beiderſeitigen Geſchwiſterkinder, welche 
bei dem Lode des Letztverſterbenden 
am Leben ſind, ihren gemeinſamen 
Nachlaß zu gleichen Theilen und zwar 
nach Köpfen erhalten ſollen. 

Als gerichtlich beſtellter Pfleger des 
Nachlaſſes der genannten Teſtatoren, 
fordere ich alle Diejenigen, welche auf 


dieſen Nachlaß auf Grund des er⸗ 


Wielisch, 


Königlicher Juſtiz⸗Rath. 


Pferde Auction. 


Sonnabend, den 14. Juli 1888, 
Vormittag 10½ Uhr, ſoll ein zum 
Cavallerie⸗Dienſt nicht mehr eig 
netes Dienſtpferd auf dem Stallplatz 
des Caſernements Kleinburg gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. . [706 
| Leib⸗Küraſſier⸗Regiment 

(Schleſiſches) Nr. 1. 


Im Uhrmacher Aſch'ſchen Con⸗ 


Kreis Brieg, verſtorbene Ehefrau 


TREE IRRE IE 


FETTE 


Verdingung 
der Erd⸗ und Maurekärbeiten einſchl. 
— der Materialien, jedoch 
ausſchl. der Poſ. 12 der Anſchläge 
zum Bau des Kanals (Thonrohr): 
1) in der Märkiſche Straße von 
der Bergſtraße bis zu Nr. 84 
in Länge von 400 m 0,30 ꝙ, 
2) in der Lothringerſtraße von 
der Kaiſer Wilhelmſtraße je zwei 
Stück in Länge von je 100 m 


0,30 ꝙ, 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
— Aufſchrift ſind bis zum 

a 29, Jun er., 
Vorm. Uhr, in dem Geſchäfts⸗ 
immer unſerer Bau⸗Inſpection T. W., 

liſabetſtraße 10, II., Zimmer 31, 
abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werden. 17151 

reslau, den 9. Juli 1888. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt ⸗ 
und Reſidenzſtadt. 


Verdingung. 
Die zur Anlage einer Zufahrts⸗ 
ſtraße auf der Wertfeite des Regie: 
rungs⸗Neubaues zu Breslau erforder: 
lichen Regulirungs⸗ und Steinſetzer⸗ 
Arbeiten incl. nn 


ſollen a 
ie den 24. Juli cr., 
orm. 10 Uhr, 
in dem Amtslocale des Unterzeich⸗ 
neten, Sadowaſtraße Nr. 47, in 
öffentlicher Submiſſion verdungen 


erden. 

Qualificirte Unternehmer werden 

erzu mit dem Bemerken eingeladen, 
aß der Verdingungs⸗Anſchlag, die 
Zeichnung und die Baubedingungen 
in dem genannten Bureau während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus⸗ 
liegen und von dort Verdingungs⸗ 
Anſchlagsextracte gegen Erſtattung 
der Copialien bezogen werden können. 
Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 
14 Tagen. 

Die Bedingungen für die Be⸗ 
werbungen um Arbeiten und Liefe⸗ 
rungen ſind in Nr. 33 des Amts⸗ 
blattes der Königlichen Regierung 
u Breslau vom 14. Auguſt 1885 

eite 218 bekannt gemacht und wird 
auf dieſelben hingewieſen. 

Bres den 10. Juli 1888. 

Der Königliche Baurath. 
Orr. 


Beachtenswerth. mE 

Brauereien, Fabriken, Geſchäfte, 
Kohlengruben, Geſellſchaften, Banken 
ꝛc. zc. gründe ich und bitte ſpecielle 
Offerten an Rudolf Moſſe, Ber⸗ 
Tin SW., unter J. K. 7619 zu fenden. 
— ee Ne N 


Für ein landwirthſchaftliches Offer⸗ 
ten⸗Blatt mit großer Auflage wird ein 


Drucker 


geſucht, ev. eine Druckerei gekauft 
oder gepachtet. 170 
Offerten sub V. 1328 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 


Betheiligung. 


Ein nachweislich tüchtiger 
Fachmann mit 15.— 20000 
Mark wünſcht ſich an einer 
kleinen Brauerei zu betheiligen 
und verpflichtet ſich, dieſelbe 
mit Erfolg zu leiten. 

Offerten unter H. 23174 
an Haasenstein & Vogler, 
Breslan. [116] 


3 Vergrößerung eines Grund: 
ſtücks, Agentur⸗Geſchäfts wird 
ein Theilnehmer mit Capital ge⸗ 
fucht. Adr. sub 4. M. 7621 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW., erbet. 
. .. 


in Gut, 3, St. von Sagan, an 

Chauſſee, 293 Morg. Fläche davon 
200 Morg. größtentheils gut. Boden 
und Wieſe, der Reſt Wald, iſt erb⸗ 
theilungshalber mit gef. Invent. nebſt 
Ernte ſofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahr. Näheres bei Vogel 


in Eiſenberg Kr. Sagan. [1277] 


Branerei Verkauf. 


— 


Eine Brauerei, ½ St. v. d. Stadt 


entfernt, ſchöne Gegend, reger Ver⸗ 


kehr, Tanzſaal, Realberechtigung, iſt, 
da der momentane Beſitzer nicht 
Brauer und nur die Gaſtwirthſchaft 
betreibt, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Offerten W. 8. 502 befördert 
Rudolf Moſſe, Görlitz. [160] 


Eine eingerichtete (211) 


erberei 


in einer großen Stadt des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Hütten⸗Revieres iſt zu 
verpachten oder zu verkaufen. 
Nähere Auskunft ertheilt die Agentur 
von Rudolf Moſſe (Wolff'ſche 
Buchhandlung) in Beuthen OS. 


Eine kleine 


Brauerei 
oder Kretſchmerei 


wird per bald oder ſpäter 


von einem Fachmann zu 
kaufen oder zu pachten ge⸗ 
ſucht. Off. sub H. 23176 
an Haasenstein & Vogler, 


Breslau. [117] 


Mein in Liegnitz, Goldb. Str. 17, 


gegenüber d. Kgl. Amts⸗ und P 


Landgericht belegenes Grundſtück, mit 
den größten u. hellſten Fabrikräumen 
verſehen, in welchem ſeit 24 Jahren 
das Deſtillatiousgeſchäft mit Aus⸗ 
ſchank aufs Erfolgreichſte betrieben 
worden iſt, ſteht zur Uebernahme 
pr. 2. Januar 1889 zum Verkauf, 
event. zur Verpachtung. Näheres bei 

L.. Sachs, 2171 

Berlin W., Bülowſtr. 104, p. 


N * 

Zur Deſtillation 
geeignete Räumlichkeiten in einer 
großen Stadt des Oberſchleſiſchen 
Berg⸗ und Hütten⸗Revieres ſind zu 
verpachten eventuell das Haus zu 
verkaufen. [212 

an Ana ge ertheilt die Agentur 
von Rudolf Moſſe (Wolff'ſche 
Buchhandlung) in Beuthen OS, 


Gebr. Perl-Kaffee, 
ſehr wohlſchmeckend, [1294 
das Pfund 1 Mark 30 Pf. 
Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Röſt⸗Kaffee 
am beſten und billigſten ſtets friſch 
mit Dampfbetrieb geröftet nur bei 


O. G. Muller, 


Eckeſtätzelohleu. Gr. Baumbr 
Filialen: [011 
Kloſterſtr. Ia und Brüderſtr. 14. 


Friſche Rehböcke, 
lücken und Keulen empfiehlt und 
verſendet billigſt L. Adler, Wild⸗ 


handlung Oderſtraße 36, im Laden. 


Friſche Hechte, Schleie, 
Zand, Barfe, Jäger⸗Heringe, 
hochfein, Stück 10, 12 und 15 Pf., 
Aprikoſen zum Einlegen, Pfd. 25 Pf., 
nur Sonnenſtr. 17. Burchard. 


Ei guter eiſerner Geldſchrank, 
ſowie Repoſitorien und eine 
Gaskrone find zu verkaufen bei S. 


Weigert, Ring 1, Eing. Nicolaiftr, 


1 prachtv. Pianino 
neu, kreuzſaitig, beſtes Fabrilat, 
ſpottbill. zu verk. Garantie 5 Jahre. 
Cohn, Kupferſchmiedeſtr. 17. 


Für Deſtillateure. 
Recepte zu 30% Tr. nicht trüb en⸗ 
den Eſſenzen, auch ohne Apparate 
herzuſtellen, werden billigſt abgegeben. 
efl. Off. an Adolph Morgner, 
Geyer in Sachſen, erbeten. [1281] 


Zweirad (Sicherheitsmaſchine) zu 
leihen geſ. Off. S. 41 Briefk. d. Bresl. Z. 
Gi: gut erhaltene Laden⸗Ein⸗ 
richtung mit Glasſchräuken, 
faſt neu, geeignet für ein Poſamen⸗ 
ten⸗, Weißwaaren⸗, Galantexie⸗Ge⸗ 
ſchäft, iſt umzugshalber billig zu 
verkanfen. 703] 
Meinrleh Fraenkel, 
Groß⸗Strehlitz O.⸗Schl. 


Ein großer Poſten guter 
Orxhofte und Stückfäſſer 
ſtehen billig zum Verkauf bei 


Herrmann Böhm, 
701 Beuthen OS. 


Sefuht Pöſtchen 


gut gearbeitetes 

gegen ſofortige Baarzahlung. 
Adreſſen befördert die Exped. der 

Bresl. Ztg. unter G. M. 39. [1300] 


Zu verkaufen: 


1 Reitpferd, 


Fuchs, 5 Jahre alt, 162 em hoch, 
ungariſcher Abkunft, gut geritten. 
Preis 750 Mark. Gutsverwalter 
Josef Winter, Reiteudorf, 
Station Petersdorf, Mähriſche Grenz⸗ 
bahn b. Mähr. Schönberg i. Oeſterreich. 
— —— —— ——— ei 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Stellenſuchende jeden 


Berufs plaeirt ſchnell Reuter's 
Bureau in Dresden, Reitbahnſtt. 25. 


Direetriee! 


Eine tüchtige Directrice 
(Chriſtin), für Damenpuß, wird 
für eine größere Provinzial⸗ 
Stadt bei jungen, kinderloſen 
Leuten geſucht. Vollſtändig 
Gute Behand⸗ 


— 3 11271 
gefällige Offerten mit a 
ſchrift der Zeugniſſe, Gehalt: 


anſprüche Photographie 
find unter D. J. 35 n der 
Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung niederzulegen. 


und 
D 


Als Geſellſchafterin 


od. zur Pflege einer ält. Dame 
ſucht ein Fräulein in geſetzten 
ahren, die lauge Zeit in feine 
tellung geweſen, wieder : 
gagement. 
fferten unter P. Kk. 272 an 
Haaſenſtein & Vogler, Magde⸗ 
burg, erbeten. 
Vom 1. Auguſt cr. ſuche eine 
tüchtige [1280] 


Direetrice, 


welche im Zuſchneiden u. Anfertigung 
von Damen⸗ Garderobe, ſowie im 
utz gut bewandert ſein muß, bei 
hohem Gehalt urangenehmer Stellung. 
Hermann London, 
Mogilno. 


Ein Mädchen (Jüdin), 
Tochter anſtändiger Eltern, der 
poln. Sprache mächtig, das 
ſich zur Schänkerin eignet u. 
womöglich in einem Schank⸗ 
Geſchäft ſchon thätig war, 
findet bei guter Behandlun 
ofort Stellung. Gehalt na 
Uebereinkommen. [615] 
E. Matzdorf, 
Konftadt OS, 


Ein jung. jüd. Mädchen (Waiſe), 
welches ſeit längerer Zeit in 
einem Kurz: u. Weißwaaren⸗Geſchäft 
thätig iſt, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen incl. freier Station per 
1. Septbr. event. 1. Oetbr. c. Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. unt. A. K. 19 poſt⸗ 
lagernd Hirſchberg i. Schl. [213] 


in Mädch. z. gr. Kind., Mädch. f. 
Alles, im Schneid. geübt, empf. 
Breit, Alte Taſchenſtr. 31. 


Ein tüchtig, cautionsfäh. Kauf⸗ 
mann, gegenwärtig Leiter eines 
rößeren Colonialwaaren⸗Geſchäfts, 
ucht, auf Ia.⸗Zeugniſſe geſtützt, 
anderweitig Stellung als Buch⸗ 
halter, Geſchaftsſlhrer oder 
Leiter einer Filiale. [1266 
Gefl. Offerten unter A. 100 poſt⸗ 
lagernd Waldenburg i. Schl. erbeten. 


Reiſender. 
Für eine Korken, Wichfe: und 
Tintenfabrik wird ein tüchtiger 
Reiſender zum möglichſt baldigen 
Antritt geſucht. ewerber aus 
der Colonialwaaren⸗ Branche, 
welche bereits mit der Kundſchaft in 
der Provinz Poſen u. Schleſien 
vertraut ſind, erhalten den Vorzug. 
Dauernde und angenehme Stellung 
wird zugeſichert. Perſönliche Vor⸗ 
tellung erwünſcht Sonntag — — 
v. 2—4 Uhr Berlinerſtr. 2, I., re 


* ſofortigen Antritt ſuche 
ich einen 


Reiſenden, 


der nachweislich Schleſien u. 2 
it 2 
[216] 


in Ungar: Weinen ſchon m 
folg bereiſt hat. 

Josef Adler, 
Ungarwein⸗Großt⸗Haudlung, 
Leobſchütz OS. 

Tuche für mein Manufactur-⸗, 
Osseiß⸗, Kurz u. Poſamenten⸗ 
Geſchäftein. 2. jüngeren Commis, 
der auch in der Buchführung ver⸗ 
traut, per 1. Auguſt od. September 

bei freier Station. 611 
Ferner ſuche einen Lehrling 
bei vollſtändig freier Station. 
Julius Landsberger, 
Nenſalz a. O. 


ür mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
baldigen Antritt einen auch der 
— Sprache mächt. Commis. 
B. Persieaner, 
613) yslowitz. 


Eis jüngerer, aber durchaus tücht. 
en en) 5 
per 1. Auguſt geſucht. ert. unt. 
Kr. an Pe 1.5 Daube & Co. 
in Zittau erbeten. [205] 


Verkäufer der Mode⸗, Speeerei⸗, 
Eiſen⸗, Weiß⸗ und Wollw.⸗Branchen 
meld. ſich. Emil Danke, Hummerei 24. 


Für ein Deſtillationsgeſchäft 
wird ein durchaus tüchtiger, erfahrener 


Deſtillateur 


zum Antritt per 1. October c. geſucht. 
Es wird nur ee eine Perjönlichkeit 
reflectirt, welche in jeder Beziehung 
uverläſſig und im Stande iſt, die 
Fabrikation ſelbſtſtändig zu leiten. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
pa unter A. C. 196 an die Exped. 
Breslauer Zeitung zu richten. 


Ich ſuche für mein Aſſecuranz ze, 
Geſchäft per 1. September, ſpäteſtens 
1. October cr. einen 


tüchtigen jungen Mann, 
der gleichzeitig d. Correſpondenz 
—— : Beauge ver 
tra 226 


ut fein muß. 2 
G. Bött 1 } 
Neumarkt in Schleſien. 


Stroh ubrande. 
ee a ten 
gründe Knie erworben, m 
jelofhändige c 
Grpebienien- od.Reifeilelle 

efl. Offerten sub H. 463 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Fir einen Wittwer mit zwei Knaben (8 u. 5 
geb 


ahr alt,) wird eine 


dete Dame in mittleren Jahren zur Führung des Haushalts 


und zur Miterziehung jener beiden Knaben geſucht. 


nweifelhafter Superläffigfeit und Rechtſchaffenheit 


u 
des Charakters fein, Umſicht u 
und beſcheiden im Auftreten ſein. 


Vogler, Breslau. 


Junger Mann, 


welcher am I. October a. c. seine 
Lehrzeit in einem der grössten Colo- 
nialw.-Geschäfte en gros & en detail 
Berlins beendet und der doppelten 
Buchführung vollkommen mächtig, 
sucht bei den bescheidensten' An- 
sprüchen per I. October anderweitig 
Engagement. dGefl. Offerten unter 
HK. V. 1837 an Rudolf 
Mosse, Berlin C., König- 
strasse 55, erbeten. [220] 


Wir ſuchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen mit 
unſerer Branche vertrauten 
jungen Mann. 


Meyer & Loewy, 


Breslan. [1313 


Ein junger Mann, Specerift, 

flotter edient, ae 
noch in Stellung, ſucht behufs 
weiterer Ausbildung, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, per 15. Auguſt ev. 
1. September in einem größeren 
Colonialwaarengeſchäft Stellung. 

Gefällige Offerten sub B. 100 
poſtlagernd Kattowitz. [1231] 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
per 1. October er. od. auch früher 
einen tüchtigen jungen Mann, 
. — En 7 der vorigen 
Sprache mächtig fein. | 

Meldungen mit Abſchrift der 
Zeugniſſe ohne Retourmarken. 

II. Wieczorek, 
Ratibor. 


Fus unjer Getreide: und Woll⸗ 
Geſchäft ſuchen wir einen jungen 
Mann, der mit Buchführung und 
Comptoirarbeiten vertraut iſt, per 
15. Juli cr. [662] 
Geb. Löwenberg, 
Culmſee. 


Ein. tüchtiger j. Mann, gel. Deſtil⸗ 
S Tateur, gegenw. Buchhalter in 
einem größeren Geſchäfte, ſucht per 
bald od. ſpäter anderw. Engag. Off. 
erb. unter L. S. 37 Exped. der Bresl. Ztg. 


283 ſofortigen Antritt kann ſich 

ein j. Maun, der poln. ſpricht, 

ſchöne Handſchrift beſitzt und die 

Mühlen ⸗ Branche kennt, als Buch⸗ 

iter u. Correſpondent melden. 

rzelaikamühle bei Laurahütte, 
J. Weissenberg. 


Werkmeiſter. 


Für unfer Sosnowicer Röhren⸗ 
Walzwerk ſuchen wir einen er⸗ 
fahrenen Werkmeiſter. Meldungen 
ſind nach Gleiwitz zu richten. 

S. Huldsehinsky Söhne. 


Ein Sattler⸗Geſelle, 


der auch mit der Lackirarbeit einiger⸗ 
maßen Beſcheid weiß, findet dauernde 
Beſchäftigung bei F. Bergemann, 
Wriezen a. Oder. (677 


Mir ſuchen für unſere Seifen⸗ 
fabrik einen tüchtigen u. ſelbſt⸗ 
Rönbipen Siedemeifter, der in der 
Fabrikation von Eſchwegerſeife be⸗ 
ſonders tüchtig u. Kern⸗ ſo auch 
Schmierſeife perfect ſieden kann. 

Wir zahlen p. Monat 125—130 Fl. 
und vergüten dem Acceptirten die 
Reiſeſpeſen. 655 
v. B. Goldberg && Eidam, 

k. k. privilegirte Mechaniſche 

Seifenfabrik. 
gen baldigen Antritt wird ein 
kräftiger Seifenſieder⸗ 

Gehülfe, der auch im Packen firm 
iſt, geſucht. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht, 


jedoch nicht ohne vorherige An⸗ 
meldung. u 
Meldungen find zu richten an 
die Herren 


S. Plessner & Comp», 
Breslau, Königsplatz Nr. 5. 


ür 1 Sohn anft. Eltern, Secund. 
O der Realſchule, 1 Lehrlingſtelle 
im Engr.⸗Geſch. oder Compt. geſucht. 
Nuberes d. Goldetab, Niroldif. 7. 

ür mein Mannfactur:Waaren-, 

Damen: u. Herrenconfectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen kräftigen Lehrling 
reſp. Volontair. 

S. Königsberger, 
647 Wohlau. 


Einen Lehrling 


(mos.), aus achtbarem Haufe, ſuche 
per ſofort. 1660] 
J. J. Pinezower’s 
Leder ⸗ Handlung, Liegnitz. 


Einen Lehrling 
zum * Antritt ſucht 
S. Kober, Königshütte, 
Manufacturwaarengeſchäft. 
Gi großes Fabrikgeſchäft ſucht 
einen Lehrling, welcher im Be⸗ 
ſitze des Einjährig⸗ nana m 5 


e 

ug: 
niſſes und der Stenographie mäch⸗ 
tig iſt. Offerten unter L. A. 486 
bauptpoftlagernd. [1302] 


Gefl. 
— 44 7 Wirkſamkeit und Zeugnißabſchriften sub H. 23 
ftein 


Dieſelbe muß von 


tmüthig von Art 
enauer ale 


beſitzen, 

Hel. ße ben 

an Haaſen⸗ 
[221 


erten mit 


Für meine Deſtillation ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt [678] 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Sampffprittabeit u. Deffiffation, 
a g 
Kreuzburg OS, 
Wir ſuchen zum baldigen Antritt 


einen Lehrling, 


Station im Hauſe. [445] 
Umbach & Drogenhandlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— 


„Wohuungs⸗Geſuch! 
Geſucht per 1. Detober eine Woh⸗ 
nung, 4 Zimmer u. Zubehör. Preis 
bis 750 Mark. Offert. sub 8. B. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ring Nr. 1, 

1. Etage, nach der Viel aße, iſt 
eine Wohnung 15 Michaelis zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere zu erfragen 
in der Papierbandlung bei Lustig 
& Selle, Altbüßſer⸗Ohle. [177] 


zwei herrſchaftl. Wohnungen, 
part. u. 2. St., f. 925 u. 900 M., 
ſind Zimmerſtr. 12 und 1 Laden mit 
2 Schauf. am Oberſchleſ. Bahnhof 4 
z. v. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28 a. 


Gartenſtr. 45 


das elegante Hochparterre bald oder 
1. October zu vermiethen. 11272 


Ohlau⸗ ufer, 


Ecke Leſſingſtraße 1, erſte Etage, eine 
ſehr elegante herrſchaftliche 
Wohnung mit Balcon zum 1. Oct. 
zu verm. Ausk. Leſſingſtr. 7, Hochpt. 


wei [208 


3 ] 
herrſchaftl. Wohnungen 
in der erſten u. zweiten Etage mit 
allem Comfort ſind Kaiſer Wil⸗ 
helmſtraßſe Nr. 99 per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen durch 8. 
Münzer, Schweidnuitzerſtr. 8. 


Neudorfſtraße 5 


halbe 2. Etage f. 700 M. zu verm. 


Pa 1. October er. zu vermiethen 
Antonienſtr. 33 i. Logengebäude: 
1 Laden nebſt 1 Keller, 

1 Laden nebſt 2 Kellern und 

1 Wohnung, Parterre, bisher 

„als Arbeitsräume benützt. 

Näheres beim Hausmeiſter Holt, 

Hinterhaus, Parterre. [1285] 
6, 


Ohlauerſtr 


nahe der Promenade, 1. Etage, ſchöne 
freundliche Wohnung, 5 Zimmer, 
Mädchencabinet, großes Entree ꝛc., 
per erſten October c. zu vermiethen. 


— — — 
Freiburgerſtr. 31, 
3. Stock, beſtehend in 4 Zimmern, 
2 Cabinet, Küche ꝛc. ꝛc., für 800 M. 
per 1. October zu vermiethen. 11291] 
1 kl. Stb. i. b. oder 1. Auguſt 1 
vermiethen Lewaldſtraße Nr. 5, 
4 Treppen, bei olanowski, 
Schweidnitzerſtr. 34/35, I., e. 
ee Vorderzimmer als Geſchäfts⸗ 
ocal billig zu vermiethen. [1295] 


Ein Laden 


[1293 


iſt bald zu vermiethen. 


Eaden 


I ne, See 
’ eſſin * * 
Auskunft Leſſingſtr. 7, pt. [1276] 


Ein kleiner trockener Lagerraum auf 
der Sonnenſtr. od. in deren Nähe wird 
zu miethen geſucht. Oskar Schnalke. 


Eine gut eingeführte [1278] 


Wattenfabrik 
iſt veränderungsha ſofort zu 
vermiethen. 

Näheres unter Chiffre B. 36 in 
der Expedition der Breslauer Ztg. 


Ein Eckladen 


mit Nebenraum, un r feine 
ft in Zittau am 
arkt zu vermiethen. [9214] 
Osw. Fritsche, 
Bittan. 


er in meinem Hotel dliche 

Laden, in welchem . 

40 Jahren ein Specereigeſchäft mit 

gutem Erfolg betrieben wird, iſt 

vom 1. October d. J. ab mit 

oder ohne Wohnung zu vermiethen. 
Salomon Schüller, 
Zabrze. [021] 


Tauentzienſtraße 26 b, 


Hochparterre, iſt eine herrſchaftliche Wohnung, 1 Salon, 7 Zimmer, Bade⸗ 
11305 


cabinet, viel Beigelaß, zu vermiethen. 


i Nicolaipiag 2 WE 


ſind zwei kleinere Wohnungen à 520 


Mark ſoortf zu vermiethen. [1232] 


Oſtern 1889 wee Herreuſtraße 7 


die von der Georg von Giesche'ſchen Gewerkſchaft bis dahin 


innegehabten Comptoire und Räume frei und 
oder auch zu Wohnungen von da ab 


find im 


anzen, getheilt 
u vermiethen. 


Nähere Auskunft 


ertheilt der Hausverwalter Emil Kahath, Carlsſtraße 28. [3654] 


Iaolegraphische Witterungsberichte vom 11. Juli. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 


8 Uhr Morgens. 


8 85 8 — 8 2 
S JS se. 
Ort. 455 35 5 3 8 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2288888 
Mullnghmore.. 765 1 NNW 6 wolkig. PA 
Aberdeen 757 9 NNW 5 bedeckt. 
Christiansund .| 753 9 NW I Nebel. 
Kopenhagen ..| 751 11 WSW 3 bedeckt. 
Stockholm. 750 16 still bedeckt, 
Haparanda....| 751 14 | still bedeckt. 
Petersburg 750 | 14 |WNW 2 bedeckt. 
Moskau 749 13 WNW 2 bedeckt. 
8 Queenst.| 764 12 re 6 fh. bedeckt. 
rest.. — — — 2 
Helder 751 1181 bedeckt. 
ee 752 12 WNW 1 5 — 
amburg ....- 753 11 SSW 3 wolkig. 
Swinemünde. 754 13 |WSw 4 wolkig. 
ee 753 | 13 WSW 3 bedeckt. 
Memel........ 752 13 SW 3 Regen. 
Paris — — — ER 
Münster ...... 753 | 10 ssw 2 Regen. 
Be eh 26 + en 3 Regen. 
iesbaden...- 55 3 bedeckt. 
München 758 16 SW 5 bedeckt. 
Chemnitz = 13 1 1 1 1 
Berlin 5⁵ 13 1 1. bedeckt, 
Wien. RER 758 17 W 1 heiter. 
Breslau 757 1 11 W 2 bedeckt. 
Isle d'Aix — — — — 
en | 20 | still e 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht. 3 = schwach, 
4— mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 


10 — starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. 
Bei unveränderter Lage und geringer Abnahme an Tiefe des gestern 
über dem Skagerak befindlichen Minimums hat sich über dem Canal 
ein Theilminimum unter 750 mm entwickelt. In Verbindung mit dem 


über West-Irland bestehenden hoh 
druck veranlasst dies starke nörd 


en, 767 mm übersteigenden Luft- 
liche Winde über Grossbritannien. 


Unter F ortdauer des meist trüben kühlen Wetters herrscht über West- 
Deutschland eine schwache südwestliche, über Ost-Deutschland eine 


mässige westliche ha 


an der Ostseeküste zum Theil in 


vor. 


In ganz Deutschland fiel Regen, 
Begleitung von Gewittern. Obere 


Wolken ziehen über Hamburg aus Süd-Ost. 


Verantwortlich: Für den 


für das Feuilleton: 


olitischen u. allgemeinen Theil J. Seckles; 


Karl Vollrath; * 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


A 


